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Belagerungszuſtand in Rumänien
Alle Machtmikkel in den Händen der militäriſchen Organe 66 neue Präfekten Tätigkeit
der Parkeien vorläufig ausgeſeht Goga berichtet über die Vorgeſchichte der Regierungskriſe

Bukareſt, 12. Februar. Die neue rumä
niſche Regierung des Patriarchen Miron
Chriſteng, der mit Ausnahme Gogas und
Manius alle ehemaligen Miniſterpräſidenten
angehören und in der Tatarescu das Außen
miniſterium übernommen hat, wurde bereits
in der Nacht zum Freitag vereidigt. Zur Auf
rechterhaltung der Ordnung iſt der Belage
rungszuſtand verhängt worden. Alle Macht-
mittel ſind in die Hände der militäriſchen
Organe gelegt worden, die auch die Preſſe
zenſur handhaben und Verſammlungen ver
bieten und auflöſen können. Die Tätigkeit der
Parteien wird bis zur Reviſion der Verfaſſung
ausgeſetzt. Das rumäniſche Parlament ſoll vor
käufig nicht zuſammentreten. Vei der Eides
ablegung hielt König Carol eine Rede, in der
er unterſtrich, daß die Jrrtümer der Ver
gangenheit berichtigt werden müßten. Jn
einem Aufruf an das Volk bezeichnete der
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Patriarch Miron Christea

König als Aufgabe der neuen Regierung die
Entpolitiſierung des Verwaltungslebens des
Staates.

Alle zivilen Behörden werden der Armee
unterſtellt. 66 neue Präfekten ſind ernannt
worden. Von dieſen ſind 30 Oberſte und
Oberſtleutnante der Armee. Dieſe Ernennun
S unterſtreichen deutlich die Rolle, die die

rmee unter den neuen Verhältniſſen ſpielen
ſoll. Der Erlaß wurde vom Köntg, vom

iniſterpräſidenten, vom Jnnen, Juſtiz- und
erteidigungsminiſter unterzeichnet.

Jn dem Dekret wird geſagt: „Ueber das
ganze Land iſt der Belagerungszuſtand ver
hängt worden. Die geſamte vollziehende Ge
walt geht damit in die Hände der Armee über.
Die Polizei arbeitet weiter unter der Auf
ſicht des Jnnenminiſteriums. Sie hat ſich je
doch den Forderungen der Militärbchörden zu
unterwerſen.“ Die Militärbehörden ſind nach
dem Erlaß berechtigt, jederzeit Hausſuchungen
vorzunehmen. Waffen und Munition aus
rivatbeſitz müſſen im ganzen Lande abgeliefert werden.

Der Belagerungszuſtand wird aufgehoben,
wenn es für zweckmäßig angeſehen wird. Ver

gehen werden durch die Militärgerichte ab
geurteilt.

Ueber die Vorgeſchichte der rumäniſchen
Regierungskriſe hat der geſtürzte Miniſter
präſident Goga eine Schilderung im
Kabinettsrat gegeben, aus der hervorgeht, daß
er den König vor dieſem Regierungswechſel
gewarnt habe, daß aber der König bei ſeinem
Entſchluß blieb, das Kabinett Goga abzulöſen.

Goga führte in ſeiner Rede u. a. aus, das
politiſche Leben ſei heute erfüllt von Ueber
raſchungen und Demütigungen. Eine
ſolche Demütigung habe er erleben müſſen, als
ihm der König am Donnerstag mitgeteilt
habe, daß innen und außenpolitiſche Gründe
den Rücktritt ſeiner Regierung notwendig
machten. Ex habe dem König gegenüber be
tont, er glaube, daß es ein großerFehler fei, wenn ſeine Regierung 20 Tage
vor den Wahlen zurücktrete, vor den Wahlen,
bei denen ſeine Regierung nach ſeiner Ueber
zeugung eine ſichere Mehrheit erhalten
hätte. Trotz dieſer Feſtſtellungen habe der
König auf ſeiner Aufforderung
beharrt, ſo daß er, Goga, ſich zum Rücktritt
habe entſchließen müſſen.

Die militäriſche Zenſur hat, wie ergänzend
gemeldet wird, allen Zeitungen empfohlen, ihre
innenpolitiſche Berichterſtattung auf. die Ver
öffentlichung der amtlichen Kommuniques zu
beſchränken. Streng verboten wurden: 1. Be
richte über Parteiangelegenheiten; 2. die Ver

öffentlichung von Erklärungen von nicht
beamteten Politikern; 3. Kommentare über
Maßnahmen der Regierung; 4. Berichte über
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Parteien
ſowie Angriffe von Parteien gegen die Regie
rung; 5. Kritik an einzelnen Regierungsmit-
gliedern; 6. die Veröffentlichung von Partei
Manifeſten; 7. die Veröffentlichung von Bildern
von Perſonen, die im öffentlichen Leben ſtehen;
8. die Kritik von Audienzen beim König, ehe
dieſe tatſächlich ſtattgefunden haben; 9. die Be
kanntgabe der Namen von Kabinettsmit
gliedern, bevor ſie im Amtlichen Mitteilungs
blatt erſcheinen; 10. die Kritik von öffentlichen
Einrichtungen; 11. Berichte über die Tätigkeit
der Armee und der Geheimpolizei und 12. Be
richte über die Angelegenheit Budenko.

Jn politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht,
daß die von Goga getroffenen Maßnahmen
gegen die Juden aufrecht erhalten bleiben
dürften, wenn man ſie vielleicht auch nicht dem
Buchſtaben, ſondern mehr dem Sinne nach
durchführen werde.

Der neue rumäniſche Miniſterpräſident
Patriarch Miron Chriſtea, der im 72. Lebens
jahre ſteht, iſt ſeit 1925 Oberhaupt der
rumäniſch-orthodoxen Kirche und war vorher
Biſchof im Banat. Der Patriarch genießt ein

e großes Anſehen im rumäniſchen
olk.

Von den ehemaligen Miniſterpräſidenten
ſind nur Goga und Maniu nicht in das Ka
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Das neue Festkleid der Führerinnen des
Reichsarbeitsdienstes: Es besteht aus erd-
braunem Rock und weißer Bluse ohne strengen
Gürtel und ermöglicht, fre von uniformen
Knopfreihen, jeder Trägerin die eigene Note

binett eingetreten. Die liberalen Miniſter und
der Landwirtſchaftsminiſter haben dem Ka
binett Tatarescu angehört. General Antonescu,
der Kriegsminiſter im Kabinett
Goga war, hat das Marine und Luftfahrt
miniſterium noch hinzugenommen. Außer ihm
hat noch der Jnnenminiſter Cali
nescu der Regierung Goga angehört.

GPUChef für Mitteleuropa war in Bukareſt
Neue sensofioneſſe Feststeſſung zum foſſe Buclenko mmer mehr eine GPU- Angelegenheit

Bukareſt, 12. Februar. Daß es ſich bei
dem Verſchwinden Budenkos um eine GPU-
Angelegenheit handelte, beweiſen die letzten
Ergebniſſe der rumäniſchen Unterſuchungs
behörden. Danach iſt feſtgeſtellt worden, daß
drei Tage vor dem Verſchwinden Budenkos der
Chef der GPU für Mitteleuropa,
Tataranow, die rumäniſche Grenze über
ſchritten hat.

An demſelben Tage, an dem der frühere
ſowjetruſſiſche Geſandte Oſtrowſki die Grenze
nach Polen überſchritt (ſtatt auf dem unmittel
baren Wege über Tighina in Beſſarabien), um
nach Moskau zu reiſen, kam Tataranow aus
Moskau über Tighing nach Rumänien. So
gleich nach ſeiner Ankunft hat er ſich mit der
Sowjetgeſandtſchaft in Verbindung geſetzt. Er
iſt mehrmals am Tage in Bukareſt mit

Inkernationale Brigade meukerke
81 „Offiziere“ und I48 Mann standltechtlich erschossen

Paris, 12. Februar. Dem „Petit Journal“
wird aus Valencia gemeldet, daß die 115. Jnter
nationale Brigade im Augenblick der Abfahrt
ur Teruel-Front auf dem Bahnhof gemeuterthabe Die Aufrührer ſeien von zwei Bataillonen

zuverläſſiger roter Truppen und einem Regi-
ment Sowjetruſſen umſtellt und gefangen
genommen worden. Noch am ſelben Abend
ſeien 81 „Offiziere“ und 148 Mann abgeurteilt
und ſtandrechtlich erſchoſſen worden.

Nach einer Meldung des „Jour“ aus
Bayonne bemüht ſich Barcelona ſeit einigen
Wochen verſtärkt darum, mit der Natio
rinnen Die in Verhandlungenzu kommen. Die Urſache hierfür ſei in der ſich
ſtändig verſchlechternden innerpolitiſchen, wirt-
ſchaftlichen und militäriſchen Lage der bolſche
wiſtiſchen Machthaber zu ſuchen, die nunmehr
nach den letzten großen Erfolgen der Nationalen
an der Teruelfront ſowie an anderen Fronten
„dringlichſt eine Löſung erfordern“. Es werde
jedoch bezweifelt, daß ſich General Franco zu
irgendwelchen Verhandlungen bereit erklären

wird, die von ihm zu früheren Zeitpunkten
ſchon mehrfach abgelehnt wurden, es ſei denn,
daß Barcelona ſeinen Widerſtand endgültig
einſtellt.

Reuter verbreitet ein Jnterview mit
General Franco, der dabei auf die
ſtändige Gefahr hinweiſt, die das bolſchewiſtiſche
Piratentum im Mittelmeer darſtellt. Die
Wirkſamkeit der von der britiſchen und der
franzöſiſchen Regierung ergriffenen Maßnahmen
ſei, ſo heißt es, gleich Null. Die ſowjetſpani
ſchen oder ſowjetruſſiſchen U-Boote könnten
immer ihre Häfen verlaſſen, um neutrale
Schiffe anzugreifen. Das Meer ſei ſo groß, daß
Flotten, indem ſie Phantomen nachjagten, ſich
ſelbſt aufrieben. Man dürfe weiterhin nicht
vergeſſen, daß die ſpaniſchen Sowjets bereits
mehr als 250 Millionen Goldpeſeten für Agita
tionszwecke in Europa ausgegeben hätten.
Sobald ein ſowjetruſſiſches UBoot ein Schiff
verſenke, trete dann dieſer von den ſpaniſchen
Sowjets bezahlte Apparat in Tätigkeit, und
zwar in ganz Europa.

Budenko zuſammen geweſen, der zur
gleichen Zeit von dem Taß- Vertreter und
GPU Agenten Bodrow überwacht wurde. Eine
letzte behördliche Feſtſtellung geht noch dahin,
daß Budenko und dem Chauffeur noch eine
andere Perſon in dem Kraftwagen waär, in
dem Budenko von der Geſandtſchaft abfuhr.
Gleichzeitig mit Budenko iſt auch Tata
ranow ſpurlos verſchwunden.

Die rumäniſchen Unterſuchungsbehörden ſind
jetzt endgültig zu der Ueberzeugung ge
kommen, daß der Chauffeur der Sowjet
geſandtſchaft eine falſche Ausſage machte, als
er behauptete, Budenko am Sonntagabend nach
Hauſe gefahren zu haben. Auch ſeine Hausan
geſtellte hat ſich in Widerſprüche verwickelt.
Der „Curentul“ ſchreibt in dieſem Zuſammen
hang, daß die Sowjetruſſen in der Kunſt des
Verſchwindens wahre Meiſter ſeien. Jmmer,
wenn jemand zu viel wiſſe, ſo „verſchwinde“
er. Auch Budenko zähle zu dieſen Ver
ſchwundenen und die, die das Rätſel dieſer
Affäre löſen könnten, würden ihren Kopf
riskieren, wenn ſie es verſuchten.

Sowjelflieger
ſchon wieder über Finnland
Helſinki, 12. Februar. Geſtern vormittag

10 Uhr deutſcher Zeit flog ein ſowjetruſſiſches
Flugzeug auf der kareliſchen Landenge weit
über finniſches Gebiet bis zum Städtchen
Terijoki, alſo etwa 20 Kilometer diesſeits der
finniſchen Grenze, wo es in Richtung Kronſtadt
kehrt machte. Es wurde von finniſchen Grenz
truppen unter Feuer genommen, ohne jedoch
es zur Landung zwingen zu können.

Der finniſche Geſandte in Moskau wurde
von der finniſchen Regierung beauftragt, Proteſt
einzulegen.



Wildenten
über Deutſchland

Straßenkämpfe in Stolp und Allenſtein gefällig?

ok Vor fünf Tagen iſt eine Wildente von
Paris über Deutſchland losgelaſſen. Was Paris
kann, kann auch Warſchau oder Prag oder
Zürich. Vor fünf Tagen war es der Pariſer
„Temps“, der uns zu berichten wußte, daß in
Berlin einer den andern erſchießt, aufhängt,
vierteilt, durchlöchert und was es ſonſt noch
an kameradſchaftlichen Handgreiflichkeiten
zwiſchen Volksgenoſſen anzubringen gibt. Das
hat die andern nicht ſchlafen laſſen. Wenn der
„Temps“ ein Geſchäft macht, können das die
andern auch. Alſo raus mit den Wildenten,

„Revolution in Berlin.“ Jeden Monat
einmal, das iſt ſchließlich nicht zu viel. Wenn
es in Moskau knallt, warum ſoll es in Berlin
nicht knallen. Es iſt ja auch noch nie anders in
Deutſchland geweſen, Veränderungen in der
Wehrmacht werden immer in Deutſchland ſeit
je mit der Handkanone durchgeführt. Klar, das
ſt doch überall ſo. Was Glauben Sie vielleicht,
daß vor drei Tagen in den USA die 26 hohen

Offiziere einfach gegangen ſind, die bei den
zumfangreichen Veränderungen in den hohen
Koinmandoſtellen der amerikaniſchen Armee
verabſchiedet wurden Wofür hat denn ſchließ
lich ein General 30 Jahre Minimum ſchießen
gelernt! Köpfchen, mein Lieber.

Alſo jedenfalls in Berlin knallts.
Geſchäft Und Geld ſtinken nicht. And wenn es
in Berlin knallt, weil das eine knallige Schlag-
zeile gibt, die ſich in Paris in Geld verwandelt,
warum ſoll es nicht auch in Stolp oder in
Allenſtein knallen! Es beſteht doch gar kein

Grund dafür, daß die Wehrmacht für ihre
Schießübungen nicht einmal die Parteiforma
tionen als lebendes Ziel aufmarſchieren läßt!
Mit ein wenig Phantaſie und Gehirnſchmalz
läßt ſich alles machen. Und wenn die Wehr-
macht und die Partei nichts davon merken, daß
ſie ſich laut Meldung aus Paris oder ſonſt
woher maſſakrieren, dann kann ſchließlich Paris
nichts dazu oder Warſchau.

Wenn der deutſche Exkronprinz nicht aus
Deutſchland „flieht“, obwohl es ſo in der
Weltpreſſe ſteht. mein Gott, ſie kann ihn ja
nicht zwingen. Oder wenn wir unſere Grenzennicht ſhuchen, und wenn die aus der Wehr-

macht ausgeſchiedenen Generale trotz der
offenen Grenzen nicht „türmen“, wie es in dem
Programm der Weltpreſſe vorgeſehen iſt, dann
iſt ihnen nicht zu helfen.

Das Geſchäft wird deshalb doch gemacht.
Und damit es noch beſſer geht, datiert man die
Meldungen nicht mehr aus Berlin, ſondern
aus Städten an den deutſchen Grenzen. Dann
iſt das ganz geheimnisvoll und zieht um ſo
beſſer. Ob wir in Deutſchland friedlich unſerer
Arbeit nachgehen und die Wehrmacht friedlich
und freundlich aus Jungens Soldaten „bimſt“,
Hauptſache man glaubt den Gazetten in Paris
ünd überall, wo es Menſchen gibt, die große
und kleine Greuelmeldüngen beim Frühſtück
oder in der Abendſtunde erwarten und ſchließ
lich für ihr Geld etwas verlangen können.

Aus Berlin kann man ſolche delikaten Wild
enten nicht gut beziehen, denn die ausländiſchen
diplomatiſchen Miſſionen und akkreditierten
Korreſpondenten würden dann ſehr ſchnell beim
Wort genommen und müßten wohl oder übel
Berichtigungen bringen. Alſo erfindet man
ſchnell einen Korreſpondenten und eine Grenz-
ſtadt, oder auch den berühmten „aus Deutſch
land kommenden Reiſenden“, einen Bericht,
eine blutige Schlagzeile, und ſchon iſt Revo
lution in Berlin, Knallerei in Stolp, Straßen
kampf in Allenſtein.

Warum ſoll man dann nicht noch eine
Roſine in die Tunke der Wildente ſtreuen?
Warum ſoll man nicht die Grenzen geſchloſſen
melden. wenn es Tatſache iſt, daß an der
deutſchbelgiſchen Grenze Beſchränkungen ein
getreten ſind, weil die Verhandlungen mit der
belgiſchen Regierung über den Grenzlaſtenver
kehr bislang noch keine Einigung gezeitigt
haben!

Und warum ſoll man nicht das kleine
Kunſtück fertig kriegen und dem Führer „ve r

frühte Rückkehr nach Berlin dik-tieren. natürlich wegen der zehn Säcke Blut,
die ſchon in Allenſtein geſammelt ſind, und
wegen der älteſten Schutzleute in Stolp, die ſo
weinen müſſen, aber keine Taſchentücher mehr
haben, weil es keine mehr gibt. Der Führer
kommt doch auch tatſächlich ſchon in den nächſten
Tagen wieder nach Berlin, denn am 15. iſt
Diplomatenempfang und am 18. Eröffnung der
Automobilausſtellung! Na alſo! Ein bißchen
Kombinatjon, ein Hauch Jntuition, ein Quänt-
chen Jmproviſation und eine tüchtige Priſe
Gemeinheit, wodurch ſoll ſchließlich eine
Gazette berühmt werden, wenn nicht durch
erprobte Mixturen und das Geſchnatter los
gelaſſener Wildenten?

Nun, wir können es auch nicht hindern.
Jedes Volk und Land muß wiſſen, ob es ſich
bei dem demokratiſchen Prinzip der freien
Lüge wohlfühlt oder das große Spucken be
kommt. Es iſt natürlich für uns eine Frage
guter Nerven. ob wir auf die journaliſtiſchen
Strolche in Paris oder ſonſtwo unſeren be
rechtigten Zorn loslaſſen, oder ob wir ein
heftiges Gelächter erheben. Wir meinen, das
letztere iſt geſünder und fördert die geiſtige
Verdauung gewäſteter Wildenten. Partei und
Wehrmacht ſind ja ſchließlich ſtabil genug in
ihrer ſeeliſchen Konſtitution, um in alter Friſche
und Kameradſchaft zu ſchmunzeln, wenn Wild
enten von Paris aus losgelaſſen werden.

Auf dem Dampfer „Veſta“ trafen in
Venedig aus Batum und anderen ſowjet-
ruſſiſchen Häfen des Schwarzen Meeres
68 italieniſche Staatsangehörige
ein, die von der ſowjetruſſiſchen Regierung
ausgewieſen worden waren.

1 Million Teilnehmer mehr
Reichsberufswettkompf mit Großkound gebung inberlin eröffnet

Berlin, 12. Februar. Jn einem der Be
deutung des Ereigniſſes entſprechenden feier
lichen Rahmen fand Freitagabend im Ber
liner Sportpalaſt unter Teilnahme von
Vertretern der Partei, des Staates, der Wehr
macht, der Wirtſchaft, des Reichsarbeits
dienſtes und der Lehrerſchaft eine gewaltige
Kundgebung ſtatt, mit der zum fünſten Mal
der Reichsberufswettkampf eröffnet wurde, der
in dieſem Jahre erſtmalig für alle ſchaffenden
Deutſchen offen iſt. Jn allen deutſchen Gauen
beginnt damit der ren Wettkampf, der nicht
nur ein Bild des Leiſtungsſtandes geben ſoll,
ſondern auch die noch ſchlummernden Arbeits
kräfte der Nation wecken und zu einem ver
nünftigen Einſatz jedes arbeitenden Volks
genoſſen führen ſoll und führen wird.

Mehr als 15000 Angehörige der Werk
ſcharen, Frauen aus den Betrieben, Hitler-
jungen und BDM.Mädel Füllten den feſtlich
geſchmückten Rieſenraum. Mit der Olympia
fanfare wurde die Kundgebung eröffnet. Nach
dem Fahneneinmarſch nahm zunächſt der Leiter
des Reichsberufswettkampfes, Obergebiets
führer Ax mann das Wort. Obergebietsführer
Axmann teilte mit, daß im letzten Jahre
1800 000 Jugendliche zum Leiſtungswettbewerb
gemeldet hatten. Heute konnte er eine Teil
nehmerzahl von 2702933 melden, Die
Zahl der Teilnehmer hat ſich gegenüber dem
Vorjahr alſo um faſt eine Million
vermehrt. Die Teilnehmerzahl der Jugend
lichen iſt allein weiter um 200 000 geſtiegen,

während die Zahl der erwachſenen Teilnehmer
ſich auf 618 767 beläuft.

Unter lebhaftem Beifall nahm dann Reichs
jugendführer Baldur von Schirach das
Wort und führte u. a. folgendes aus: „Wir
ſind nicht ſo ſehr dazu da, um dem jungen
Menſchen die Sorgen des Daſeins abzunehmen,
als ihm vielmehr das Bewußtſein zu geben,
daß zuſammen mit ihm 70 Millionen Menſchen
die Sorgen zu tragen bereit ſind. Demfenigen,
der fähig iſt, der arbeitet und leiſtet, ſoll die
Möglichkeit gegeben werden, ſpäter einmal für
die Gemeinſchaft des Volkes tätig zu ſein, an
einer entſcheidenden Stelle im Staat, in der
Wirtſchaft und in der Partei zu arbeiten. Das
iſt der tiefe Sinn unſerer Gemeinſchaft, daß
feder, der arbeitet und leiſtet, den Weg für die
Zukunft freigemacht bekommt.“

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley kenn
zeichnete in ſeiner Rede, die im weſentlichen
der grundſätzlichen Bedeutung des Berufswett-
kampfes gewidmet war, als den beſonders ge
fährlichen Feind jeden Fortſchrittes die
Trägheit, der der Menſch von Natur aus
unterworfen ſei, die er um der lieben Be
quemlichkeit willen mit tauſenderlei Gründen
zu entſchuldigen wiſſe. Jns Weirtſchaftliche
überſetzt, bedeutet Trägheit Unfähigkeit. Es
bleibe darum, wenn anders das Volk einem
Aufſtieg entgegengehen und nicht erſtarren
und erſterben ſolle, gar nichts anderes i
als dieſe Trägheit des Menſchen in unauf
hörlichem Kampfe zu überwinden.

Wie es zum Kücktriktt Gogas kam
londoner und Warschauer Presse enthöllt die Hintfergröndle

London, 12. Februar. Der Rücktritt der
rumäniſchen Regierung hat in der Londoner
Preſſe ſtarke Beachtung gefunden. Bisher ent
halten ſich die Blätter zwar eigener Stellung
nahmen, doch verſuchen ſie bereits in ihren
Bukareſter Meldungen die Gründe zu erfaſſen,
die zum Rücktritt Gogas geführt haben. Jm
Bukareſter Bericht des „Dailiy Telegraph“
heißt es, der Boykott der Juden habe die Re
gierung zu Fall gebracht, denn die Juden
hätten noch 80 v. H. des rumäniſchen Handels
in der Hand. Zudem hätten Frankreich und
die Tſchechoſlowakei gedroht, Rumäniens Auf
rüſtung nicht weiter zu unterſtützen und alle
Kredite zu ſperren.

„Daily Herald“ behauptet, nach den Genfer
Beſprechungen zwiſchen Eden, Delbos und
Micescu ſei König Carol mitgeteilt worden,
„daß die britiſche und franzöſiſche Regierung
auch weiterhin unbefriedigt von der Haltung
der Goga Regierung gegenüber den Minder
heitenverträgen ſeien“. Jn der Bukareſter
Meldung der „Daily Mail“ heißt es, Gogas
Kabinett ſei geſtürzt wegen der Spannung
mit den Sowjets, wegen der inneren
Schwierigkeiten infolge der wachſenden Volks
tümlichkeit der Eiſernen Garde und wegen der
finanziellen Kriſe als Folge der Stellung-
nahme gegen die Juden.

Warſchau, 12. Februar. „Gazeta Polſka“
und „Expreß Poranny“ veröffentlichen eine
Meldung aus Bukareſt in der auf die Gründe
des Regierungswechſels eingegangen wird.

Einer der Hauptgründe ſei wohl die Span
nung geweſen, die ſich zwiſchen der Eiſernen
Garde, die immer einflußreicher unter der Be
völkerung werde, und allen anderen Gruppie
rungen entwickelt habe. Die Enthaltung der
Eiſernen Garde von der Wahlpropaganda habe
zwar die Gefahr einer Verſchärfung der inner

politiſchen Lage fürs erſte beſeitigt, aber eine
endgültige Klärung nicht erleichtert.

Weiter wird in der Meldung darauf hin
gewieſen, daß die von Goga geförderte Ent
wicklung beſonders in Frankreich und England
unliebſam verfolgt worden ſei. Die neue Re
gierung werde vielleicht einen autoritativen
Charakter tragen und werde ſich auf das Ver
trauen und den Willen des Königs ſtützen. Es
ſei aber nicht unmöglich, daß ſie nur einen
Uebergangscharakter trage und ihre Aufgabe
dann für beendet halte, wenn ſich die Oeffent
lichkeit im Lande beruhigt habe.

Der regierungsfreundliche „Kurfer Poranny“
ſchreibt, es ſei zunächſt noch ſchwer, über die
plötzliche und wichtige Umſtellung in Rumänien
ein Urteil zu fällen

Es ſei keineswegs ausgeſchloſſen, daß in der
Hauptſache äußere Schwierigkeiten den Rücktritt
der Regierung Goga veranlaßt haben. Das
Blatt verweiſt hierbei auf die Machenſchaften
des internationalen Judentums in Genf.

Man könne aber darauf hinweiſen, daß mit
keinen beſonderen Aenderungen in der äußeren
Politik Rumäniens zu rechnen ſei. Sie unter
ſtehe der perſönlichen Kontrolle des Königs
Carol und ſei infolgedeſſen unabhängig von
dem gerade im Amt befindlichen Außenminiſter
Die Außenpolitik. Antoneſcus ſei von Miceſcu
fortgeſetzt worden. und mit Gewißheit werde
auch der neue Außenminiſter die gleiche
außen politiſche Linie einhalten.

t

Jn der geſamten Wiener Preſſe findet
der Regierungsumſchwung in Rumänien
ſtärkſten Widerhall. Jn einem Leitartikel be
dauern die Wiener Neueſten Nachrichten“ den
Abgang der antiſemitiſchen Regierung Goga
und meinen, die Maßnahmen der Regierung
Goga hätten unzweifelhaft ihren Eindruck im
Nationalbewußtſein Rumäniens ſtark genug
hinterlaſſen, um auch eine Reihe kommender Re
gierungen etwa an der vollſtändigen Aufgabe
dieſer Richtung verhindern zu können. Das
Blatt führt den Rücktritt Gogas hauptſächlich
auf den Druck des internationalen Kapitals
und auf britiſch- franzöſiſchen Einfluß zurück.

die ewige 5A.- Aufgabe

München, 12. Februaz. Auf einem Kame
radſchaftsabend des Stabes der Oberſt en
SA. Führung gab der Stabsführer, SA.
Obergruppenführer Herzog, einen umfaſſen
den Ueberblick über die große Erziehungs
aufgabe der SA.

Es ſei unſinnig, ſo ſagte der Stabsführer,
über die Aufgabe der SA. zu diskutieren. Die
SA. wiſſe ſelbſt, daß ſich ihre Aufgabe, die ihr
vom erſten Tage ihrer Entwicklung an durch
den Führer klar vorgezeichnet ſei, niemals
ändern werde. Die SA. habe ein für allemal
den großen Auftrag zur Schaffung des
neuen Menſchentyps erhalten. Alle
anderen Teilaufgaben ſeien nur Mittel zum
Zweck. Das Ziel ſei der deutſche Menſch, der
die Grundlage für unſere Zukunft gebe und
die Gewähr für eine tauſendjährige Entwick
lung unſeres Volkes biete. Die SA., deren
Blick nach vorwärts in die Zukunft gerichtet
ſei. laſſe ſich nicht um einiger Tagesprobleme
willen von dieſem Ziele ablenken. Die geiſtige
und körperliche Extüchtigung in der SA. werde
für die Partei und den Staat der ſtärkſte
Garant einer vorbildlichen Führerausleſe ſein.
Dieſe große Aufgabe der SA. werde dann be
ſonders ſtark und umfaſſend durchgeführt
werden können wenn die SA. als die kämpfe
riſche. traditionsſtarke- Gliederung der Partei
in allen Orten ihre Kampffelder und Sport

hallen errichtet habe. Hierzu bedürfe es aber
nicht allein des Einſatzes der SA, ſondern auch
der Unterſtützung dieſes Strebens durch die
maßgebenden Stellen von Partei und Staat.
Die SA. wolle nichts für ſich, ſondern erfülle
ihren Auftrag, arbeite und erhöhe ihre Einſatz
fähigkeit für die großen Ewigkeitsziele des
deutſchen Volkes.

Oeſterreich erhöht

die Militärdienſtpflicht
Wien, 12. Februar. Die amtliche „Wiener

Zeitung“ veröffentlicht jetzt in ihrem Geſetz
und Verordnungsteil eine kurze Novelle zu
dem im Jahre 1936 erlaſſenen Bundesdienſt
pflichtgeſetz, mit dem die allgemeine Wehr-
pflicht wieder eingeführt wurde. Die Novelle,
die auf Grund des Notverordnungsrechtes der
Regierung mit Ausſchluß der geſetzgebenden
Körperſchaften erlaſſen wurde, iſt für die
Landesverteidigung von außerordentlicher Be
deutung.

Zunächſt einmal wird nämlich die Dienſt
zeit der neu ausgemuſterten Jahrgänge von
bisher ein Jahr auf 124 Jahre erhöht. Für
die Abſolventen der ſogenannten Mittelſchulen,
das ſind Gymnaſien, Realſchulen, Handels
akademien uſw., wird die Dienſtzeit weiterhin
ein Jahr betragen.

Nach Gogas Sturz
Die Berufung des Patriarchen MiChriſtea zum rumäniſchen Miniſterpräſidentet

iſt die dritte bedeutſame Wendung, die inner
halb der letzten drei Monate in der rumä
niſchen Politik eingetreten iſt. Tatarescu
müßte im November des vorigen Jahres gehen
obwohl er der Stimmenzahl nach als Sieger
aus den Wahlen hervorgegangen war. Das
zweite entſcheidende Ereignis war die Be
rufung Gogas, der nach dem Wahlergebnis
entſchieden weniger Ausſicht hatte, eine trag-fähige Baſis für eine Regierung zu finden, le

Tatarescu. Nun tritt auch Goga wieder ab
und eine neue Regierung wird gebildet, die
beinahe diktatoriſche Vollmachten erhalten hat.

Gogas kurzes Wirken als Regierungschef
Rumäniens war in Deutſchland mit warmer
Sympathie begrüßt worden; der Wille Gogas,
die Verhältniſſe zu meiſtern und in Rumänien
Ordnung zu ſchaffen, die Judenfrage zu löſen
und ein ſtarkes nationales Regime zu errichten,
wurden dabei in den meiſten europäiſchen
Ländern anerkannt. Um ſo mehr hat die Plötz
lichkeit ſeines Rücktritts die breite Oeffent
lichkeit überraſcht.

Der Rücktritt Gogas liegt weder in ſeiner
Perſönlichkeit noch in ſeinem Willen begründet.
Goga war zweifellos von den beſten Abſichten
beſeelt. Es fehlte ihm aber der ſtarke Arm, der
zur Durchführung ſeiner Jdeen notwendig ge
weſen wäre. „Der ſtarke Arm“: das wäre
auch für ihn eine feſte, im Volke ver
wurzelte Organiſation geweſen, die
zuſammen mit dem eigenen Jdeengut
das rumäniſche Volk unter ſeiner Leitung hätte
aufwärts führen können. Ueber beides aber
hat Goga nicht verfügt:.

Es iſt nur richtig, wenn in dieſem Zu
ſammenhang an den Nationalſozialismus Und
den Faſchismus als die großen völkiſchen Neu
ſchöpfungen erinnert wird. Aus der Erkennt
nis heraus, daß ein neues Regime nur dann
von Dauer ſein kann, wenn es bereits vor
Antritt der Mächt durch die Errichtung einer
feſten Organiſation die Vorausſetzungen für
den Beſtand des neuen Staates ſchafft, hatten
die Führer beider Weltanſchauungen einen
feſten Apparat aufgezogen, der feſt im
Volke wurxzelnd immer wieder eingeſetzt
werden konnte, ſobald es das Jntereſſe der Par
tei und nach Erkämvfung des Staates das der
Nation erforderte. Beide Parteiorganiſationen
verfügten bei der Machtübernahme über die
genügende Anzahl von Kräften, die im neuen
Staat ſofort an die Arbeit gehen konnten.
Hinzu kam bei beiden die Kraft der
neuen Weltanſchauung. Die Jdee
war das erſte, um ſie ſchaarten ſich die
Männer. Die Jdee zog immer mehr Menſchen
in ihren Bann und war ſo die Grundlage
einer Organiſation, in der ſich Hitler wie
Muſſolini auch in der ſchwerſten Stunde auf
den Letzten verlaſſen konnten.

Anders bei Goga: Er hatte keine
eigene Partei und keine eigene
Parteiorganiſation, ſondern mußte
ſich auf fremde Kräfte verlaſſen. Jhm fehlte
die für Rumänien neue und große Welt
anſchauung, die allein Großes aufbauen kann,
ihm fehlte die Verbindung zum Volk. So
mußte er den vereinigten Kräften ſeiner Geg

ner unterliegen. -eck.
Teilungsfrage beſteht weiter

De Valera zur nordiriſchen Wahl
Dublin, 12. Februar. Der iriſche Miniſter

präſident de Valera erklärte zum Ausgang
der Wahl in Nordirland, ihr Ergebnis hätte
man bereits vor einem Monat vorausſagen
können. Nordirlands Miniſterpräſident Lord
Craigavon, ſagte er. täuſche ſich jedoch. So
lange die iriſche Nation beſtehe, werde bei
jeder Verhandlung zwiſchen Jrland und Eng
land die Frage der Teilung Jrlands
an erſter Stelle auf dem Verhandlungs
programm ſtehen. 3

Für das ſeit Jahrzehnten bePreisSenlung! währte Waaning-Tilly Oel
(Haarlemer Oel) gelten jetzt

folgende erm. Preiſe: Flaſche 0.86, Tropffl. 1.59, 15 Kepf
0.94, 86 Kapf. 2.10. Nur in Apotheken. Beſt. a. d. Packg

Kommuniſtenmord bei Halle
nach 18 Jahren geſühnt

Halle, 12. Februar. Während der kommu
niſtiſchen Unruhen im Jahre 1920 wurde am
19. März 1920 der Gutsbeſitzer Kurt Walther
aus Kleinkugel, der als ſozialhandelnder und
national eingeſtellter Mann bekannt und in
der Arbeiterbeyölkerung ſehr beliebt war, auf
dem Zechengelände der Grube Alwine in
Bruckdorf von einem Kommuniſten er
ſchoſſen. Nicht weniger als dreimal wurde der
an gerichtlich aufgegriffen, konnte jedoch
nfolge der Verdunkelungstaktik des kommu

niſtiſchen Verteidigungsausſchuſſes niemals ge
klärt werden. Jn der Vevölternng iſt jedoch
die Erinnerung an die ungeſühnte Bluttat
immer lebendig geblieben. Mitteilungen an
die Geheime Staatspolizei Halle haben c
zur Ermittlung der Täter und ihrer Ver
haftung geführt. Die Täter haben ein offenes
Geſtändnis abgelegt.

Als Haupttäter wurde ein gewiſſer S chafft
feſtgenommen, außer ihm wurden mehrete
Mitwiſſer verhaftet. Es ſteht feſt, daß v
kommuniſtiſche Meute die Beſeitigung de
Gutsbeſitzers Walther ſchon gleich bei ſeiner
Ergreifung beſchloſſen hatte. Auf dem Wege
nach Halle wurde Kurt Walther, der T
einem Fahrrade fuhr, in Kanena feſtgrhannß
und vor einen ſogenannten Aktionsausſchus
geſchleift, der ihn „formell“ zum Tode en
urteilte. Schafft hat Walther dann auf eine
Feldwege meuchlings erſchoſſen. ben

Die mehrfach vorbeſtraften Täter 57 t
auch bei den Hölz- Unruhen eine Rolle geſpien
und bis 1933 als Proletarierführer“ Funktio
innerhalb der KPD. innegehabt.



Das Ziel der Keife
Von Frifz Kehl

Gaufachſchaftsleiter für höhere Schulen

Als in den Oſterferien 1937 der Erlaß des
Reichserziehungsminiſters über die Vereinheit
lichung des höheren Schulweſens erſchien,
wurde dies zu einem Wendepunkt in der Ge
ſchichte der deutſchen höheren Schule. Die Aus
führungen, die der Miniſter ſeinem neuen
Erlaß über Erziehung und Unter
richt in der höheren Schule“ voraus-
ſchickt er tritt mit Beginn des Schuljahres
1938/39 in Kraft und iſt für alle deutſchen
höheren Schulen verbindlich bringen die
Entwickelung der deutſchen höheren Schule zu
einem Abſchluß. Sie ſetzte ſchon
bald nach der Machtergreifung durch den Führer
ein Mit Recht hat damals Reichsminiſter Dr.
Frick die Größe der Aufgabe darin geſehen,
daß „die r im Rahmen des gemeinſamen Planes einer deutſchen National-
erziehung“ erfolgen müſſe, und hervor

ehoben, daß dieſe Umſtellung der SchuleFahre angeſtrengteſter Arbeit er
fordern werde.

So war es gut und verſtändlich, wenn die
verantwortliche Stelle die Reform der höheren
Schule, deren Kommen nach dem Umbruch eine
Selbſtverſtändlichkeit war, nicht übereilte und
in allem behutſam und mit reiflicher Ueber
legung zu Werke ging. Nach drei Richtungen
gingen vor allem die Wünſche und Hoffnungen.Lina mußte die Vielheit der Schultypen
der höheren Schule verſchwinden, der einheit
lichen weltanſchaulichen Ausrichtung des
deutſchen Volkes mußte auch ein einheitliches
höheres Schulweſen entſprechen; weiter mußte
der Beſuch der höheren Schule, in beträchtlichem
Umfange immer noch ein Vorrecht der durch
Geburt und wirtſchaftliche Ueberlegenheit aus
Heer Schichten, in immer zunehmendem

Kaße abhängig gemacht werden von der Be
e und dem Leiſtungswillenerjenigen Söhne und Töchter unſeres Volkes,
die der höheren Schule zuſtrebten; endlich hatte
eine innere Umgeſtaltung der Bildungsarbeit
im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung ſobald als möglich zu erfolgen.

Wenn nach dem Umſturz die höhere Schule
auch äußerlich zunächſt unberührt blieb, ein
tiefgehender Wandel trat doch ſchon in den
erſten Jahren in allem ein, was den Geiſt
der höheren Schule ausmachte. Eine
Reihe bedeutſamer Erlaſſe hatte rechtzeitig
dafür geſorgt, daß das Leben auch in der
höheren Schule ſchon in dieſen erſten Jahren
des nationalſozialiſtiſchen Staates ſein Gepräge
durch die Weltanſchauung erhielt die das
Dritte Reich ſchuf und ſein Fundament bildet.
Erinnert ſei an den Erlaß vom 27. März 1935
über die Schülerausleſe an höheren Schulen
und den vom 13. September 1933 im Zu
ſammenhang mit dem Erlaß vom 15. Januar
1935 betr. die Behandlung der Vererbungs
lehre und Raſſenkunde in den höheren Schulen.
Vor allem aber mußte die Vorausſetzung dafür
geſchaffen werden daß die zukünftige Schul
reform kein äußerltches. totes Werk blieb, durch
die Erziehung der Erzieher zu der Welt
anſchauung des Nationalſozialismus. Dieſe
Vorausſetzung zu ſchaffen, war vor allem die
große Aufgabedes NSLB. Fünf Jahre
hindurch hat dieſer unermüdlich durch für ſeine
Mitglieder beſtimmte Schulungsvorträge, durch
Einberufung auch der Lehrer und Lehrerinnen
an den höheren Schulen zu Lagern und Kurſen
und durch die Arbeitsgemeinſchaften der Fach
ſchaft für höhere Schulen zur Erreichung dieſes
e wertvolle und fruchtbare Arbeit ge
eiſtet.

Nach ſolchen einleitenden und vorbereitenden
Schritten war Oſtern 1937 die Zeit gekommen,
auch das äußere Geſicht der höheren Schule
entſcheidend zu wandeln. Maßgebend dafür
war vor allem der Geſichtspunkt, daß der ein
heitlichen, weltanſchaulichen Ausrichtung des
deutſchen Volkes auch ein einheitliches Schul
weſen entſprechen muß, in dem die innere Ge
ſchloſſenheit auch in einer äußeren Vereinheit
lichung zum Ausdruck kommt. So wich die bis
herige Zerſplitterung der höheren Schule in
n Sonderformen einer ſtraffen Zu
ammenfaſſung. Es gab für Jungen und Mädchen

nur noch eine grundſtändige Hauptform der
höheren Schule: die Oberſchule, und für
Jungen außerdem eine Nebenform, das

ymnaſium. Daneben bekam die Ober
ſchule für Jungen und für Mädchen noch eine
verkürzte Sonderform, die Aufbau-ſchule. Dieſe Umgeſtaltung machte ſelbſt
verſtändlich Uebergangsbeſtimmungen notwen
dig. Vor allem einſchneidend und folgenreich
war aber die Verkürzung der Geſamt-
ſchulzeit von 13 auf 12 Jahre mit Rückſicht
auf die bevölkerungspolitiſchen Forderungen
des Dritten Reiches, ohne daß dies eine Herab
ſetzung der Leiſtungshöhe bedeuten durfte Die

ewältigung des bisher auf neun Schuljahre
verteilten Lernſtoffes der höheren Schule in
acht Schuljahren bedingte eine Neuverteilung
des geſamten Unterrichtsſtoffes. Das baldige

rſcheinen neuer Lehrpläne würde ſomit eine
zwingende Notwendigkeit.

Dieſe neuen Lehrpläne ſie betrifft der
neue Erlaß des Reichserziehungsminiſters über

Wiehung und Unterricht in der höheren
chule“ enthalten alle jene Beſtimmungen,
ie das Ziel der geſamten Arbeit an der

höheren Schule klar und beſtimmt ausſprechen
und den Weg zu dieſem Ziele aufdecken. Es
iſt von höchſter Wichtigkeit und ſollte in

ternkreiſen weitgehend verſtanden werden,
daß der Reichserziehungsminiſter in den Aus
führungen, die er dem Erlaß vorausſchickt,
noch einmal in aller Schärfe darauf hinweiſt,

gß die Schüler, die leiſtungsunfähig ſind oder
offenkundige Willens- oder Charakterſchwächen
eſitzen, von den höheren Schulen fernzuhalten

u Der Ausleſeerlaß wird kein Stück Papier
Ceiben. Die höhere Schule hat aufgehört,

tandesſchule zu ſein. Sie hat die Aufgabe,
ſaerem Volke den Nachwuchs für alle
ührenden Stellen in Partei, Staat und Wirt
haft heranzubilden. Jn ſie gehören nur noch
iejenigen Söhne und Töchter unſeres Volkes,
ie neben der notwendigen Begabung die

Endgültig acht Jahre höhere Schule
Die Nevordnoung des höheren Schulwesens mit Beginn des Schulſjahres 1938/39 in Kroft

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 12. Februar. Der Reichs und
r Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung hat nunmehr in einem Erlaß
die Neuordnung des höheren Schulweſens feſt
gelegt. Eine Anzahl von Maßnahmen diente
im Laufe der letzten Jahre der Vorbereitung.
Wenn auch gewiſſe Uebergangsbeſtimmungen
vorgeſehen ſind, ſo tritt die Neuordnung nach
dem Erlaß als Ganzes mit Beginn des
Schuljahres 1938739 in Kraft und iſt
für alle höheren deutſchen Schulen verbindlich.
Grundlage iſt die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung, ſie iſt nicht Gegenſtand oder An
wendungsgebiet des Unterrichts, ſondern ſein
Fundament! Der geſamte Unterricht dient der
Erziehung, wie auch der Staat Adolf Hitlers
zum Erziehungsſtaat geworden iſt, weil der
Führer durch die Schaffung ſeines Reiches die
Kraft ſeines Volkes in einem einzigen poli
tiſchen Willen, in einer einzigen alle durch
dringenden Weltanſchauung zuſammenfaſſen
und damit wieder eine große und ſinnvolle
Erziehung möglich machte.

Gruncksäfzlich Vollschulen
Aus wichtigen, bevölkerungspolitiſchen

Gründen wurde die neunjährige höhere Schule
auf acht Jahre verkürzt, nachdem bereits
Oſtern 1937 für die beiden oberen Klaſſen die
achtjährige Schulzeit eingeführt worden war,
ohne daß jedoch dadurch die Bildungshöhe
herabgemindert wird. Die geſamte Arbeit ſoll
auf das Ziel der Reife ausgerichtet
werden. Entſprechend ihrer Zielgebung ſind

die höheren Schulen grundſätzlich Voll
ſchulen, die ſich an das vierte oder ſechſte
Volksſchuljahr anſchließen. Jn ländlichen
Bezirken werden Zubringeſchulen zugelaſſen,
die jedoch an eine benachbarte Vollſchule an
geſchloſſen werden.

Wichtig iſt die Gabelung der höheren
Klaſſen, um den Begabungsrichtungen und
Berufsrichtungen mehr als bisher zu ent
ſprechen. Es bleibt bei der großen Teilung
von Oberſchule und Gymnaſium. Die
Gabelung aber ſieht entweder einen ver-
ſtärkten naturwiſſenſchaftlich mathematiſchen
oder ſprachlichen Unterricht bei der männlichen
Jugend vor, während die Mädchen im Dienſt
der Forderungen, die das Leben an die deutſche
Frau und Mutter in Familie, Beruf und Volks
gemeinſchaft ſtellt, erzogen werden ſollen.

Gefrennte Schulen för Jungen und Mädel
Eine gemeinfame Schulerziehung der Ge

ſchlechter widerſpricht nationalſozialiſtiſchem
Erziehungsgeiſte. Für Jungen und Mäd-
chen ſind daher grundſätzlich ge
trennte Schulen einzurichten. Die erſte
Fremdſprache ſoll Engliſch ſein. Bei den vor
geſehenen ſprachlichen Arbeitsgemeinſchaften
nehmen die romaniſchen Sprachen (Franzöſiſch,
Jtalieniſch, Spaniſch) eine bevorzugte Stellung
ein. Jhnen dient der Lateinunterricht als
Grundlage.

Es wird nicht immer möglich ſein, einen
Uebergang ohne Härten vorzunehmen, da die

Staubſtürme vernichten Weizenernke
T ostfſose lage cmetikanischer Former

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Kanſas City, 12. Februar. Große Ge

biete des mittleren Weſtens Amerikas werden
in dieſem Jahre weit früher als gewöhnlich
von ſchweren Staubſtürmen heimgeſucht, die
dieſem bedeutenden Winterweizengebiet
wiederum ſchweren Schaden zufügen.

Es handelt ſich um bedeutende Landſtrecken
im ſüdweſtlichen Kanſas, ſüdöſtlichen Co
lorado, nordöſtlichen Neu-Mexiko,
ſowie einen Zipfel in Texas und Oklahoma.
Nür wenige dieſer Gebiete hatten im Jahre
1937 überhaupt einen Niederſchlag aufzu
weiſen, manche hatten nur 63 v. H. der
normalen Niederſchlagsmenge. Dieſer Zuſtand
hat bereits ſeit den letzten ſechs Monaten un
verändert angehalten. Die Sachverſtändigen
ſind der Anſicht, daß zahlreiche Farmer
völlig ruiniert ſind, wenn nicht noch im
letzten Augenblick Regen fallen ſollte.

Perjüngung des Offizierskorps
der amerikaniſchen Armee

26 Generale und Generalmajore
werden verabſchiedet

New York, 12. Februar. Jn der ameri-
kaniſchen Armee werden große vorbereitende
Maßnahmen zu einſchneidenden Pera ker
getroffen. Wie „New York Times“ berichtet
ſteht die gleichzeitige Verabſchiedung einer un
gewöhnlich hohen Zahl von Offizieren in
leitenden Kommandoſtellen bevor. 26 „Gene
rale und Generalmajore ſtehen vor dem Aus
ſcheiden aus dem Heeresdienſt.

Den Meldungen des genannten Blattes zu
folge ſchweben die Pläne zu dieſen ungewöhn
lichen Veränderungen bereits ſeit Wochen.
Nach engliſchem Vorbild wird eine Ver
fjüngung der Armee in führenden

Stellen angeſtrebt. Auf Anordnung des Gene
ralſtabschefs General Craig mußten ſich im
Januar alle hohen Offiziere bis zum Oberſten
ärztlich unterſuchen laſſen. Die auf Grund des
Ergebniſſes dieſer Unterſuchung für die Ver
abſchiedung vorgeſehenen Offiziere ſollen noch
im Laufe dieſes Jahres aus der Armee aus
ſcheiden.

n wenigen Heſlen
Der Gebüurtenrückgang in Oeſter

reich ſchreitet unaufhaltſam weiter. Nach
einem offiziellen Bericht iſt z. B. in Nieder
öſterreich die Schülerzahl neuerlich um 5 v. H.
gegenüber dem Vorjahre geſunken.

Bei der Behandlung der Judenfrage im
polniſchen Sejm wurde mitgeteilt, daß 57 v. H.

aller Handels- und Jnduſtrie-unternehmen Polens in jüdiſcher
Hand ſind.

Der bekannte Araber-Sche ich Mo
hammed Huſſein wurde vom britiſchen
Militärgericht zum Tode verurteilt.

Ganz Aegypten feierte am Freitag den
Geburtstag des Königs.

Der litauiſche Sejm nahm in ſeiner
geſtrigen Sitzung die neue Verfaſſung
an. Alle drei memelländiſchen Abgeordneten
hatten ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt.

Bei einem Ueberfall von nicht weniger
als 50 Banditen auf die Kaſſenräume
eines Bergwerks in Doſeſtrella im Staate
Eloro (Mexiko) fielen den Räubern 50 000
Peſos in die Hände.

ebenſo unentbehrlichen Charakterwerte und
wirklichen Leiſtungswillen mitbringen.c Daterer r die Eltern der Schüler
bedeutſamer Hinweis iſt der, daß entſprechend
ihrer Zielgebung die höheren Schulen grund-
ſätzlich Voll ſchulen ſind. Wer ein Kind
künftig der höheren Schule zuführt, muß vorher
wiſſen, ob es das Zeug in ſich hat, die ganze
Schule bis Erlangung der Reife zu durch
laufen. Wenn dieſe Frage nicht mit gutem
Gewiſſen beantwortet werden kann, bedeutet
es eine Verſündigung an dem Kinde, es nicht
von Anfang an auf der Volksſchule zu laſſen
oder einer Mittelſchule zuzuführen. Wir be
grüßen den in den Worten des Reichs
erziehungsminiſters liegenden feſten Willen,
die Leiſtungshöhe der höheren Schule zu
garantieren,

Ebenſo erfreulich iſt die nochmalige Unter
ſtreichung, daß die in der Reform vorgeſehene
Belebuüng in einen ſprachlichen und in
einen naturwiſſenſchaftlich mathematiſchen
Zweig nicht den Zweck hat, der künftigen
Berufsausbildung vorzugreifen, ſondern den
Schulen nur Gelegenheit geben ſoll, ent
ſprechend ihrer beſonderen Veranlagung und
Berufsneigung auf den entſprechenden Ge
bieten ein vertieftes Können zu erwerben.
Für alle höheren Schulen war von Oſtern
1937 ab Engliſch als erſte neue Fremd-
ſprache feſtgeſetzt worden. Zu dieſer dem
germaniſchen Sprachkreiſe angehörenden Fremd
ſprache tritt an den Oberſchulen ſpäter, dem
romaniſchen Sprachkreiſe entnommen, als

zweite Fremdſprache Latein, das den Vor
zug hat, daß es die Grundſprache aller roma
niſchen Sprachen iſt und die Erlernung
weiterer romaniſcher Sprachen weſentlich er
leichtert. Der Reichserziehungsminiſter läßt in
ſeinen Ausführungen keinen Zweifel darüber,
daß er neben der Pflege des Jtalieniſchen und
Spaniſchen aus kulturellen und politiſchen
Gründen auch das Franzöſiſche weiter
nachdrücklich gefördert wiſſen will. Dieſem
Zwecke dienen vor allem die fremdſprachlichen
Arbeitsgemeinſchaften.

So bezeichnet der neue Erlaß alſo einen
vorläufigen Abſchluß der Reform
der höheren Schule. Mit ihm iſt eine
verantwortungsvolle Aufgabe in die Hand des
Erziehers gelegt worden. Wir ſind überzeugt,
daß der Reichserziehungsminiſter der Einſatz
bereitſchaft der deutſchen Erzieher volles Ver
trauen ſchenken darf. Die Erzieher, die in den
vergangenen 5. Jahren durch ihre Mitarbeit
im NSLB., durch ihre Zugehörigkeit zur
Partei, zur SA., SS. uſw. ſich bemüht haben,
Nationalſozialiſten zu werden, wiſſen, daß der
von ihnen geforderte Dienſt an der deutſchen
Jugend Dienſt am Volke iſt. Die höhere
Schule hat ihre Daſeinsberechtigung allein
durch Erfüllung einer dem Volksganzen
dienenden Aufgabe. Die neuen Richtlinien
werden helfen, dieſe Aufgabe zu leiſten. Die
Aufgabe auch der höheren Schule beſteht in
nichts anderem als darin, ein zuverläſſiges
Erziehungsmittel zu nationalſozialiſtiſcher
Weltanſchauung zu ſein.

neuen Beſtimmungen ſo raſch wie möglich
durchgeführt werden ſollen, deshalb hat jede
Schule für das Jahr 1938/39 einen Ueber
gangslehrplan aufzuſtellen, durch den
in der Darbietung des Stoffes Lücken ver
mieden werden. Hierbei iſt beſonders auf die
Reihenfolge des ſprachlichen Unterrichts Rück
ſicht zu nehmen. FremdſprachlicheSonderlehrgänge ſollen hier einen
Uebergang ermöglichen.

Der äußere Aufbau der höheren Schule ſtellt
ſich wie folgt dar:

Hauptform

J. Oberſchule für Jungen:
1. grundſtändig, mit den Klaſſen 1 bis 8.

Die Oberſtufe (Klaſſe 6——8) jeder Schule iſt
grundſätzlich gegabelt: a) naturwiſſenſchaft
lich-mathematiſcher Zweig; b) ſprachlicher Zweig.
Dazu kommen Arbeitsgemeinſchaften: 3 in
Naturwiſſenſchaften und Mathematik; b) in
einer lebenden Fremdſprache.

2. Aufbauform, mit den Klaſſen 3 bis 8
(Aufbauſchule). Die Oberſtufe iſt nicht gen
gabelt. Pflichtſprachen: Engliſch, Latein.

II. Oberſchule für Mädchen:

1. grundſtändig, mit den Klaſſen 1 bis 8.
Die Oberſtufe hat zwei Formen :a) haus-
wirtſchaftliche Form; b) ſprachliche Form.
Pflichtſprachen: Bei s) Engliſch, bei b) Eng
liſch und Latein oder eine weitere lebende
Fremdſprache. Wahlſprachen: bei a) keine, bei
b) eine lebende Fremdſprache.

2. Aufbauform, mit den Klaſſen 3 bis 8
(Aufbauſchule). Die Oberſtufe hat die haus-
wirtſchaftliche Form.

b) Sondlerform

„Gymnaſium für Jungen grund-
ſtändig, mit den Klaſſen 1 bis 8. Die Oberſtufe
iſt nicht gegabelt. Pflichtſprachen: Latein,
Griechiſch, Engliſch.

Zur Sicherung der Leiſtungshöhe dürfen
fortan die Klaſſen der Unterſtufe (1. und
Sitten nicht mehr als 40, die der
Mittelſtufe (3. bis 5. Klaſſe) nicht über 35
und die der Oberſtufe (6. bis 8. Klaſſe) nicht
mehr als 25 Schüler bzw. Schülerinnen
umfaſſen. An der grundſtändigen Oberſchule
für Jungen müſſen auf der Oberſtufe grund
ſätzlich beide Gabelungszweige vorhanden ſein,
während die Oberſtufe für Mädchen zwiſchen
n Formen wählen oder beide einrichten

aänn. e eBlut und geſchichtliches. Schickſal beſtimmenden deutſchen Rlnſhen Eine neue Erziehungs

ordnung, die ſich aus der Gemeinſchaft des
wirklichen Kampfes entwickelt hat, wird die
neue deutſche Erziehung beſtimmen. Nur aus
dieſem Geiſte heraus kann die tatſächlich echte
Bildung erwachſen, die die Begeiſterungsfähig
keit des jungen Geſchlechtes nicht lähmt, ſon
dern ſteigert. Mitten im Leben ſtehend ſoll der
Jugend eine Erziehung zuteil werden, die ſie
einſt befähigt, das Leben anzupacken und zu
meiſtern.

d

609160
raſiert

er
Gut

gut gelaunt!
Kennen Sie schon unseren neven
vervollkommneten Rasieropporot?

S
St

e

Hauptſchriftleitung: Karl Dverdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom en Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. erhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: t. V. Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: illi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; für die Bilder:
Die Refſfortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W 8,

Krauſenſtraße 16. II.
Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1938

Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 16 Uber 69 500

Halle und Umgebung Pl. 16 über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 14 über 5 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 18 4500
Merſekurg Pl. 18 38 000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000

Ausgabe Naumburg Pl. 12 Uber 5 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 6100Ausgabe Zei z Pl. 18 8800Zur Gau-Preſſe gehört noch

Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10 s 000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaden Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druckeret Zeit.



Wegen angeblicher Baumängel
Brutales Urteil gegen Deutſche in Polen

Bromberg, 12. Februar. Vom Land
ericht in Poſen wurde das Urteil im Prozeßfer 50 deutſchen Eltern aus Neutomiſchel

gefällt, die ſich geweigert hatten, ihre Kinder
in die polniſche Staatsſchule zu ſchicken. Jn der
Hoffnung, daß nach der deutſchpolniſchen
Minderheitenerklärung vom November 1937 die
deutſchen Kinder bald ihre neue deutſche Schule
im neuen Schulgebäude werden beſuchen dürfen,
haben die Eltern ihre Kinder nicht in die pol
niſche Schule geſchickt. Dieſer Weigerung wegen
wurden ſie vom Landrat mit Geldſtrafen be
legt. Dagegen haben die Eltern beim Poſener
Landgericht Berufung eingelegt. Die Geld
ſtrafen des Landrats wurden nun in einem
Urteil reſtlos beſtätigt, ſo daß die deutſchen
Eltern für den erſten Monat der Schul
verſäumnis ihrer Kinder 2600 Zloty an Geld
ſtrafen zu bezahlen haben.

Die Kinder der deutſchen Eltern aus Neu
tomiſchel hatten die deutſche Privat
ſchule ihres Heimatortes beſucht. Am 1. Sep-
tember 1937 wurde dieſer Schule das Gaſtrecht
in dem Gebäude der polniſchen Volksſchule ge
kündigt, weil von polniſcher Seite der Pacht
vertrag aufgehoben worden war. Es gibt in
Neutomiſchel zwar ein neues, erſt im
Jahre 1933 errichtetes deutſches Privatſchul
gebäude. Die polniſchen Schulbehörden gaben
wegen angeblicher Baumängel je-doch bis heute nicht die Erlaubnis
dazu, daß die deutſche Privatſchule ihren Ein
zug in dieſes Gebäude halten kann.

Prag Haupkfiligale Moskaus
Weitere Zentren in Baſel und Straßburg

Warſchau, 12. Februar. Wie die Polniſche
Telegraphenagentur aus Prag meldet, iſt der
tſchechiſche Kommuniſt Gottwald zu einem
der fünf Sekretäre der Komintern ernannt
worden. Für 1938 plane die Komintern die
Schaffung von drei Zentren für ihre Umſturz
pläne in Prag, Baſel und Straßburg. Prag
werde die Hauptniederlaſſung der
Komintern in Mitteleuropa ſein.

Berlin Schweden noch ſchneller
Große Boupläne der Reſchsbohn auf cler Insel Rögen

Eigener Bericht
p. Stettin, 12. Februar. Der Weg nach

Norden wird in naher Zukunft eine Ver
kürzung von internationaler Bedeutung er
fahren: Auf der Jnſel Rügen iſt die
Deutſche Reichsbahn zur Zeit mit der Durch
führung und Planung einer Reihe von Bau
vorhaben beſchäftigt, die eine weitgehende Ver
beſſerung der Verkehrsbeziehungen über die
Oſtſeefährſtrecke Saßnitz--Trelleborg zum Ziele
haben.

Das neue Projekt will die Schwedenzüge
von Lietzow ab der Küſte entlang in mög-
lichſt gerader Linie nach Saßnitz führen.
Damit ſollen die verhältnismäßig ſtarken
Höhenunterſchiede vermieden werden, die die
alte Strecke über Sagard aufweiſt. Die
neue Linie wird auch ohne hindernde große
Kurven auskommen.

Vor dem Rügendamm ſoll bei Stral
ſund ferner eine Gleiskurve gebaut werden,
durch die die Auffahrt zur Jnſel Rügen erheb
lich verkürzt wird, weil dann ein Anlaufen
des Hauptbahnhofs Stralſund nicht mehr nötig
iſt. Nach Fertigſtellung der Gleisarbeiten
werden die Schwedenzüge nur noch den Bahn
hof Stralſund-Rügendamm berühren
und ohne den im Hauptbahnhof erforderlichen
Lokomotivwechſel zu einer beträchtlichen Fahrt
zeitverminderung in Richtung Berlin wie
in Richtung Saßnitz kommen.

Durch den Ausfall des Lokomotivwechſels iſt
in SaßnitzHafen der Bau einer großen Dreh
ſcheibe erforderlich geworden. Bisher fuhren
auf den Rügenſchen Bahnſtrecken nur Loko
motiven ohne Tender. Die neue Drehſcheibe
ermöglicht aber jetzt den Einſatz von ſchweren
DeZug-Lokomotiven. Die großen Vor
teile der profektierten Linienführung ſind
neben der beſſeren Verkehrslage und dem
beſſeren Trajektanſchluß noch darin zu erblicken,
daß die Geſchwindigkeit auf der neuen Strecke
nach Saßnitz ſtark geſteigert werden kann. Da
dieſe Linie außerdem etwa fünf Kilometer
kürzer als die jetzige über Sagard iſt, kann mit

den N. S. Press e

einer Einſparung von mindeſtens zwanzig
Minuten gerechnet werden.

Auch den örtlichen Verbindungen
in Rügen wird die neue Verbindung großen
Nutzen bringen. Ebenſo dem Bäderverkehr.
Von Binz und vor allem auch vom „KdF.“
Bad Mukran, das bekanntlich ſeiner Voll
endung entgegengeht, iſt künftig Stubben
kammer, der berühmte Ausflugsort, ſchnell
und in direkter Verbindung zu erreichen. Auf
der Bahnſtrecke Lietzow-KdF.-Bad Mukran
Binz iſt bereits heute ſchon ein beſchränkter
Verkehr für den Transport von Bauſtoffen für
das im Bau befindliche Bad im Gange. Es iſt
möglich, daß noch in dieſem Jahre im Anſchluß
an die Fertigſtellung dieſer Bahnanlagen für
das KdF.Bad mit dem weiteren Teilſtück der
neuen Strecke nach Saßnitz begonnen wird.
Die Entwürfe für den Neubau liegen jeden
falls fertig vor.

Jüdiſche Paßfälſcherbande

in Danzig abgeurkeilt

Danzig, 12. Februar. Die Große Straf
kammer in Danzig verurteilte die Juden
Nuchem Link wegen Paßfälſchung zu einem
Jahr Gefängnis, David und Licht wegen
Veihilfe zu ſechs Monaten Gefängnis und
Ephraim Lamfieter wegen Beihilfe zum
Paßvergehen und wegen Unterſchlagung zu
einem Jahr Gefängnis.

Mit dieſem Urteil hat eine große Paß
fälſcheraffäre in Danzig ein Ende ge
funden. Die Aufdeckung der Delikte dieſer
aus Polen ſtammenden Juden führte
auch zu einer Aktion der Pariſer Polizei. Bei
den Danziger Paßfälſchern handelt es ſich um
Mitglieder einer internationalen jüdiſchen
Bande, die in Warſchau, Aachen, Paris und
Danzig Verbindungen unterhielt.

Der Küſtenſturm abgeflam

Schwerer Sachſchaden angerichtet
Hamburg, 12. Februar. DerNordweſtſturm, der über Hamburg u

Küſtengebiet zeitweilig Windſtärke 11 erreichte,
beruhigte ſich im Laufe der Nacht und flaute
am Freitag morgen noch weiter ab. Ein
Opfer des Sturmes wurde der Motorſegler
„Katharina“ aus Kolmar. Der Segler ſchlug
voll; die Beſatzung iſt gerettet. Der Schiffs
verkehr iſt im Laufe des Freitag vormittag
wieder in vollem Umfange aufgenommen
werd hef Nord

er heftige Nordweſtſturm hat auch in verſchiedenen Stadtteilen Wilna
erheblichen Schaden angerichtet. Beſonders
ſtark mitgenommen wurden die elektriſche
Freileitungen, ſo daß einige Stadtteile zeit
weiſe ohne Licht waren. Straßenbäume wurden
entwurzelt oder umgeknickt und zahlreiche
Schaufenſterſcheiben zertrümmert. Jn mehre
ren Fällen wurden die Dächer teilweiſe von
den Häuſern geriſſen.

Jn Bremerhaven ſind zwei
Barkaſſen geſunken.

Winkergewikker im Allgän
Verkehrsſtörungen durch Neuſchneemaſſen

Kempten, 12. Februar. Jn der Nacht zum
Jreitag erfolgte im All gäu unter Blitz und

onner ein neuer plötzlicher Wintereinbruch.
Jn den Tallagen entſtand eine Neuſchnee-
decke von 30 bis 40 Zentimeter Höhe.
Vielfach wurden Straßen und Wege verweht,
ſo daß der Autoverkehr kaum durchkommen
konnte. Die Poſtomnibuſſe ſind am Freitagfrüh
zwar ausgefahren, kamen aber nur ſchwer und
mit erheblicher Verſpätung vorwärts. An den
Fernſprechleitungen ſind verſchiedentlich Stö
rungen aufgetreten und auch bei den Lokal
bahnen traten größere Verſpätungen ein.

kleine

Am Freitagvormittag traf das Panzer
ſchiff „Deutſchland“ nach mehrmonatiger
Abweſenheit wieder in ſeinem Heimathafen
Wilhelmshapen ein. Das Schiff war An
fang Oktober von Wilhelmshaven ausgelaufen
und hatte über vier Monate in den ſpaniſchen
Gewäſſern und im Mittelmeer Dienſt getan
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Heiteeee Sonntag Hachittag

Ellv Neubeck
sagt an

Einitirltt so und so Pfg.
Vorwerk Kreisdienststelſe Kraft d. Freude
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h geschichtliche Filmwerkl

ſaſfeegerte

Kueurznels ßöſiberg
le den Sonntag von 15 Uhr
Konzert m. Tanzeinlagen

ab 10 Uhr T A. N.
Frühfahrsfahrten

1935

im Mittelmeer und nach

vom 26. Februar bis 1. März 1938
60 Fahrpreisermäßigung!
Hinfahrt Rückfahrt26. 2. 1. 3.12,40 ab Leipzig Hbf. L an 21,05
13,17 ab Halle Saale) u r atte 20, 80
21,31 an Köln Hbf. L ab 11.54

Sahrpreis nach Köln Hbj. hin und zurück
ab Halle (Saale) 3. Kl. nur 15.20 RM.

t 2 Kl. n u r 21.90 R.
50 Ermäßigung auch für Anſchlußſtrecken
Unterwegsanufenthalte: Oberröblingen am See,

Eisleben, Sangerhauſen, Nordhauſen und
Wuppertal.

Alles Nähere in der beſ. Reiſebeſchreibung, die von
den Fahrkartenausgaben und Mer. Büros koſtenlos
abgegeben wird.

Deutſche Reichsbahn
Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale)

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Frontkameradſchaft 14/18. Liehr,Schillerſtraße 48. Eßt Eintopf bei der Wehrmacht!
Kyffh.-Anzug! Löffel mitnehmen!

Kam. Führer E.

den Atlantischen Inseln
mit M. S. »Milwaukeee
und M. S. 28t. Louise

1. Große Ortentfahrt
vom 4. Mära bis 26. Märse
Mindestfahrpreis RM 500.Königin von Preußen Sonnabend, den 12. Februar 1938

Die populärste Frauen- ger ipzigestalt der Geschichte l 2 Große Ortentfahrt Leipzig
Ein an i vom 28. Märe bis 19. April Wellenlänge 382deutschen Frau u. Mutter 6.00: Morgenruf, Wettek. 6.10: Gymnaſtik.Aindestſanrprels Mit 900 6.30. Frühtkongert. 6.50 7.10 (Pauſe): Nachrichten,

Wetter für den Bauern, Schneeberichte. 8.00:Henny Porfen
als

Königin Luise von einer
hinreißend. Innerlichhelt

Osterfahre nach den Atlan-
tischen Inseln und Marokko

vom 14. April bis 1. Mat
Mindestfahrpreis RM 320.

Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik.
930: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:

Wenn die Bauern ſterben, muß das Volk verderben.
10.30: Wetter und Programm. 10.45: Sendepauſe.

be 11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Erzeugung und11.55: i d We 12.00: MittagsGustaf Gründgons Fahrt nach Griechenland der e Guſe) Ze Wellen e
als König Friedrich Wil Turket und den Inseln des richten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.
helm III. in einer großen Atttelmeers Nachmittagsmuſik. 15.20: Mit Gulliver auf großer
schauspielerisch. Leistung vom 21. April bis 10. Mat Fahrt. 16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten

Mindestfahrprets RM 420. 16.00: Zum Wochenſchluß: Zwei Stunden „mit Schuß“.
18.00: Gegenwartslexikon: Saponine, Vorratsſchutz,

Blutſenkungsreaktion. 18.15: Gruß aus den Bergen.
18.30: Von den Deutſchen und. WehrmachtSkimeiſter
ſchaften im Schwarzwald. 18.45: Muſikaliſches Zwiſchen

Große Hellasfahre
vom 132. Mat dis 31. Mat

Prächtige
Massenszenen

AMindestfahrprets RM 20. ſpiel. 18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten.
Große Truppenparaden im F. Tr Was willſt du in der Fremde tun? 20.00:Frideticus- Stil die Fahnen obert Gaden ſpielt. 22.00. Nachrichten. Wetter, Sport.der ungeschlagenen Regimenter e e r 22.30: Tanzen, tanzen, das macht Spaß. 24.00:
Friedrichs d. Groß. die spon- el vom 2-22. funt Sendeſchluß.
tane Volkserhebung Preußens Mindestfahrprets RM 420.

o mit DeutſchlandſenderEin s We anat Vollständtge Programme Wellenlänge 1571
dem Herzen dabei sin auſ Anfrage Sch 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
i i historſsche Schallplatten. 6.30: Es ſpielt die Kapelle Fritzn erſ nene er Hamburg Amerika Diederich. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sende

Beziehung geeignet ist, die Linie pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00:Wenn die Bauern ſterben muß das Volk verderben.A Rsamkeit des Publikumse zu lenhen. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte

Auskunft und Buchungen durch Minuten. Anſchl.; Wetter. 12.00: Mittagsmüſik.
Die Jugend hat Zutritt 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche 18.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:Eintrittspr. v. RM O. 50 bis 1.50 Gocchäftesfoſſon der MNZ Wetter, Börſe, Marktbericht des Reichsnährſtandes.

Vorverkauf: Tageskasse zowle Im Hoapeog- Reiseböro, 15.15: Im Reiche der Oper. Anſchl. Programm.
16.00: Vater und Sohn. 18.00: Heitere Kammermuſik.

18.45: Abfahrtslauf der Oeſterreichiſchen Skimeiſter
ſchaften in Murau,. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nach
richten. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend. 20.00:
Unſer luſtiges Wochenend. 22.00: Wetter, Nachrichten,

Holle (Scole), im Rotfen Turm
Sonderveranstalt. Schnöd

Maine S

Rundfuntz e
Sport. 22.15: Deutſchlandecho: Deutſche und Wehr
machtsmeiſterſchaften. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Zur Unter
haltung. 23. 10--23.25 (Pauſe): Hörberichte von den
EishockeyWelt- und Europameiſterſchaften in Prag,

0.55: Sendeſchluß.

Sonntag, den 13. Februar 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.80:

Morgenmuſik. 9.30: Morgenfeier. 10.00: Lachender
Sonntag. 11.00: Eröffnungsfeier für die Veranſtal-
tungen der Muſikſtadt Leipzig im Jahre des 125. Ge
burtkstages von R. Wagner. 12.30: Unterhaltungs-
muſik. 13.00: Mittagskonzert. 14.00 (Pauſe): Zeit,
Wetter. 15.00: Wie der Hirtenjunge den Rieſenbeſiegte. 15.30: Buntes Allerlei. 17.30: Dresdner
Bilderbogen: An Sachſens Lebensſtrom. 19.00: Nach
richten. 19.10: Unterhaltungskonzert. 20.00: Richard
Wagner Konzert. 21.00: Abendkonzert. 22.00:
Kachrichten, Wetter, Sport. 22.25: Von den Deutſchen
und Wehrmacht-Skimeiſterſchaften im Schwarzwald.
2.45: Zu Tanz und Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

Dazwiſchen plaudert Udo Vietz.6.00: Blasmuſik.
Zwiſchenmuſik. 8.20:8.00: Wetter. Anſchließend

Muſterhöfe Muſterdörfer. 9.00: Morgenmuſik.
10.00: Wir ſind Werkzeug einer höheren Notwendigkeit.

10.45: Klavierwerke. 11.00: Eröffnungsfeier für die
Veranſtaltungen der Muſikſtadt Leipzig im Jahre des
125. Geburtstages von Richard Wagner. 13.00: See
wetterbericht. 13.15: Mittagsmuſik. 14.00: Das
tapfere Schneiderlein. 14.30: Franzöſiſches Lied.
15.00: Singen Tanzen Lachen. 16.00: Nach
mittagsmuſik. 17.30: Liebe Leid Leierkaſten

418.00: Schöne Melodien. 19.00--19.10 (Pauſe): Kern
ſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.30: Deutſchland
Sportecho. 19.45: Oeſterreichiſche Skimeiſterſchaften in
Murau. 20.00: Muſik muß Freude ſein! 22.00:
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho.
22.30:. Zu Tanz und Unterhaltung. 22.45--23.00
(Pauſe): Seewetterbericht. 23. 10--23.25 (Pauſe) Hör
berichte von den EishockehWelt- und Europameiſter
ſchaften in Prag. 0.55: Sendeſchluß.

Das Frankenburger Würfelſpiel
von Eberhard Wolfgang Möller
19.30 bis nach 22.45 Uhr

Das kleine Hofkonzert
Ein muſikal. Luſtſpiel von P. Ver

S hoeven And T. Jmpekoven
Muſik von E. Nick.

Thälia Theater.
Sonntag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Der Mann
mit den grauen Schläßfen

Luſtſpiel von Leo Lenz

Eintrittskarten im Vorverkauf je
weils ab Montag an der Kaſſe
des Stadttheaters

Im Ferant
heute Sonnabend

und Sonntag ab 7? Uhr
die große

Tanzveranstaltung
mit Kabaretteinlagen
Wien Fritz Zschlesing
mit der Originalbesetung
in der Femina:
heute Sonnabend und Sonntag

TANZBETRIE S

Schultheiß
Merseburger Straße 10 Ruf 21075
Saal und Klubräume zu restlich
keiten, Versammig. und Sitzungen

Zum Mittag und
Abend essen Sio
gut und villigl
SonntagEintopfl
Abendessen
on bis 1.50
Ab 18 UhrSpesial- Gerichte
sowie sSpeisen
nach der Karte,
dazu die guten
Freyberg Biere
Ab 4 Uhr z
Unterhaltungs-
Konzert der

Gasistätte

e

J

Drei Lachmeistor

Heute Sonnabend bis 5 Uhr in
den herrlich dekorierten Räumen

Groß erTaoehiwgoehvmmel

sonntag Famnnen- navaren
Beachten Sie die morgige An

Ründigung!



12. Februar 1933

Noch achtzehn Jahren aufgehklärt

Kommuniſtenmord in Bruckdorf wird geſühnt
„Prolekarier-Führer“ wurden als Mordbuben enklarvt

Während der mitteldeutſchen Unruhen im
Juhre 1920 wurde der Gutsbeſitzer Kurt
Walther aus Kleinkugel auf dem Zechen
gelände der Grube „Alwine“ in Bruckdorf
von Kommuniſten erſchoſſen. Zuvor hatte ein
ſogenannter „Aktionsausſchuß“ ſeinen Tod be
ſchloſſen, weil Walther nationalen Kreiſen an
gehörte. Nunmehr iſt es der Geheimen
Staatspolizei Halle gelungen, die Täter zu er
mitteln und zu überführen. Die mehrfach vor
beſtraften Täter ſind auch am Hölz-Putſch
beteiligt geweſen. Sie haben bis zum Jahre
1933 Funktionen innerhalb der KPD. als ſoge
nannte „Proletarier-Führer“ bekleidet.

Das Jahr 1920. Nach dem KappPutſch
loderten überall die Flammen des Aufruhrs
empor. Die marxiſtiſche Verhetzung hatte
jahrelang vorbereitet, jetzt glaubte man den
Zeitpunkt für gekommen, den Umſturz weiter
zu treiben. Auch in unſerem mitteldeutſchen
Gebiete hatte die marxiſtiſche Verhetzung Bo
den gefunden. Drohend erhob die Kommune
ihr Haupt. Auch hier wurde der Generalſtreik
von ihr proklamiert. Anſchläge an den Mauern
ſollten alle zu den Waffen rufen.

Aufrechte nationale Männer, wie ſelten
waren ſie damals, ſie ſtanden dieſen kommu
niſtiſchen Herrſchaften natürlich im Wege. Wo
man ihrer habhaft werden konnte, war der
Tod von der Hand dieſer Antermenſchen ihrer
gewiß. Das zeigt auch der Fall des Gutsbe
ſitzers Kurt Walther aus Kleinkugel, der
damals ein Opfer dieſer kommuniſtiſchen
Mordbuben geworden iſt. Er war einer der
aufrechten, ſtreng nationalen Männer jener
Tage, dabei ob ſeiner ſozialen Geſinnung im
ſüdlichen Saalkreiſe. auch bei der Arbeiter
ſchaft. geachtet und beliebt.

Der 19. März 1920. An dieſem Tage war
Kurt Walther mit dem Fahrrade nach Halle
unterwegs. Jn Kanenag wurde er von den
Aufſtändiſchen angehalten. Zur weiteren
Unterſuchung brachte man ihn zum Zechenſaal
der Grube „Alwine“, wo der kommu-
niſtiſche Aktionsausſchuß tagte. Schon bei
ſeiner Feſtnahme ſtand feſt, daß Walther ver
ſchwinden mußte. Und ſo fällte der Aktions
ausſchuß ſein „Todesurteil“. Der Mann, der

Walther damals im Grubengelände feige er
ſchoſſen hat, iſt nun, wie wir im politiſchen
Teil ſchon kurz gemeldet haben, durch die Ge
heime Staatspolizei in Halle ermittelt worden.

Niemals hatte dieſe feige Mordtat von
Kanena der Bevölkerung Ruhe gelaſſen. Drei
mal bereits war die Sache auch von den Ge
richten ſchon aufgegriffen worden. Jmmer aber
hatten die Verdunkelungsmanöver des kom
muniſtiſchen Verteidigungsausſchuſſes und der
Roten Hilfe es verſtanden, die Spuren, die
man verfolgte, ſo zu verwiſchen, daß die Ver
handlungen erfolglos waren. Jetzt ſtellte ſich
heraus, daß man durch dieſe Verdunkelungs
machenſchaften auch gar nicht die eigentliche
Spur verfolgt hat. Die Geheime Staatspolizei
hat nach eingehender Ermittlungsarbeit den
Täter Schafft und ſeinen Mitwiſſerkreis
reſtlos feſtgeſtellt. Täter und Mittäter haben
bereits ein offenes Geſtändnis abgelegt. Es

I GAUSTADT HALLE

ergab ſich, daß die Sache vorher völlig ab
gekartet war und die Erſchießung Walthers
ſchon bei ſeiner Feſtnahme feſtſtand.

Nach achtzehn Jahren iſt ſo dieſer Kommu
niſtenmord aufgeklärt worden. Aus der poli
tiſchen Verhetzung jener Zeit heraus war die
ſchmähliche Tat entſtanden. Die mehrfach vor
beſtraften Täter ſind auch, wie die Geheime
Staatspolizei feſtgeſtellt hat, an den Hölz
unruhen beteiligt geweſen. Bis zum Jahre
1933 haben dieſe Mordbuben noch innerhalb
der KPD als ſogenannte „Proletarier-Führer“
Funktionen innerhalb der KPD bekleidet. Rot
mord ſtand ja immer als drohende Gefahr über
uns allen bis zu dem Zeitpunkte, zu dem der
Nationalſozialismus ein für allemal dieſen
Schrecken ein Ende geſetzt hat. Die feige Mord
tat von damals aber findet nach ihrer nun
Saengen Aufdeckung endlich ihre gerechte

ühne.

Haltetk Altpapier bereit
Ein Aufruf des Brigadeführers Fiedler

Der Führer der SA.Brigade 38, Richard Fiedler, erläßt anläßlich der heute und
morgen ſtattfindenden Altpapierſammlung der SA. folgenden Aufruf:

Volksgenoſſen! Heute, Sonnabend, dem 12. Februar, und morgen, Sonntag, dem
13. Februar, wird die SA. der Gruppe Mitte zur Papierſammlun g eingeſetzt. Sie
erfüllt damit eine der Pflichten, die im Kampf des Vierjahresplanes an jeden geſtellt
ſind. Jeder von uns iſt an der Wirtſchaft unſeres Vaterlandes beteiligt und zeige ſich daher
den ſammelnden SA. Männern gegenüber hilfsbereit und verſtändnisvoll.

Räumt gründlich auf mit überflüſſigen Papierſtapeln, Büchern, uſw. Was aber
wertvoll erſcheint, beſonders aber Material über den Kampf der Bewegung vor der Macht
ergreifung oder Aufrufe und Hinweiſe der SyſtemRegierung, übergebt geſondert
unſeres NS.Muſeums den SA.Nännern.

zum Ausbau

Der Führer der Brigade 38 (Halle).

Fiedler,
Brigadeführer.

1. Beiblatt, Nr. 22

Reun Kinder, dreizehn Enkel

Das Ehepaar Hugo und Minna Greiner,
Hordorfer Straße da, feierte geſtern das Feſt
ſeiner Goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar
der Ehemann war über dreißig Jahre als
Schloſſer bei der Eiſenbahn tätig geweſen r
erfreut ſich beſter Geſundheit. An der Feier
der Goldenen Hochzeit konnten ſämtliche neun
Kinder des Paares teilnehmen, das im übri
gen ſich bereits über dreizehn Enkelkinder
freuen kann.

Feſtgenommen

Zwei erheblich vorbeſtrafte Perſonen im
Alter von 27 und 51 Jahren wurden wegen
Diebſtahls feſtgenommen. Obwohl ſie die
Tat hartnäckig leugnen, konnten ſie an Hand
von Beweisſtücken überführt werden. Unter
anderem konnte ihnen auch ein Hühnerdiebſtahl
nachgewieſen werden.

Durch die polizeilichen Ermittlungen konnten
drei Burſchen im Alter von 16 bis
20 Jahren in Berlin feſtgenommen werden,
die mit einem in Halle geliehenen Auto
mehrere Tage unterwegs waren. Der eine der
Täter hatte außerdem 200 RM. unterſchlagen
die von den drei Feſtgenommenen bis auf
9 RM. verbraucht waren.

Schlucken. Morgens springt der Motor
leicht an Die steile Ausfahrt aus meiner

Garage macht nicht die geringsten Schwie-

eit ich Aral fahre, gibt's für meinen
Motor kein Stottern und kein Ver-

heit.“

Besser fahren und sparen!

rigkeiten. Selbst wenn im Winter der
Motor alt ist, zieht der Wagen mit Aral

sofort glatt durch. Wie gesagt, mir ist die

Hauptsache Zuverlässigkeit und Sicher-

(Frau Maurer, Berlin-Schöneberg, Bogener Straße 8)

Wohnort

e außerdem Frau Maurer gpart Betriebsstoff!“

ſagt der Chef Jngenieur des B. V., Dipl.Jng. Waldmann.
„And zwar iſt B. V. Aral in doppelter Hinſicht ſparſam. Die
leichte Vergasbarkeit von B. V. Aral ſorgt dafür, daß der
Kraftſtoff vollkommen verbrennt, alſo kein Kraftſtoffteilchen
vergeudet wird. Außerdem zieht der Motor ſofort nach dem

Einer der beim Technischen
V. Dienst eingestelſten

Wogen ouf dem Pröfstand.

Nome

54

Anſpringen durch. Zum anderen liegt die Sparſam
keit von B. V. Aral in ſeinem großen Kalorienreichtum,
bedingt durch den hohen Benzolgehalt. Je mehr Kalorien
im Liter, deſto mehr Fahrkilometer. B. V. Aral arbeitet
alſo trotz eines Mehrpreiſes in allen Motoren wirtſchaftlich?.

An den Benzol-Verbond G. m. b. H., Bochum. Teiſen Sie mir bitte Ort und
Zeit mit wano nd wo ich meinen Wagen auf B. V. Aroſ einreguſieren
lassen kono und sendei, Sie mir kostenlos die Broschöre „Besser fahren
und spore n 89

Beruf

Stroße



Ueberiragung
der Rede KRoſenbergs

Wie zu erwarten, iſt die Nachfrage nach
Eintrittskarten für die Veranſtaltung
der Univerſität am Mittwoch, 16. Fe
bruar, ſo groß, daß einzelne Wünſche nicht
berückſichtigt werden können. Die Univerſität
hat beſondere Einladungen ausgeſchrieben
nur wer im Beſitz einer ſolchen Einladung iſt,
kann am Mittwochmittag die Aula der Uni
verſität beſuchen. Natürlich will jeder Hallen
ſer Reichskeiter Alfred Roſenberg hören, zu
mal der Beauftragte des Führers für die geſamte h e und v erſheni Erziehung
der NSD über ein Thema ſprechen wird,
das weit über Halle hinaus für alle deutſchen
Ka von größter Bedeutung iſt. Die

ula der Univerſität faßt aber nur eine be
ſchränkte Anzahl Menſchen, ſo z nicht ein
mal alle Studenten und Angehörigen der
Dozentenſchaft Zutritt haben können. Die
Rede Alfred Roſenbergs, einſchließlich der An
ſprachen des Gauleiters Eggeling, des Ober
bürgermeiſters und des Rektors unſerer Uni
verſität werden darum durch Laut-
ſprecher übertragen werden ſo daß
am Mittwochvormittag 12.15 Uhr eine unbe
ſchränkte Anzahl von Volksgenoſſen in anderen
Räumen der Univerſität, bzw. auf dem Hof
der Univerſität Zeuge der Veranſtaltung in
der Aula ſein kann. Zwei große Lautſprecher
werden auf dem Univerſitätsplatz ſtehen, weiter
ein Lautſprecher im Hörſaal 9 im Haupt
gebäude dieſer vornehmlich für die Studen
ten die Hörſäle 16 und 17 ſind für die
Angehörigen der Univerſitätsmitglieder frei
gehalten und das Auditorium Maximum für
jedermann; für dieſe Hörſäle werden keine
Karten ausgegeben, es empfiehlt ſich lediglich,
möglichſt zeitig hinzugehen.

Unſer Glaube war groß
Die Gaufrauenſchaftsleiterin in den Orts

gruppen Pfännerhöhe und Thielenplatz

„Wenn ich heute abend alle dieſe lieben
Geſichter vor mir ſehe, iſt's mir, als käme ich
nach Hauſe.“ So begann unſere Gaufrauen-
ſchaftskleiterin, Eva Leiſtikow. ihre Rede.
Und wahrlich es war, als ſäßen wir mit
lieben Gäſten um den Familientiſch. Unſere
Gaufrauenſchaftsleiterin gab ein lebendiges
Bild der Arbeit, die in der NS. Frauen
ſchaft und Deutſchem Frauenwerk
bisher geleiſtet worden iſt. „Unſer Glaube war
groß“, und dieſer Glaube hat Großes voll
bracht. Heute umſpannt unſere Gaufrauen
ſchaft ein großes Gebiet und betreut Tauſende
von Frauen. Bis ins kleinſte Dorf iſt der
Mütterdienſt vorgedrungen. Unſere
Mütterſchulen ſind nicht mehr fortzu
denken aus dem Volksleben. Die Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft“,
die eng mit dem Frauenamt der DAF. zu
ſammenarbeitet, ſchult und berät in den Dörfern
gemeinſam mit dem Nährſtand die Frauen.
Ueberall ſpüren wir den Arbeitswillen und die
Arbeitskraft unſerer Frauen. WHW.. NSV.,
Luftſchutz und Hilfsdienſt wären ſie denk
bar ohne den Einſatz der Frau? Gerade hier
zeigen unſere Frauen den Geiſt, der ſie beſeelt.
Sie wiſſen um ihren Dienſt an der Nation
Nationalſozialismus iſt Lebensbejahung.
Unſere Frauen ſenden ihr Herz weit über die
Grenzen hin zu allen Deutſchen. Die Abtei
lung Grenze und Ausland iſt die
lebende Brücke. Der Geiſt, der in der NS.
Frauenſchaft und im Deutſchen Frauenwerk
herrſcht, der ſie zu Opfer und Hingabe he
fähigt, iſt auch der beſte und ſchlagendſte Be
weis für ihre Arbeit und Notwendigkeit. Sie
tragen ihren Herrgott hinein in den Alltag,
ihre Treue, ihre Liebe, ihre Aufopferung ſind
grenzenlos. Grenzenlos wie der Glaube der
Männer, die für Deutſchland ſtarben,

Wer „ſchießt den Vogel ab“?
mit vollem Magen auf die Pritſche Um 12 Uhr: Einkopf

Wird der „Tag der Wehrmacht“ in Halle
den meiſten Beſuchern viel Neues und bisher
ſicherlich nie Geſehenes bringen, ſo enthält doch
das Programm in allen Kaſernen einen Punkt,
der wiederum allen bekannt iſt und bei allen
großen Anklang finden wird: das Eintopfeſſen.

Um 12 Uhr bei der Heeresnachrichten
ſchule eine halbe Stunde ſpäter wird der
erſte Teller aufgetragen. Wie bei den öffent
lichen Eintöpfen in dieſem Winter, an denen
die Gulaſchkanonen der Garniſon mit außer
ordentlichem Erfolg beteiligt waren, wird
auch am Sonntag in den Speiſeſälen die Koch
kunſt der „Küchenbullen“ und ſeiner Helfe
rinnen und Helfer manches Familienoberhaupt
zu der Feſtſtellung kommen laſſen, daß ſolch
ein Eintopf aus dem großen Keſſel doch noch
beſſer ſchmeckt als bei Muttern. Die Karten
zum Eintopfeſſen koſten 0,50 RM. und ſind in
allen Geſchäftsſtellen der NSV.Ortsgruppen
erhältlich. Sie berechtigen gleichzeitig zum
Eintritt in das Kaſernengelände, während
jeder, der keine Eſſenkarte beſitzt, eine Ein
trittskarte zu ſehr niedrigem Preiſe löſen muß.

Bei der Vielſeitigkeit des Tagesprogramms
allerdings wird die Zeit oftmals nicht aus
reichen, in der kurzen Mittagspauſe nach Hauſe
zu gehen. So iſt gleich das Angenehme mit
dem Nützlichen verbunden und man kann in
den Kaſernen ſeinen Eintopf zuſammen mit
den Soldaten faſſen. Muſikaliſche und andere
Darbietungen ſorgen überdies auch hier für
Unterhaltung. So braucht keiner ſich beim
Schießen mit Platzpatronen am Nachmittag
etwa mit leerem Magen auf die Pritſche zu
legen. Das gibt ein unſicheres Gefühl, und

wenn es gar beim Kleinkaliberſchießen darum
geht, Sohnchen zu zeigen, daß Vater auch noch
ſchließen kann, ſo würde dieſer Verſuch viel
leicht ſogar mangels „ruhenden Poles“ kläglich
mißlingen und das Anſehen der väterlichen
Schießkunſt erheblich trüben. Dabei fehlte
dann nur noch, daß Mutter „den Vogel ab
ſchießt“, die männlichen Familienmitglieder
als Schlumpſchützen nach Hauſe gehen läßt und
mit ihnen einen Zielverein aufmacht.

Zum Tag der Wehrmacht wird, wie wir
bereits mitteilten, zur reibungsloſen Ab
wickklung des Verkehrs die Hermann-
Göring- Straße in der Zeit von 9 bis
18 Uhr als Einbahnſtraße in Richtung
Heide erklärt. Der Ortsverkehr wird durch
Beamte, der aus Magdeburg in Richtung

Eisleben flutende Fernverkehr durch ent
ſprechende Beſchilderung umgeleitet.

Die Ortsgruppe der NSDAP. inWörmlitz-Böllberg ruft zu einer großen
Kundgebung auf. Die geſamte Einwohnerſchaft
verſammelt ſich 9.15 Uhr auf dem Platz vor
Kurzhals' Kaffeegarten und marſchiert unter
Vorantritt des Muſikkorps des Flakregiments 33
zu den Veranſtaltungen und zum gemeinſamen
Eintopfeſſen in die Kaſerne. Den halliſchen
Beſuchern, die in großer Zahl erwartet werden,
wird durch die Kundgebung vor Augen geführt
werden, welch inniges Band die Einwohner
ſchaft der Garniſon Wörmlitz-Böllberg mit
ihren Soldaten verbindet. Der Abend bringt
dann als Abſchluß einen Bunten Abend
der NSG. „Kraft durch Freude“ in Hennigs
Gaſthof in Wörmlitz. Ein hervorragendes
d wird hier den Beſuchern vorgeführt
werden.

Maßnahmen für Schwangere
ßündigungsſchußz bis 12 Wochen nach der Niederkunft

Die werdende Mutter als Trägerin der
Zukunft der Nation ſteht im nationalſoziali
ſtiſchen Staat unter beſonderem Schutz. Dies
ſoll auch im Betriebsleben zum Ausdruck
kommen. Die Arbeitsausſchüſſe ſämt
licher Fachämter ſind daher angewieſen
worden, bis zum 30. April darüber zu beraten,
wie die beſondere Betreuung der
Schwangeren in den Betrieben durchgeführt
werden kann. Als Unterlage für dieſe Be
ratungen dienen Richtlinien, die Dr. Mil
trup von der Abteilung Arbeitsausſchüſſe in
der „Sozialen Selbſtverantwortung“ bekannt
gibt. Die werdende Mutter ſoll danach durch
eine Beſcheinigung eines zur Krankenkaſſe zu
gelaſſenen Arztes dem Betriebsführer von
ihrem Zuſtand Mitteilung machen. Vom Tage
der Kenntnisnahme durch den Betriebsführer,

ſpäteſtens nach Ablauf von drei Monaten der
Schwangerſchaft, beſteht, abgeſehen von den
geſetzlichen Beſtimmungen über friſtloſe Kün-
digung, ein Kündigungsſchutz bis zu 12 Wochen
nach der Niederkunft.

Die hoffende Mutter läßt ſich ſpäteſtens ſechs
Wochen vor der Niederkunft hinſichtlich ihrer
Arbeitsfähigkeit ärztlich unterſuchen.
Der r entſcheidet, ob die Arbeit ſofort
niederzulegen iſt, oder ob eventuell noch eine
Beſchäftigüng mit der gleichen oder einer
leichteren Arbeit empfohlen wird. Bei Zu
weiſung einer leichteren Arbeit wird der bis
herige Lohn gezahlt. Jm Falle der Nieder

rn der Arbeit wird bei bisheriger Akkord
arbeit der volle Durchſchnittsakkordlohn der
letzten“ zwölf Wochen bis zum Eintritt der
Leiſtung der Krankenkaſſe gezahlt und bei bis
herigem Stundenlohn entſprechend verfahren.
Vom Eintritt der geſetzlichen Leiſtungen der
Krankenkaſſe ab wird vom Betriebe die Diffe
renz zum Durchſchnittsverdienſt der letzten
zwölf Wochen gezahlt. Bei Wiederaufnahme
der Arbeit, früheſtens ſechs Wochen nach der
Niederkunft, ſoll das weibliche Gefolgſchafts
mitglied möglichſt bis zu ſechs Wochen nach der
Wiederaufnahme mit leichter Arbeit unter den
bisherigen Lohnbedingungen beſchäftigt werden.
Wird von den geſetzlichen Stillpauſen Gebrauch
gemacht, ſo rechnen dieſe als Arbeitszeit und
werden als ſolche entlohnt. Die Arbeitsaus-
ſchüſſe ſollen auch feſtſtellen, ob nach ärztlicher
Beſcheinigung von der zu erwartenden Nieder
kunft ſechs Wochen vorher die Arbeit grund
ſätzlich eingeſtellt werden muß.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Zwei Güterdampfer „Hanni“,
„Vaterland“, der Schlepper „Anhalt“, zwei
beladene Fahrzeuge der Neu-Deutſch-Böh
miſchen Schiffahrtsgeſellſchaft, ein beladenes
Fahrzeug von Köppe, ein Fahrzeug der
Schleſiſchen Dampfer-Compagnie.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Jl Campiello.
RiLi: Monika.
Ufa-Theater: Urlaub auf Ehrenwort.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Der Biberpelz,
CT. Lichtſpiele Schauburg: Sieben Ohrfeigen.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Der Biberpelz,
Lichtſpiele Capitol: Manege.
Troli (TrothaLichtſpiele): Zauber der Boheme.
Caſino: Die Frau des anderen.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Uebles Subjekt zur Strecke gebracht

Die Staatspolizeiſtelle Halle nahm den aus
Leipzig ſtammenden Leo Swiderſki feſt,
der bereits wegen Eigentumvergehens vorbe
ſtraft iſt. Swiderſki iſt des Vergehens nach
8 175 in nicht weniger als 14 Fällen und des
Betruges, der Unterſchlagung uſw. in 20 Fällenüberführt. Außerdem hat er ſeine Opfer in

vielen Fällen erpreßt. Anzeige war in keinem
ne erſtattet worden, da die Opfer des
Swiderſki eine Strafverfolgung aus S 175 be
fürchteten. Jm Laufe der Ermittlungen ergab
ſich weiterhin, daß Swiderſki den Tod
eines Berliner Kaufmanns her
beigeführt hat. Sw. hatte lange Zeit mit
ſeinem Opfer zuſammen gewohnt und auf ſeine
Koſten gelebt. Als er erkannte, daß er auf
weitere Unterſtützung nicht mehr rechnen
konnte, fiel er über ſein Opfer her und brachte
ihm eine Schädelverletzung bei, die den Tod
zur Folge hatte.

Rechnuncen als Geſchäftspapiere

Vorausſetzung für die Zuläſſigkeit von
nungen und Nebenausfertigungen davon (Ab
ſchriften. Doppel, Durchſchläge, Durchſchriften)
als Geſchäftspapiere iſt nür noch, daß die
ſchriftlichen Angaben nicht über den bei Rech
nungen üblichen Jnhalt hinausgehen und nur
den Gegenſtand der Rechnungen betreffen. Unter
dieſer Vorausſetzung ſind jetzt Rechnungen und
Nebenausfertigungen in einzelnen oder mehreren
Stücken allgemein als Geſchäftspapiere zugelaſſen.

t A L n gen Vorten
S

Muüſiker Pg. Richard Engelhardt,
Schwetſchkeſtraße 13, begeht am 13. Februar
mit ſeiner Frau Meta geb. Hanſen das Feſt
der ſilbernen Hochzeit.

Die Feuerlöſch- Polizei mußte geſtern
9.35 Uhr mit zwei Fahrzeugen nach der
Ranniſchen Straße 15 ausrücken. Dort war in
einem Packraum einer Drogenhandlung eine
Karbolſäureflaſche geplatzt. Der
Jnhalt hatte ſich an einem Ofen entzündet und
vorhandene Holzregale und Holzwolke in Brand
geſetzt. Die Feuerlöſchpolizei konnte gegen
10.20 Uhr wieder abrücken. Es iſt Sachſchade
von einigen hundert RM. entſtanden.

19.10 Ahr wurde in der Halliſchen Straße
in Ammendorf vor dem Rathaus ein Fuß-
gänger angefahren und zu Boden geworfen.
Er klagte über Schmerzen im linken Bein und
wurde mit dem Krankenwagen der Sanitäts
kolonne Ammendorf einer Klinik in Halle zu
geführt.

22.20 Uhr befuhr ein Perſonenkraft
wagen den Riebeckplatz und bog in die
Delitzſcher Straße ein. Hierbei geriet er auf
den Bürgerſteig und riß vier Pfähle der
Abſperrketten am Straßenrand um.

Ein 29jähriger Mann wurde wegen Ver
dachts der Blutſchande, begangen an
ſeiner 16jährigen Stiefſchweſter, feſtgenommen.

re
Mittelalterliche Ouellen

im Lichte moderner Forſchung
Wir haben bereits früher Stellung ge

nommen zu den Unterſuchungen des Profeſſors
D. Bauer, Münſter (Weſtf.), in denen dieſer
nachzuweiſen meint, daß die Ueberlieferung des
Blutbades bei Verden nur auf einen Druck
fehler in den zeitgenöſſiſchen Geſchichtswerken
zutückzuführen ſei. Jn Wirklichkeit habe dieſe
Maſſenhinrichtung gar nicht ſtattgefunden. Ein
vor einiger Zeit von uns veröffentlichter Beitrag,
der ſich mit dieſem Problem befaßte, ging auf die
politiſche Lage jener Zeit ein und wies be
ſonders auf das Blutgeſetz Karls hin, das
eine ſolche Maſſenhinrichtung „aufrühreriſcher“
Sachſen bei Verden durchaus erklärlich macht.

Jetzt hat Profeſſor Dr. Lintzzel, Halle,
der ſich ſeit Jahren ſchon eingehend mit der
Erforſchung jenes Zeitabſchnittes befaßt hat
und bereits mehrere Veröffentlichungen dar
über herausbrachte, noch einmal eingehend in
„Fortſchritte und Fortſchritte“ zu dieſer Frage
Stellung genommen. Profeſſor Lintzel kommt
auf Grund ſeiner hiſtoriſchen Anterſuchungen
zu dem Schluſſe, daß das Blutbad zu Verden
eine hiſtoriſche s ſei. Die beſte und zu
verläſſigſte Quelle, ſo ſagt Lintzel, die wir über
die Ereigniſſe des Jahres 782 beſitzen, ſeien die
fränkiſchen Reichsannalen; ſie ſagen ganz un
mißverſtändlich, daß in Verden 4500 Sachſen
an Karl zur Tötung ausgeliefert worden ſind
und daß dieſe Tötung auch vollzogen iſt. Die
Angaben der Reichsannalen werden durch
einen ſpäteren Bearbeiter, der über ſehr gute
Jnformationen verfügt, den ſogenannten Ein
hardannaliſten (ob er mit Einhard, dem Bio
graphen Karls des Großen, identiſch iſt, bleibt
ünſicher) beſtätigt. Dasſelbe, wie dieſe beiden
ausführlichen Quellen, berichten die knappen,
auch gleichzeitigen Annalen von St. Amand,
die ſagen: „Karl der Große befahl, die zu
ſammengekommenen Sachſen hinzurichten“.

Gegen die genannten drei Quellen hat man
das Zeugnis zweier anderer Annalenwerke (der
Annales Moſellani und der Annales

Petaviani) auszuſpielen verſucht, die mit
etwas unklaren Worten von der Tötung
vieler Sachſen und dem Abtransport vieler
Gefangener reden. Aber tatſächlich können dieſe
Queklen als Zeugen gegen die Verdener Kata
ſtrophe nicht in Anſprüch genommen werden;
einmal wiſſen ſte im allgemeinen erheblich
weniger gut Beſcheid als die Reichsannalen
und die Einhardannalen, vor allem aber laſſen
ſich ihre Angaben mit denen jener Quellen
recht gut vereinigen: Mit der Tötung vieler
Sachſen muß die Verdener Hinrichtung ge
meint ſein, und wenn damals auch gefangene
Sachſen fortgeführt worden ſind, ſo ſchließt das
natürlich die Möglichkeit und Tatſächlichkeit
von Hinrichtungen nicht aus.
Sachliche Bedenken Wegen die Möglichkeit

dieſer Hinrichtungen beſtehen nicht, zumal da
im Sommer 782, ein paar Monate vor Verden,
in Sachſen ein Geſetz erlaſſen war, das auf
Abfall von den Franken die Todesſtrafe ſetzte.
Gegen die genaue Zahlangabe 4500 hegt Lintzel
jedoch Bedenken. Zahlen gegenüber iſt auch der
beſte mittelalterliche Chroniſt im allgemeinen
hilflos, er pflegt ſtark zu übertreiben, und
mittelalterliche Zahlenangaben werden denn
auch ſonſt in der Geſchichtsforſchung im all
gemeinen nicht geglaubt. Wenn ſomit auch die
Zahl 4500 vielleicht zu hoch gegriffen ſein
dürfte (wieviel, wird ſich freilich kaum ent
ſcheiden laſſen), ſo muß man doch ſagen, daß
in Verden eine große Zahl ausgelieferter
Sachſen getötet worden iſt.

Ein berühmter halliſcher Kliniker

Zum 150. Geburtstag von Profeſſor
Dr. Peter Krükenberg

Geheimrat Peter Krukenberg wurde am
12. Februar 1788 in Königslutter geboren. Er

beſuchte das Gymnaſium, ſpäter das Collegium
Carolinum in Braunſchweig, ſtudierte in
Göttingen. Medizin und promovierte dort zum
Dr. med. Jm Jahre 1813 ſchloß er ſich dem
Lützowſchen Frotkorps an, mit dem er zuerſt
als Jöger, dann als Arzt den Feldzug mit

machte. Ein Jahr darauf zwang ihn eine ernſte
Erkrankung, ſeinen Abſchied aus dem Korps
zu nehmen. Aus dieſem Anlaß ſtellte ihm der
Korpsführer von Lützow ein ehrendes Zeugnis
über ſeinen Mut und ſeine Pflichttreue aus.
Jm gleichen Jahr erhielt er einen ehrenvollen
Ruf als außerordentlicher Profeſſor nach Halle
mit dem gleichzeitigen Auftrag zur Leitung der
Mediziniſchen Klinik. Jm Juli 1315 errichtete
er in Halle die erſte ambulante Klinik.
Sechs Jahre ſpäter wurde er zum Ordinarius
und Leiter des Kliniſchen Jnſtituts, bald dar
auf zum Geheimen Medizinalrat ernannt. Jn
dieſer Stellung hat er dann 34 Jahre gewirkt.

Geheimrat Krukenberg nimmt unter den
deutſchen Klinikern eine hervorragende Stellung
ein. Mit umfaſſendem Wiſſen verband ſich
großes ärztliches Können; frei von jedem be
engenden Dogmatismus, jeder Syſtemfeſſel und
jedem blinden und kritikloſen Autoritäts
an war er Eklektiker im beſten Sinne.
Anbeeinflußt von den wechſelnden Strömungen
in der Medizin, die gerade damals den Boden
der Heilkunde unſicher und ſchlüpfrig machten,
war er bemüht, den großen Fortſchritten in
jeder Weiſe zu dienen. Jn einer Zeit, wo auf
den meiſten Schulen noch der alte dogmatiſche
Zopf herrſchte und patheeſh Speku
lationen die Rätſel des Lebens zu ldſen
ſuchten, nahm er ſich energiſch der patho
ſnnn Anatomie, der modernen Diagnoſtikmit phyſikaliſchen und chemiſchen Hilfenſtteln,

der Mikroſkopie uſw. an, ſo daß die halliſche
Schule ſich eines außerordentlichen Rufes und
Anſehens erfreute. Mit ſeiner Klinik war er
ſo innig verbunden, daß er alle ehrenvollen
Berufungen an andere Hochſchulen ausſchlug.
Aus ſeiner Schule ſind zahlreiche ausgezeichnete
Aerzte hervorgegangen. Er hat auch zahlreicheSchriften veröffentlicht, die ein treues Sild

net wiſſenſchaftlichen Anſchauungen und
einer therapeutiſchen Erkenntniſſe geben. dbm.

Die belgiſche Regierung hat zweiKulturausſchüſſe, einen flämiſchen und einen
franzöſiſch-walloniſchen, eingeſetzt, die beſonders
das Sprachproblem behandeln ſollen.

Grundlagen
nakionalſozigliſtiſcher Erziehung

Roſenberg vor dem NSLB.
Der Beauftragte des Führers für die ge

ſamte weltanſchauliche Erziehung der NSDAP,
Reichsleiter Alfred Roſenberg, ſprach auf
einer von der Lehrerſchaft der Reichshauptſtadt
ſtark beſuchten Kulturkundgebung des NS.
Lehrerbundes, Gauwaltung Berlin, über
Grundlagen der nationalſozialiſtiſchen Er
ziehung.

Reichsleiter n von der Verſamm
lung ſtürmiſch begrüßt, führte u. a. aus der
Rationalſozialismus erhebe den ausſchließ
lichen Anſpruch auf die Geſamterziehung der
deutſchen Jugend. Die deutſche Jugend habe
in der Kampfzeit ihre Opfer gebracht, man
dürfe ihr deshalb ihren Anteil an dem großen
Erziehungsprozeß der jungen Generation ni
verſagen. Andererſeits könne die Aufgabe des
Lehrers nicht allein in der Vermittlung des
Wiſſens beſtehen, ſondern müſſe ſich vor allem
auch auf die Charaktererziehung erſtrecken. Vernunfterziehung, Willensſtählung
und als Ergebnis, eine ſtarke weltbewußte
Urteilskraft das ſeien die Elemente, vondenen die Erziehung getragen werden müſſe.
Der deutſche Lehrer müſſe heute mitten im
Volke ſtehen. So, wie er die heranwachſende
Jugend führe und erziehe, ſo werde das
ſicht des kommenden Deutſchland ausſehen.

Knut Hamſun fliegt nach Afrika
Knut Hamſun hat im Flugzeug eine länger

Auslandsreiſe angetreten Er flog weiter mit
dem Flugzeug nach Afrika. Da er in letzter
Zeit ſtark unter Erkältungskrankheiten zu lei en
hatte, hofft er, in milderem Klima Geneſung
zu finden. Vorausſichtlich wird Knut Ham n
bis zum Frühjahr in Afrika bleiben und danwieder nach Aorwegen zurückkehren.



Holſischer Hancwerksmeister der Borock zeit

Gedenkſeier für Meiſter Johann dDieß
Auf der Hamburger Handwerkswoche wird ſeiner ehrend gedacht

Jn Hamburg wird vom 10. bis 18. April
von der dortigen Handwerkskammer die zweite
Hamburgiſche Handwerkswoche 1938 veran
ſtaltet, eine bedeutſame handwerkliche Kultur
veranſtaltung, zu der zahlreiche Vertreter
und Freunde hamburgiſcher Handwerkskultur
aus dem ganzen Reiche und auch aus dem
Auslande erwartet werden. Eine beſondere
Note verleiht der Veranſtaltung, die mit der
Eröffnungsfeierlichkeit verbundene „Meiſte r
Johann-Dietz-Gedenkſtunde“. Meiſter
Johann Dietz wurde 1665 in Halle geboren
und ſtarb hier als Obermeiſter der Friſeur
innung und Hofbarbier im Jahre 1738.

Mit dieſer Gedächtnisfeierlichkeit erfüllt
das hamburgiſche Handwerk die Ehren-
verpflichtung einen deutſchen Meiſter zu wür
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Barbierstube zur Zeit des Barock

digen, der die ſchwerſte ſittliche Forderung, die
der Selbſterkenntnis an ſich übte, der im echten
Sinne ein „Bewanderter“ ein „Erfahrener“
geweſen iſt.“ So heißt es in der Einladung
zu der 2. Hamburgiſchen Handwerkswoche, die
vom 10. bis 18, April in der Hanſeſtadt Ham
burg ſtattfindet. An der Feierſtunde, die mit

der Eröffnungsfeierlichkeit der Handwerks
woche am 10. April im UfaPalaſt Hamburg
verbunden iſt, werden auch Handwerks-
vertretungen der Länder, mit denen Dietz in
Berührung kam und derer er in der von ihm
verfaßten Lebensbeſchreibung gedenkt, teil
nehmen.

Meiſter Johann Dietz, der im Jahre 1665
in Halle geboren wurde und hier auch als
Obermeiſter der Friſeurinnung und Hofbarbier
am 4. März 1738 r iſt, war ein vielgereiſter Mann. Wir haben bereits früher
über ſein Leben berichtet, das er ſelbſt in einer
ausführlichen Lebensbeſchreibun dargeſtellthat. Dieſe Lebensbeſchreibung befindet ſtch als

Handſchrift in der Preußiſchen Staatsbibliothek
in Berlin. Sie iſt unter dem Titel Meiſter
Johann Dietz, des Großen Kurfürſten Feldſcher
und Königlicher Hofbarbier“ auch im Druck
erſchienen. Seine Lebensbeſchreibung ſtellt ein
ausgezeichnetes kulturhiſtoriſches Denkmal dar.

Weit iſt er herumgekommen, der Meiſter
Johann Dietz, nicht nur in deutſchen Landen,
ſondern darüber hinaus. Meiſter Johann Dietz
gehörte als Barbier zur Jnnung. Jhm teilte
ſich ſein Leben ganz nach Handwerksbrauch
ein in ſeine Lehrjahre, in die Zeit des Reiſens
und endlich in ſeine Meiſterſchaft, die zeitlich
mit ſeiner Ehe zuſammenfiel. Der rechte Bar
bier, der zugleich ein rechter Chirurg war,
blieb, ſolange er lebte, ein Meiſter. Wir haben
zu jener Zeit des Barock, in der Dietz lebte,
noch jene alte Verbindung von Barbier und
Chirurg. Wer Chirurg werden wollte, ging

in die Barbierſtube, um dort zu lernen, um
ſchließlich auch als Wundarzt im Kriege und
im Felde zu verſuchen. Dieſen Weg iſt auch
Dietz gegangen Als Feldſcher hat er den Zug
der Brandenburger nach Ungarn mitgemacht;
er fuhr als Schiffsarzt mit den Walfängern
ins Eismeer.

Jn allem aber war Johann Dietz ein
Meiſter in ſeinem Fache. Aus der Welt ſchließ
lich in die halliſche Heimat zurückgekehrt, ſtand
er in ſeinem Doppelberufe als Barbier und
Chirurg in Halle ſeinen Meiſter Jn ſeiner
Lebensbeſchreibung hat er beſchrieben, daß ihm
auch in Halle das Leben nicht immer leicht
gemacht wurde. Aber er überwand alle Hinder
niſſe und wurde hier ein geachteter Mann
ſeines Handwerkes, bis er als Obermeiſter der
halliſchen Friſeurinnung am 4. März 1738 ſtarb.

Luther ein deutſcher Kämpfer
Der Leiter der Hallenſer Dozentenſchaft ſprach in Wiktenberg

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß im Rahmen
der von dem Kollegium der Profeſſoren der
Wittenberger Stiftung an unſerer Martin
Luther- Univerſität in Gemeinſchaft mit der
Lutherhalle in Wittenberg veranſtalteten Vor
tragsfolge, die unter dem Rahmenthema
„Erbe und Aufgaben des mittel-
deutſchen Raumes“ ſteht, auch der großeDeutſche und Kämpfer Martin Lutßes;
ſeine deutſche und ſeine Weltbedeutung zum
Gegenſtand eines der vier Vorträge gemacht
wurde. Der Direktor der Lutherhalle, Dozent
lic. theol. O. Thulin, geſtaltete dieſes große
Problem in anſchaulicher Weiſe.

Er ſtellte Luther als mitteldeutſchen Men
ſchen heraus, der zu allen Zeiten aber auch
darüber hinaus als ein geſamtdeutſcher Menſch
angeſprochen wurde. Aus ſeiner perſönlichen
Haltung ergibt ſich dann auch ſeine unbedingte
Ehrlichkeit, ſeine Glaubensſtärke und ſeine
Ablehnung jeder undeutſchen radi-
kalen Myſtik. Eine Grundhaltung, die uns
auch heute naheliegt, iſt der Gedanke der „An
fechtung“, wie er uns ſchon in der nordiſchen
Literatur in den mittelhochdeutſchen Epen
immer wieder entgegentritt, mit der ent
ſcheidenden Forderung, dem Schickſal ins Auge
zu ſehen. Die Betreuung des Kanoniſchen
Rechtes ſtellt Luther als den erſten Ghibellinen
heraus in ſeinem Kampf gegen ein doppeltes
Recht.

Weſentlich iſt Luthers grundſätzliche Ab
lehnung der päpſtlichen Auffaſſung, daß
Kirche gleich Staat ſei; wohingegen
Luther eine Glaubenstatſache herausſtellt, die
letzten Endes nie realiſiert werden kann. Die
Verpflichtung zur Sprache, Familie und zu
Berufen, das iſt das, was Luther von dem
religiöſen Menſchen fordert im Gegenſatz zu
den Anſchauungen des allgemeinen Prieſter
tums, Jn der lutheriſchen Kirche bekommen, ſo
führte der Vortragende aus, die natürlichen

inge ihre Ehre wieder. Chriſtliche und
nationaliſtiſche Forderungen ſind in Luther
untrennbar verbunden. Nicht zuletzt iſt
Luthers Stellung zu dem Schwärmertum und
n dem Bauernkrieg, die beide zum Nihilismus
ühren mußten, eine der größten Taten der

deutſchen Geiſtesgeſchichte. Das deutſche Volk
at damals jedenfalls der Souveränität der
ürſten die Reichseinheit geopfert, da es keinen

proteſtantiſchen Kaiſer durchſetzen konnte.
Nach einem Eingehen auf die Religions

kriege und ihre Bedeutung für die Entwicklung
der deutſchen Geſchichte, führte der Direktor der

utherhalle, Dozent Thulin, aus, wie mit den
proteſtantiſchen Kirchen überall die Tendenz
zum Volkstum verbunden ſei. Und darin
liege Luthers Weltbedentung. Jm Jahre 1521
habe ſich der erſte ungariſche Student in
Wittenberg eingeſchrieben; bis zu Luthers Tod
iſt dann die Zahl tauſend erreicht worden

Wie in Ungarn die Schaffung eines unga
riſchen Schrifttums auch die Erſtarkung des
ungariſchen Volkstums gefordert hat, ſo haben
ſich auch in Finnland und Schweden die volks
tümlichen Elemente auf Grund der lutheriſchen
Reformation durchgeſetzt; denn auch der
finniſche Reformator hatte in Wittenberg
ſtudiert Kampf gegen das Volkstum und
Kampf gegen das Lüthertum waren damals
dasſelbe. Es iſt eine ethiſche Erfüllung für
das Luthertum, ſeinen Glauben im Volkstum
zu verankern. So ging auch die ſſchwediſche
Reformation mit der völkiſchen Er-
ſtarkung und Ei nigung einher. Ueberall
jedenfalls führte eine Loſung aus dem inter
nationalen kirchlich-römiſchen Verband zu einer
auf echter Volkstümlichkeit beruhenden ſtarken
Geſchloſſenheit; wie ſich auch das deutſche Volks
tum bei den Siebenbürger Sachſen in enger
Koppelung mit dem Luthertum bis heute er
halten hat.

Profeſſor D. Dr. Kloſtermann dankte
namens der Veranſtaltenden der Wittenberger
Univerſitäts--Vorträge und im Namen der Ver
ſammlung, die dem Redner reichen Beifall zollte.

Der Leiter der Hallenſer
Gaudozentenbundführer Dr. Wilh. Wagner
gab zu Beginn des Abends in dem bis auf den
letzten Platz gefüllten Refektorium Luther-
halle ſeiner Freude Ausdruck, zu den Witten
bergern ſprechen zu können. Dr. Wagner ſprach
von dem mitteldeutſchen Raum und dem
mitteldeutſchen Menſchen, die ſich beide in den
letzten Jahrzehnten grundlegend gewandelt
hätten. Seßhaftigkeit Und bodenſtändige Ver
wurzelung hätten Platz gegriffen. Daneben
ſehen wir, wenn wir jetzt unſeren heimatlichen
Raum erleben und durchdenken, überoll den
Aufbau auf den Werten der Tradition. Jn
dieſer Hinſicht weiter zu arbeiten das müſſe
jetzt unſer aller Aufgabe ſein, um ein deut
ſches Kulturzentrum zu ſchaffen. das
von Halle und von Wittenberg aus unſere
Heimat befruchtet. Mit einem Dann an die
Wittenberger für die Teilnahme. mit der ſie
den erſtmalig in dieſem Semeſter von Halle
aus durchgeführten Vorträgen gefolgt waren,
ſchloß Gaudozentenbundführer Dr. Wagner
ſeine Anſprache.

Die Brücke Halle-Wittenberg. von der der
Rektor unſerer Univerſität, Profeſſor Dr.
Weigelt, zu Beginn ſeines Vortrages in
Wittenberg ſprach. als die Vortragsfolge im
letzten Herbſt eröffnet wurde, iſt nunmehr ge
ſchlagen. Mit dem Leiter der Hallenſer
Dozentenſchaft waren diesmal noch mehrere
Dozenten der verſchiedenſten Fakultäten in Ge
meinſchaft mit der großen Wittenberger Hörer
gemeinde Gäſte in Wittenberg, wodurch der
Verbundenheit Halle-Wittenbero ſinnvoll Aus
druck gegeben wurde.

Dr. Aulich.

Dozentenſchaft,

Johann Dietz war durch und durch Hand
werker. Aus ſeinem Lebens und Lehrbuch, das
ſeine Lebensbeſchreibung geworden iſt, ſpricht
dies deutlich zu uns. So iſt das Handwerk in
ſeiner Geſamtheit ſtolz auf dieſen Mann, einen
gebürtigen Hallenſer und ſein Werk, das er
in ſeiner Lebensbeſchreibung hinterlaſſen hat.
Und gerade wir Hallenſer ſind mit größtem
Jntereſſe dabei, wenn Meiſter Johann Dietz im
April dieſes Jahres in Hambürg auf der
großen Hamburger Handwerkswoche in einer
beſonderen Meiſter Johann Dietz Gedenk-
ſtunde“ anläßlich der 200. Wiederkehr. ſeines
Todestages geehrt wird.

Polniſcher Porgeſchichtler in Halle

Jn dieſen Tagen weilte zu Studienzwecken
in der Landesanſtalt für Volkheitskunde in
Halle Profeſſor Sulimirſki von der Uni
verſität Krakau. Sulimirſki iſt der Nachfolger
des jetzigen polniſchen Miniſterpräſidenten
Koslowſtki auf dem Lehrſtuhle für Vorgeſchichte

Sulimirſki iſt hauptſächlich bekannt ge
worden durch ſeine zahlreichen Veröffent
lichungen, die ſich vornehmlich mit den Funden
aus dem Raume Krakau-- Lemberg be
ſchäftigen. Sulimirſki arbeitet hauptſächlich
auf dem Gebiete der jfüngeren Steinzeit.
Geſtern ſprach Prof. Sulimirſki vor den Mit
gliedern des vorgeſchichtlichen Seminars. Er
führte die Zuhörer in die Vorgeſchichte
Polens, hauptſächlich Südpolens ein. Die
nationale polniſche Vorgeſchichte iſt erſt im
Entſtehen begriffen. Jm Augenblick ſind etwa
erſt dreißig Prähiſtoriker wiſſenſchaftlich tätig,
denen allerdings eine Reihe von guten Muſeen
zur Verfügung ſteht. Die bedeutendſten ſind
in Poſen, Thorn, Warſchau, Lemberg und
Krakau. Weiter ſtehen ihnen einige gute Zeit
ſchriften zur Verfügung, wobei die Archäo
logiſche Rundſchau in Poſen die bedeutendſte
iſt. Jm Laufe ſeines Vortrages behandelte
Prof. Sulimirſki die einzelnen Zeiten und

Kulturen, wobei er in der jüngeren Steinzeit
auf die Bandkeramik und die Schnurkeramik,
in der Bronzezeit auf die Lauſittzer Kultur be
ſonders einging. Am Schluſſe ſeiner Aus
führungen dankte ihm lebhafter Beifall. Pro
feſſor Sulimirſki hat heute früh Hälle wieder
verlaſſen.

Draußen über See
TeeAbend im Deutſchen Roten Kreuz,

Frauenverein für Deutſche über See

Der Frauenverein für Deutſche über See
des Deutſchen Roten Kreuzes hatte ſeine Mit
glieder und Freunde für Donnerstag abend zu
einem Tee geladen in das Hotel „Stadt Ham-
burg“, und dieſer Einladung war man ſehr
lebhaft gefolgt: die beiden oberen feſtlichen
Räume des Hotels hatten ſich dicht gefüllt. Wie
die Vorſitzende, Frau Marie Hofmann, in
ihrer Begrüßungsanſprache hervorhob, übt der
Frauenverein für Deutſche über See ſeit mehr
als 50 Jahren ſeine Liebesarbeit aus und
unterſtützt die Schweſternſtationen draußen in
fernen Ländern. Auch der Reinertrag dieſes
Abends, der mit vielen ſchönen Spenden von
den Mitgliedern beſchickt worden war, ſollte zum
Beiſpiel der neuen Schweſternſtation auf
Maltahöhe in Südweſtafrika zugute kommen.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein
intereſſanter Vortrag eines Kolonialdeutſchen,
Oberſtleutnant. D. Kraut, der unter
LettowVorbeck den Weltkrieg in den deutſchen
Kolonien durchkämpft hat, und der nun im
Vorjahre nach 18 jähriger Abweſenheit den
alten Stätten ſeiner früheren Wirkſamkeit
einen längeren Beſuch abgeſtattet hatte. Aus
gehend von der Erkenntnis, daß die Kolonial
frage für uns Deutſche eine hochbedeutſame und
aktuelle iſt, die vom Führer eindeutig bejaht
wird, zeigte der Vortragende an Hand der
Schilderung ſeiner vorjährigen Reiſe auf,
welche Bedeutung die Kolonien für unſer Land
haben, um zu dem zwingenden Schluß zu
kommen: Niemals wollen und können wir auf
unſere Kolonien verzichten! Oberſtleutnant
Kraut verſtand es vorzüglich, in ſeinen Aus
führungen mit der lebendigen Schilderung
ſeiner Reiſe die Erinnerungen an die frühere
Zeit. vor allem im Weltkrieg, zu verbinden;
durch eine lange Reihe ausgezeichneter Licht
bilder, die zum Teil von einer ſehr guten
plaſtiſchen Schärfe waren, vermochte er ſein ge
ſprochenes Wort noch zu vertiefen. Die leb
haft intereſſierte Zuhörerſchaft zollte dem Vor
tragenden zum Schluß warmen Beine D

Verkrauensmänner im Tierſchuß
Steffensſtraße 18a bleibt Tieraſyl Jahresbeitrag nur 3 Mark

„Steffensſtraße 18a bleibt Tieraſyl!“ be
tonkte der Vorſitzende des „Tierzucht
vereins für Halle (S.) und Um-gebung“ Dr. med. vet. Baumeier in der
Begrüßungsanſprache, mit der er die Haupt
verſammlung für 1937 eröffnete. Jm übrigen
bedauerte er die noch immer geringe Mit
gliederzahl und hob hervor, daß der Jahres
beitrag von 4 auf nur 3 RM. einſchl. des
Reichstierſchutzblattes herabgeſetzt worden ſei,
was hoffentlich manchen Tierfreund zum Bei-
tritt veranlaſſen werde. Die um die Tierſchutz
ſache verdiente Frau Marſchall wurde in
den Beirat berufen. Als Vertrauensmänner in
Tierangelegenheiten haben ſich zur Verfügung
geſtellt: Krinke, Richard-Wagner-Straße 3,
Sendke, Lauchſtädter Straße 4, Graß
meyer, Wörmlitzer Straße 19, Rieſe,
Ludwigſtraße 21. Schließlich ehrte der Vor
ſitzende den Schriftführer Dr. Karl Baer und
den Kaſſenführer, Steuerinſpektor i. R. Ditt
mann. für ihre Verdienſte.

Jn ſeinem Bericht über das Tieraſyl
bezeichnete der Leiter des Aſyls Dr. Bau
meier das Ergebnis des Jahres 1937 als

durchaus günſtig. 955 Tiere hatten Auf
nahme gefunden. Die Zahl der Pflegetiere hat
erheblich zugenommen; von 112 Hunden und
70 Katzen 1936 auf 149 Hunde und 63 Katzen
1937. 164 Hunde und 156 Katzen wurden als
Findlinge eingeliefert. Andererſeits mußten
236 Hunde und 345 Katzen ſchmerzlos getötet
werden. Von den 164 Findlingshunden konnten
134 an ihre Eigentümer zurückgegeben werden.
Außerdem nahm das Tieraſyl noch vier
Kanarienvögel, zwei Wellenſittiche, drei
Papageien und einen Dompfaff auf. Verhält
nismäßig große Reparaturen und Erneue
rungen baulicher Art waren notwendig. Die
Verwalterfamilie Hanke hat ſich wieder er
hebliche Verdienſte erworben. Das neue Ge
ſchäftsjahr 1938 hat ſich bisher zufrieden-
ſtellend angelaſſen. Dem Geſamtvorſtand wurde
einſtimmig Entlaſtung erteilt

Jn einer muſikaliſchen Pauſe erfreute Frau
Sch war z durch den Vortrag der MicagelaArie
aus Bizets „Carmen“ die Zuhörer, von Orga-
niſt Erich Schütz am Flügel begleitet. Jn
der folgenden Ausſprache wurde eine Reihe
von Tierſchutzmaßnahmen angeregt.

Ein Abend voller Heiterkeit
Das Städtiſche Amt für Vortrags-

weſen hatte den Leipziger Vortragskünſtler
Hans Balzer zu einem Wilhelm-Buſch
Abend verpflichtet. Für dieſen Abend ſei dem
ſtädtiſchen Kulturamt beſonders gedankt, und
dieſem Dank werden ſich ſicherlich die Hunderte
von Hörern und Hörerinnen aus vollem
Herzen anſchließen, die dem Vortrag Balzers
zunächſt mit behaglichem Schmunzeln, dann
aber mit freudigem, immer mehr anſteigendem
Beifall folgten, bis zuletzt der Vortragende für
den ſtürmiſchen Jubel der Anweſenden durch
eine letzte Zugabe dankte. Balzer brachte Werke
des großen Menſchenkenners, die abſeits der
bekannten Buſchbücher liegen. Er zeigte uns
den Mann, der als überlegener Weltweiſer die
Schwächen ſeiner Mitmenſchen und ſeine
eigenen in ſo liebenswürdiger Form zu ver
ſpotten weiß, daß jeder wohl die Spitzen ver
ſtanden hat. Die neckiſchen Bosheiten des
Meiſters ſind ja gleichmäßig verteilt und
wurden von Balzer auch ſo unpartetiſch ſeinen
Hörern vermittelt, daß bald die Hörerinnen
herzhaft ihre Zuſtimmung geben konnten, wenn
es den Herren der Schöpfung ſchlecht ging, wie
die Hörer wiederum laut jubelten, wenn die
Kronen der Schöpfung ſchlecht wegkamen.

Aus der Fülle des Vorgetragenen ſeien zwei
Stücke hervorgehoben, die den ſtärkſten Beifall
fanden „Aſchenbrödel“ in plattdeutſcher
Mundart, wie Buſch das Märchen ſelbſt noch
hat erzählen hören und aufgeſchrieben hat, und
dann Teile eines der wenigen Proſawerke des
Meiſters: „Eduards Traum“. Balzer, der in
unvergleichlicher Weiſe uns dieſen unbekannten
Buſch näher brachte, bemerkte mit Recht, daß
Buſch leider mehr ſeiner Bilder wegen durch
geblättert als geleſen würde. Das ſei ſehr be
dauerlich, denn die Verſe Buſchs hätten durch
aus auch ein ſelbſtändiges Leben. Um dies zu

beweiſen, trug Balzer die Bildergeſchichte Der
Haarbeutel“ vor. Unterſtützt durch die mimiſche
Kunſt des Vortragenden, gewannen dieſe Verſe
Leben und Eindringlichkeit, auch ohne die
Bilder. Alles in allem: ein Abend, der nur
eine Schattenſeite hatte, daß er zu ſchnell vor
überging.

Juriſten einmal ſidel

Die Fachgruppe Rechtswiſſenſchaft
innerhalb der Studentenſchaft unſerer Univer
ſität feierte am Freitag im Haus an der
Moritzburg ihr Winterfeſt. Eingeleitet von
einer kurzen Begrüßungsanſprache des Leiters
der Fachgruppe, Gerichtsreferendar Drews,
durchſetzt von mancherlei ſchönen Darbietungen
und vielen gemeinſchaftlichen Tänzen, nahm
das Feſt gegen Mitternacht einen faſching
artigen Charakter an. Die Paare ſchmückten
ſich mit roten Herzen und führten Hunderte
von Luftballons beim Tanz ſpazieren ein
Höhepunkt war unſtreitig der Mondſchein
walzer, der faſt im Dunkeln durch den Saal
rauſchte, wenn man den ſchwach leuchtenden,
kugelrunden Mond nicht rechnete, der oben von
Empore zu Empore ſeinen Weg zog. An Künſt
lern ſind zu nennen Betty Sörenſen und
Kurt Schütt, die allein und gemeinſam viel
bekkatſchte Lieder ſangen, Urſula Richter
mit ihren Tänzen und Student H. J. Reis,
der ſich als wirkungsvoller Komponiſt erwies
Die Kapelle Roesner ſpielte im Laufe des
Abends eine ganze Reihe gelungener Kompo
ſitionen von ihm.
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Ungenutzkes Land für Maisanban

NSV. führt Maisanbauaktion für das
Ernährungshilfswerk durch

Die Preſſeſtelle der Gauamtsleitung der
NSV. teilt mit:

Mit Beginn dieſes Jahres iſt im ganzen
Reich im Rahmen des Ernährungshilfswerkes
eine Maisanbauaktion in die Wege geleitet
worden, der der Plan zugrunde liegt, brach
liegende Landflächen, ſoweit ſie nicht zum
Nutzen der bäuerlichen Wirtſchaft herangezogen
werden können, zum Anbau für Mais für das
Ernährungshilfswerk auszuwerten. Für dieſe
Aktion kommen bisher unbebaute gemeinde
eigene und andere öffentliche Grundſtücke von
Privatperſonen, Geſellſchaften, Anſtalten uſw.
in Betracht.

Da ſelbſt Flächen von nur wenigen
Quadratmetern ſür den Maisanbau in rn
kommen, ergeht der Aufruf an weiteſte Volks
kreiſe, ſich an dieſer neuen Aktion der NSV.
zu beteiligen und auf dieſem Wege dazu beizu
tragen, die in Deutſchland herrſchende Kraft
futternotlage zu beheben. Der erſte Appell zu
Anfang dieſes Jahres fand in allen Teilen des
Gaues Halle Merſeburg überraſchend günſtigen
Widerhall, ſo daß bereits auf den erſten An
hieb rund 130 000 Quadratmeter bisher unge
nutzter Landfläche gemeldet wurden.

HALLIE-SAALE, GROSSE VLRICHSTRB. 1

Oberſte Spruchſtelle

für die Flurbereinigung
Die vom Reichsernährungsminiſter erlaſſene

Reichsumlegungsordnung, die die praktiſche
Grundlage zur Beſeitigung der Bodenzer
ſplitterung bedeutet und die eine reichseinheit
liche Regelung an die Stelle von etwa 50 ver
alteten Landesgeſetzen ſetzte, iſt nun durch die
Ernennung der Mitglieder der Oberſten
Spruchſtelle weiter ausgebaut worden. Gegen
die Entſcheidungen der Umlegungsbehörden
können die obere und die oberſte Umlegungs
behörde angerufen werden.

Der Reichsernährungsminiſter hat die
oberſte Spruchſtelle aus Vertretern des Reichs
nährſtandes und des Staates gebildet. Vom
Reichsnährſtand wurden als Mitglieder Reichs
hauptabteilungsleiter Bauer Dr. Brum-
menbaum ſowie Oberlandwirtſchaftsrat Dr.
Geith berufen, vom Reichsernährungsmini
ſterium Miniſterialdirektor Niermann als
Vorſitzender. Weiter wurden Vertreter und
beamtete Mitglieder ernannt.

Von Bedeutung iſt die Tatſache daß die
Ertragsſteigerung einer umgelegten
Feldmark durchſchnittlich 30 v. H. beträgt.

Kraftwagen vom Zug erfaßk
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit:
Am 10. Februar ſtießen, wie in einem Teil

der Freitag-Ausgabe bereits gemeldet, auf
dem unbeſchrankten, mit Warnkreuzen ver
ſehenen Ueberweg in km 7,1 der Bahnſtrecke
Oberröblingen Querfurt ein mit fünf Per
ſonen beſetzter Kraftwagen mit einem Per
ſonenzug zuſammen. Bei dem Unfall würden
vier Jnſaſſen des Kraftwagens verletzt.
Sie wurden den Krankenhäuſern in Eisleben
und Querfurt zugeführt. Lebensgefahr beſteht
bei keinem der Verletzten. Einer konnte bereits
aus dem Krankenhaus entlaſſen werden. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Saalekahn gegen Elbbrücke gedrückt

Wittenberge. Schwere Havarie erlitt ein
Schiffer aus Nienburg (Saale), der mit
einer Ladung Weizen von Halle nach
Hamburg unterwegs war. Die infolge des
Hochwaſſers ſtarke Strömung drückte den
Kahn gegen einen Pfeiler der Wittenberger
Elbbrücke. Der Bug des Kahnes wurde ein
gedrückt, ſo daß die Vorderkajüte ſofort
unter Waſſer ſtand. Durch das Eingreifen des
zuſtändigen Havariekommiſſars konnte der
Kahn vor dem Sinken bewahrt werden. Ein
in der Nähe liegender Dampfer bugſierte den
Kahn in den Hafen, wo der Weizen umgeladen
wurde. Nur ein Teil der Ladung iſt durch
Waſſer beſchädigt.

Ein anderer Kahn kollidierte gleichfalls mit
einem Brückenpfeiler; das Steuer des Fahr
zeüges wurde zertrümmert.

Feldbahnzug
fuhr in ein Transformakorenhaus

Raguhn. An der Umlegung der Straße
bei TornauThurland wird Tag und Nacht ge
arbeitet. Von einem Lorenzug der Feldbahn
hatten ſich etliche Loren gelöſt und raſten einen
Berg hinunter. Dabei entgleiſten ſie und
fuhren über den Prellbock in das Transforma
torenhaus. Der Unfall, der ſich um 22 Uhr
eveignete, verurſachte eine völlige Lahmlegung
der Zufuhr des elektriſchen Stromes für Thur
Jland und einige Orte bis nach Raguhn.
Menſchen kamen nicht zu Schaden.

Chemnitz. (Chemnitz ehrt Bernd
Roſemeyer.) Chemnitz. die Stadt der
AutoUnion, hat jetzt einen Teil der Scheffel
ſtraße in BerndRoſemeyerStraße umbenannt
und ſo dafür Sorge getragen, daß die Er
innerung an den deutſchen Meiſterfahrer immer
wachgehalten wird.

MIITELDEUISCHEAND
Jugend rüſtet zur Fahrt

Das Freizeitwerk der Hitler- Jugend Weilſchauende Urlaubsplanung

Organiſation iſt keine Hexerei. Reichs
organiſationsleiter Dr. Robert Ley hat
einmal „geſagt: Organiſation iſt wachſendes
Leben. Und ſo ſoll es auch ſein; ein ſchönes
Beiſpiel dafür geben die organiſatoriſchen
Vorbereitungen, wie ſie zur Zeit in den
einzelnen Bannen und Unterbannen des
Gebietes Mittelland der Hitler-Jugend für die
kommenden Fahrten und ſommerlichen Lager
durchgeführt werden. Wenn alles nachher wie
am Schnürchen klappt, dann möchte man an
ein Wunder glauben, wie das alles zuſtande
gebracht worden iſt, etwa 36 000 Jungen und
Mädel in einem Zeitraum von wenigen Wochen
durch ganz Deutſchland geführt zu haben. Und
doch iſt es keine Hexerei.

Der einzelne Hitler-Junge wächſt, die Hitler
Jugend als die größte Jugendbewegung der
Welt wächſt; mit dieſem biologiſchen Wachs
tum verknüpft wächſt nun gleichſam ſelbſt
biologiſch die gewaltige Organiſation. Sie
iſt nicht gegeben, ſteht als ſolche jedenfalls
nicht unverrückbar feſt, ſondern iſt elaſtiſch
genug, um ſich den jeweiligen Gegebenheiten
anzupaſſen, ſich umzuſtellen, ſofort einzuſtellen
auf neue Anforderungen, wie ſie letzte Er
fahrungen gelehrt haben.

Iecler weiß schon Ziel und Zeit
So iſt jetzt zum erſtenmal in dieſem

Jahr eine große, weitſchauende Urlaubs-
planung in Angriff genommen worden;
bereits im Januar waren die einzelnen
Fahrten und Lager, ihre Dauer und ihr Ziel
feſtgelegt worden, ſo daß viele Monate vorher
nicht nur jeder Junge und fedes Mädel
wiſſen, wann und wohin es in dieſem Jahre
geht, ſondern nicht zuletzt auch ihre Eltern,
Erzieher und Betriebsführer. Man hat ſich bei
dieſer Planung von der richtigen Erkenntnis
leiten laſſen, daß für den Hitler-Jungen die
Ferien keine Privatangelegenheit ſind, ſondern
eine Erziehungsaufgabe, der er ſich
freiwillig ſelbſt unterzieht. Erziehung man
möchte dieſen alten, übernommenen Begriff,
mit dem man immer die Vorſtellung von
ſchlechter Schulſtubenluft verbindet, bei der
Hitler-Jugend gern durch einen anderen erſetzt
wiſſen. Wohl wird hier unter Leitung aus
gebildeter und fachlich geſchulter junger
Männer „erzogen“; aber die Art und Weiſe,
wie man erzieht, das hat nichts mit Schul
ſtuben und pädagogiſchen Syſtemen zu tun,
ſondern es iſt letzten Endes eine ſpieleriſche
Arbeit die im Sport, im Wandern. und. im
Lagerleben ihren ſinnfälligen Ausdruck findet.
Sommerlager und Fahrt bilden die Krönung
der ganzen Jahresarbeit“ als ſchönſte „Er
ziehungsarbeit“ durch das Erlebnis. Muß ſich

die Ausbildung der Jungen und Mädel das
ganze Jahr über in Heimabenden, Turnſtunden
in der Halle, kurzen Tagesfahrten und
Märſchen erſchöpfen, ſo iſt das letzte Ziel eben
die große Fahrt durch Deutſchland, ein wunder
bares Lagerleben von zehn bis zwölf Tagen
irgendwo an der See, im Gebirge oder in
einen Grenzland.

Zwanzig Sondlerzöge

Das muß man verſtehen, um die ganzen
Vorbereitungen verſtehen zu können. Dieſes
letzte große Ziel des Jahres muß in ſchönſter
Vollkommenheit verwirklicht werden; dafür
ſetzen ſich nun alle ein, vom kleinſten Hitler
Jungen bis zu ihren Führern in den Bannen
und im Gebiet. Der Stabsleiter des Gebietes
Mittelland, Oberbannführer Döſcher, gab
uns einmal einen Einblick in die gewaltige
organiſatoriſche Arbeit, die es jetzt ſchon zu
bewältigen gilt, gerade jetzt ſchon; denn die
Vorbereitungen ſind natürlich am weſent
lichſten. Allein die Arbeit zwanzig Son
derzüge zu organiſieren. Herbergen und
Lagerplätze ſicherzuſtellen, Verpflegungspläne
aufzuſtellen, und nicht zuletzt natürlich die
Fahrten- und Lagerführer auszubilden, für
Aerzte zu ſorgen, Feldſchere und Köche. Das
iſt aber nur ein Bruchteil der vielen
inneren organiſatoriſchen Aufgaben, von
denen wir überzeugt ſein können, daß ſie nach
dem reibungsloſen Verlauf der früheren
Fahrten auch diesmal mit militäriſcher Akkura
teſſe bewältigt werden.

Zu gleicher Zeit aber hat man ſich jetzt
auch an die Oeffentlichkeit gewandt, an die
Eltern und die Betriebsführer; es betrifft den
Urlaub, und es betrifft die geldliche Sicher
ſtellung der Fahrten und Lager. Da darf nun
keiner zurückſtehen, mit kleinlichen Vorſätzen
und der „Klugheit“ der Erwachſenen Ein
wendungen machen, dies um ſo weniger, weil
es der Junge ſelbſt iſt, der ſich ſeine Fahrt
geſtaltet und für ihre Durchführung ſpart.
Unſere Jugend lebt und wächſt heran für ihre
wachſende und lebende große Organiſation,
die Hitler-Jugend; im Rahmen dieſer größten
Jugendbewegung will ſie ſich ihr Freizeitwerk
geſtalten. Sie treten jetzt ſchon an, die
Jungen, werden gemuſtert und ausgeleſen für
die exſte Fahrt und. das große Lager im
Sommer, viele Wochen der Vorfreude ſtehen
ihnen noch bevor. Der Erwachſene, ob Vater,
Erzieher oder Betriebsführer, ſollte mit der
Jugend fühlen, ſich für ihr großes Ziel ein
zuſetzen, um ſelbſt jung zu bleiben und
unſerer Jugend die größte Freude ihres
Lebens zu machen. a.

Die Führer des Arbeitsgaues XIV
kagen in Torgau

Der Gauleiter wird ſprechen
Torgau. Die Führerſchaft des Arbeits

gaues XIV hält vom 14. bis 16. Februar in
Torgau eine Tagung ab, die am Montag mit
einer Feierſtunde in der Alltagskirche beginnt,
in der Gauleiter Staatsrat Eggeling
ſprechen wird. Am Dienstag findet ebenfalls
in der Alltagskirche eine Tagung ſtatt, in der
zu den Arbeitsführern Generalarbeitsführer
Simon ſprechen wird. Nach Platzkonzerten
des Gau- und des Gruppenmuſikzuges mar-
ſchieren die Arbeitsdienſtabteilungen 10/140
Dommitzſch, 4/141 Belgern und 12/144 Zülls
dorf auf dem Marktplatz zu einer Kundgebung
auf, der ſich ein Vorbeimarſch anſchließt. Um
16 Uhr folgt eine Dienſtbeſprechung im Rat-
haus. Der Dienstag ſchließt mit einem Kame
radſchaftsabend im Rathaus.

Die Tagung wird am Mittwoch in der All
tagskirche fortgeſetzt. Hier werden Landes
bauernführer Lehmann und Dr. Grimm
von der Landesanſtalt für Volkheitskunde ſo
wie der Generalarbeitsführer ſprechen.

Arbeiksgemeinſchaften
für Kauſchgiftbekämpfung

Torgau. Jn Anweſenheit zahlreicher Ver
treter der NSDAP. und ihrer Gliederungen,
der Behörden, der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes und der übrigen örtlichen
Organiſationen und Verbände wurde Donners
tag abend hier eine Kreisarbeitsgemeinſchaft
für Rauſchgiftbekämpfung ins Leben gerufen.

Nach Eröffnungsworten des Beauftragten
für den Kreis Torgau, Med.-Rat Pg. Dr.
Freidank, ſprachen der ſtellv. Leiter der
Reichsarbeitsgemeinſchaft für Rauſchgift
bekämpfung, Pg. Feuerſtein, und der
Gaubeauftragte, Aniverſitätsprofeſſor Pg.
Schmidt, über die organiſatoriſchen Maß
nahmen zur Bekämpfung der Suchtſchäden in
Deutſchland und die oft verheerenden Folgen
des Mißbrauchs Rauſchgift enthaltender Stoffe.

Da die Veranſtaltung zugleich Gründungs
veranſtaltung für die Arbeitsgemeinſchaften in
den Kreiſen Wittenbertz, Bitterfeld
Mansfelder See und ebirgskreis war,
nahmen auch die Beauftragten dieſer Kreiſe
daran teil.

Hie wünſchen
der Reichsſender Leipzig ſpielt

Zweiter Wunſchtanzabend am 14. Februar

Der erſte Wunſchtanzabend des Reichs
ſenders Leipzig im Januar fand viel Freude
und Widerhall. Auch aus unſerem Gau be
teiligten ſich viele Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen durch ihre Spenden und Wünſche
an der Ausgeſtaltung des Programms. Wegen
des großen Erfolges, der dem erſten Abend
beſchieden war, veranſtaltet nun der Reichs
ſender Leipzig am 14. Februar ein zweites
Wunſchkonzert um 20.05 Uhr im Ausſtellungs-
palaſt in Dresden. Wie beim erſtenmal
kann jeder Volksgenoſſe an der Ausgeſtaltung
des Programms mitwirken. Gegen einen Be
trag, den er als Spende bei ſeiner zuſtändigen
Dienſtſtelle des WHW. einzahlt, erhält er eine
Quittung mit, dem Vermerk: Wunſchkonzert
des Reichsſenders Leipzig. Dieſe Quittung
wird unter Angabe des gewünſchten Tanzes
an den Reichsſender Leipzig, Markt 8, geſchickt.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich neben einzel
nen Spendern auch Vereine und Betriebe be
teiligen können.

Mit dieſem zweiten Wunſchkonzert iſt eine
große Tombola verbunden. Die Einwohner
und insbeſondere Firmen unſeres Gaues
werden gebeten, für dieſe Tombola Gewinne
zur Verfügung zu ſtellen, und zwar ſind Er
zeugniſſe aller Branchen gewünſcht. Dieſe
Sachſpenden ſind an die Kreisleitung Dresden,
Kreiswerbeſtelle, zu ſenden. Jeder geſpendete
Gewinn wird durch das Mißrophon mit
Namensennung des Spenders verkündet.

Gukenbergausſtellung Leipzig 1940

Der für die Vorbereitung und Durch
führung der Reichsausſtellung Gutenberg
Leipzig 1940 gebildete Regierungsausſchuß iſt
unter dem Vorſitz von Miniſterialrat Hae
gert zu ſeiner erſten Sitzung im Reichsmini
ſterium für Volksausklärung und Propaganda
zuſammengetreten.

Der Präſident der Ausſtellung, Oberbürger
meiſter Dönicke (Leipzig), berichtete über
den Stand der Vorbereitungen und gab einen
Ueberblick über den geplanten Aufbau der
Ausſtellung, die für Buch und. Preſſe die ge
ſamte hiſtoriſche Entwicklung ſowie den Lei
ſtungsſtand der Gegenwart zeigen wird.

Aufn.: Harder, Braunſchwende

In der Schule von Braunschwende (Mansf.
Gebirgskr. hat jeder Schüler der Oberklasse
einen Nistkasten angefertigt und hing ihn
aus. Fast alle Nistkästen wurden von Meisen
bezogen. Welche Schulklassen folgen diesem
guten Beispiel? Bis Ende Februar müssen

die Kästen ausgehängt sein

1700 Mark Belohnung ausgeſetzt

Der Einbruch in das Vienenburger Poſtamt

Vienenburg. Die Kriminalpolizeiſtelle hat
die Beſchreibung des einen am Vienenburger
Poſteinbruch beteiligten Verbrechers ver
öffentlicht. Der Mann iſt 1,70 Meter groß,
28 bis 30 Jahre alt, ſchlank, trägt Schaft
ſtiefel, Kniehoſe, Sportjoppe mit Pelzkragen,
grünen flachen Hut mit Gemsbart. Er iſt
einen Tag und kurz vor dem Einbruch am
Tatort geſehen worden. Das in Vienenburg
von dem gleichen Verbrecher geſtohlene Motor
rad iſt eine DKW 250 Sport, polizeiliches
Kennzeichen B. 22631, Fahrgeſtellnummer
341 939, Motornummer 609 518, Fußſchaltung,
hinten neue Geländedecke, vordere Decke abge
fahren. Die Beute wurde in einer Brief-
trägertaſche abtransportiert.

Die Reichspoſt hat für die Wiederherbei-
ſchaffung des geſtohlenen Geldes 100 RM. und
der geſtohlenen Poſtwertzeichen 1600 RM.
Belohnung ausgeſetzt.

Aunnngeten, Gpegzlalijt GummiBieder

Quedlinbürg. (Ein'iguter Fang.) Ein
ſchwerer Junge, der bereits neun Jahre hinter
Zuchthausmauern zugebracht und daraus
immer noch keine Lehre gezogen hat, wurde
von der Kriminalpolizei feſtgenommen. Er iſt
im November nach Verbüßung einer drei-
jährigen Strafe aus dem Zuchthaus Deſſau
entlaſſen worden. Er begab ſich nach Weſer
münde-Lehe, wo er mit einem Kuümpanen
einem Warenhaus einen Beſuch abſtattete und
verſchiedene Kleidungsſtücke mitgehen ließ.
Da der Komplize in Weſermünde verhaftet
wurde, kam man auch auf die Spur des jetzt
Verhafteten, der ſich nach Quedlinburg be
geben hatte.

Wieder Einkrübnng

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Freitagabend:

Nachdem in der Nacht zum Freitag wieder
ſtärkerer Luftdruckanſtieg einſetzte, wurde das
Wetter wieder ruhiger. Der Wind hatte orkan
artige Spitzenböen von 30 Meter je Sekunde
gebracht. Niederſchläge fielen reichlich. Der
Brocken meldete 45 Zentimeter Neuſchnee.
Die Temperaturen ſanken in der Nacht
im Flachlande bis nahe an den Gefrier
punkt. Am Tage ſtiegen ſie bis auf 4——5 Grad
Auf dem Brocken wurden —-10 bis —5 Grad
gemeſſen. Das Sturmtief iſt oſtwärts abge
zogen und liegt nun hinter der Weichſel. Ein
nachkommender Hochdruckteil des Azorenhochs
brachte am Freitag Wetterbeſſerung. Ein
neues Jslandtief wird aber mit einer über
Weſtengland kommenden Störungslinie unſer
Wetter wieder unbeſtändiger geſtalten und am
Sonnabend wieder Eintrübung mit Nieder
ſchlägen bringen.

Porausſage bis Sonntag abend:
Anfangs wechſelnd bewölkt, ſpäter wieder

Eintrübung mit Niederſchlägen, Temperatur
wenig verändert, mäßige Winde vorwiegend
aus Weſt, nachts leichter Froſt. Am Sonntag
keine weſentliche Aenderung.

enelguher h Gpedialft Gummi viedel

Waſſerſtands Meldungen

vom 11. Februar 1938
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Cola Rienzi Kammersänger A. Seider)
Neueinstudierung von „Rienzi“. Links:

20. Oktober 1842

m 13. Februar iſt Richard Wagners
50. Todestag, am 22. Mai ſein 125 Ge
burtstag. Ueberall im deutſchen Kultur

kreis gedenkt man aus dieſen Anläſſen des
e deutſchen Komponiſten n Leipziget Geburtsſtadt Richard Wagners, wird heute
abend die Reihe der feſtlichen Veranſtaltungen
mit einer Aufführung von Hölderlins Tod
des Empedokles“ eingeleitet. Eine Rede des
Reichsdramaturgen Dr. Rainer Schlöſſer wird
im Mittelpunkt einer von der Stadt Leipzig
am Sonntag veranſtalteten Feier ſtehen.
Wie ſchwer Wagner um ſein Lebenswerk zu

kämpfen hatte, ſchildert das folgende Kapitel
aus dem im Verlag Koehler und Amelang
erſchtenenen Roman „Jung Siegfried“,

Nach wiederholten entmutigenden Abſagen,
die Wagner in Paris trafen, erhielt er im

Der PDarsteller der
Titelrolle (Tichatscheck) in der Dresdner Uraufführung vom

Mitteſdeufsche National-Zeitung

Frühjahr 1841 ein großes
amtliches Schreiben mit
dem Königlich Sächſiſchen
Staatsſiegel: Die Dres
dener Hofoper teilte mit,
daß man „die Oper
Rienzi' des Herrn Richard
Wagner nach ſorgfältiger
Prüfung zur Aufführung
annehme! Dieſe würde
wahrſcheinlich ſchon im
kommenden Winter ſtatt
findenFreudenſchreie aus
Wagners Bruſt Auf-
jauchzen bei Minna und
Aufatmen bei allen
Freunden!

Der erſte Lichtblick ſeit
vielen Jahren

Die Heimat verſagte
Daß der Prophet

in ſeinem Vaterlande
nichts galt, war wider
legt, es war Lüge. Die
üble Zeit, die man hinter
ſich hatte, war nur Ent
wicklung.

Das bißchen Hungern
und Frieren im Win-

ter vor dem kalten Ka
min das ganze Elend
war nötig geweſen.

Hatte Wagner die
Zeit nicht genüßt? Hatte

er nicht gearbeitet? Was alles gereift war,
hier in Paris der „Rienzi vollendet der
„Fliegende Holländer“ entworfen und ausge
führt und durch ſtrenges Studium der
Literatur neues Wiſſen gewonnen, das als
Grundlage dienen konnte für weiteres
Schaffen. Keine Minute war Stillſtand ge
weſen!

Wenn man doch erſt nach Dresden könnte
Noch Monate würden vergehen!
Konnte nicht etwas dazwiſchen kommen?

Wie immer bisher?
Als der Winter ſich einſtellte, wußte Wag

ner, daß mit einer Aufführung ſeines „Rienzi“
in dieſer Spielzeit nicht mehr zu rechnen war.
Auch diesmal vermied er das Drängen, um nicht
als Mahner läſtig zu fallen. Aber das eine
durfte er wagen:

Seine Zelte in Paris abzubrechen. Per
ſönlich nach Dresden zu fahren und ſich dort

in der Leipziger

vorzuſtellen. Wenn die Proben begannen,
mußte er anweſend ſein. Nie und nimmer
hätte er es ertragen, in der Ferne abzuwarten,
was die Leute mit ſeiner Oper anfingen! Als
der März, der April kamen, ohne daß Dresden
ſich rührte, nahm Wagner Abſchied von ſeinen
Freunden:

„Wovon ich in der nächſten Zeit leben
werde,“ bekannte er, „weiß ich noch nicht. Jch
bin nach wie vor Hans ohne Geld mit ſchönen
Ausſichten und alberner Gegenwart

Am 7. April 1842 verließ er Paris.
Die Pariſer Freunde hatten eine kleine

Summe aufgebracht, mit der die Reiſe be
ſtritten wurde. Jn Dresden konnte man ſich
in der erſten Zeit bei Verwandten behelfen, ſo
gut es ging.

Dieſe Verwandten wußten bereits, was be
vorſtand.

Alle atmeten auf. Es war nichts Alltäg
liches, daß die Königlich Sächſiſche Hofbühne

2. Beiblatt, Nr. 42

Ausschnitt aus dem Wandfries des gegenwärtig entstehenden Richard-Wagner-Nationald enkmals in Leipzig, das
Professor Emil Hipp entwarf und zu dem der Führer den Grundstein «egte

neue Komponiſten berückſichtigte. Es mußte
alſo eine Bewandtnis haben mit dieſer Oper.

Jm Juli begannen die Proben.
Ungeduldig ging der ſtreitbare Wagner

über alles hinweg, was man ihm vorſchlug.
Und dann ſprach er.

Wagner hatte alles ſtudiert: Orcheſter und
Bühne, Muſiker, Sänger und Sängerinnen.
Manches gefiel ihm nicht. Und wie immer,
machte er aus ſeiner Anſicht kein Hehl, auch
bei Kleinigkeiten, anſcheinend Unwichtigem.

Der alte Kapellmeiſter Reißiger war ſehr
erſtaunt. Was hatte das zu ſagen, wenn der
erſte Geiger ſeines Orcheſters immer ein wenig
zu früh einſetzte, früher als ſeine Kollegen
Das ſeien Mätzchen, behauptete Wagner. Jeder
Orcheſtermuſiker ſei ein abſtraktes Weſen, zu
nichts anderem beſtimmt, als weiches Wachs
in den Händen des Dirigenten zu ſein!

Dann die Sänger: alle Augenblicke unter
brach Wagner ſie bei der Probe. Faſt jeden

Bühnenbild für die diesjährigen Leipziger Festaufführungen von „Rheingold“ (Entwurf:
Max Elten) Aufn.: Hoeniſch-(1), Leipziger Jlluſtrirte (3)

18. Fortſetzung

Auf die Felder ſollte er auch noch nicht.
Nichts ſollte er tun. Als er jedoch am vierten
Tag die große Stalltür noch immer loſe in den
Angeln hängend fand, ſuchte er Handwerkszeug und beſerte ſie aus. Da fühlte er eine

and auf ſeinem Arm: „Nur keine Hand
rühren, Tiroler. Zum Naſenſchnäuzen aus
Kehmen Eberhard von Stolpe fuhr gönner-
aft fort: „Alles andere machen die Schwarzen

nämlich viel beſſer.“
„Ausgerechnet Sie, Stolpe!“

war hinzugekommen.
Wieſo ausgerechnet ich? Haben Sie das

Licht wörtlich ſo zu mir geſagt, als ich bei
Jhnen anfing, Herr Hübl?“

„Anfing iſt gut.“ Farmer Hübl tat, als ſei
er erſchüttert. „Wann haben Sie denn was
angefangen, Stolpe? Aber Sie haben recht.

u Jhnen hätte ich das wirklich nicht zu ſagen
rauchen. Dem hier, dem hätt' ich's ſagen

müſſen. Na, viel Vergnügen, meine Herren!“
u Stolpe ſah ihn maulend nach. „Und ſo was

ngehobeltes hat nun ſolchen Beſitz!“ Er
eugte ſich zu Thomas vor: „Hören Sie mal,

Der Farmer

wenn der Hauptmann mal kommt, dann
wachen Sie mich mit ihm bekannt. So mit
Ter kleinen Empfehlung, verſtehen Sie.
J int ja ſeltſamerweiſe einen Narren an

nen gefreſſen zu haben.“
habe as woll'n S' denn vom Hauptmannaben
Vi „Haben. haben fort möcht ich von hier.
we leicht kann er mir weiter helfen. Schließlich

ar man doch Kamerad“
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„Weiß der Hübl, daß Sie fort wollen
„Nee, um Gottes willen. Außerdem hat er

Sie ja. Einer genügt ihm auch zum Drauf-
rumreiten.“

Auguſt Hübl ritt aber nicht auf ſeinem
neuen Eleven herum, ſondern mit ihm durch
die kilometerweiten Pflanzungen. Er war
ſomit ein richtiger Herr geworden, der „Bana
tilola“. So nannten ihn die Schwarzen, denn
ſie hörten immer, wie der Farmer „Tiroler“
zu ihm ſagte. „Bang tola“ das war Stolpe

tat es auch. und das harte R konnten ſie
nicht ſprechen. Alſo blieb nur der Tilola übrig.

Etliche Wochen hindurch ritt Thomas ſo an
der Seite des Farmers aus, der ihm breit und
umſtändlich, mit groben Späßen und gelegent
lich auch mit gutem Whisky, alles zeigte, was
ein Neuling von einer Pflanzung wiſſen mußte.
Oft war auch Eberhard von Stolpe dabei.
Dann aber blieb er für ſich, es war ihm klar
geworden, der Tiroler paßte beſſer auf die
Felder. Bauer blieb eben Bauer. Doch man
mußte es dem Farmer ſagen. „Wiſſen Sie,
Herr Hübl, von mir aus. Aber wenn der
Tiroler ſo weiter macht und den Schwarzen
die Arbeit aus der Hand nimmt, wenn ſie ihm
nicht gut genug gemacht worden iſt, oder wenn
ſie ihm nicht raſch genug geht mir kann es
ja recht ſein, aber ich meine, das Anſehen der
weißen Raſſe leidet darunter.“

Der Farmer kratzte ſich den Kopf. Recht
haben Sie, Stolpe. Bloß daß Sie mir das
ſagen, wiſſen Sie aber ich werde mit ihm
reden.“ Plötzlich lachte er dröhnend: Nichts
für ungut. Jch ſtelle mir bloß vor, er hätte
mir das von Jhnen gemeldet.“

Ueberraſchend ſchnell kam die Zeit, da
Thomas ſelbſtändig die Arbeiten leitete, die

Eberhard von Stolpe beaufſichtigen
ollte.

Jn den Maisfeldern, die Thomas am
meiſten intereſſierten. weil er den Mais aus
den wärmeren Gebieten ſeiner Heimat kannte
und deshalb an ihm einen Maßſtab für die
Ergiebigkeit des afrikaniſchen Bodens hatte,
war vorläufig noch wenig zu tun. Aber in den
Ananas Feldern ſollte die Ernte vorbereitet
werden. Der ſchwarze Aufſeher meldete den
Stand der Arbeit.

„Langſam, Du ſchwarzer Teufel, Du, rief
Thomas vom Pferd herab, „unaſema upeſt,
ſag' i, Zeit laſſen beim Reden!“ Da ſie es nun
mal ſo haben wollten mit dem Zeitlaſſen
dahier, ſchön, ſollten ſie es haben. Sein Betrieb
war es ja nicht. Aber dann ging er doch ſofort
daran, die kleine Rollbahn, auf der die Ernte
zur Farm gebracht werden ſollte, inſtand

zuſetzen.

„Ein geſchickter Kerl“, griente Hübl und ſah
mit Stolpe von weitem zu.

Der Lagerplatz mußte vorbereitet werden.
Die Arbeiterſchaft mußte aufgenommen und
eingeteilt werden. Wurde gemacht. bevor Herr
Eberhard von Stolpe, deſſen Aufgabe das
eigentlich war, ſeine Vorſchlagsliſten fertig
hatte. Er nahm es aber nicht mehr übel, mochte
der Tiroler ſich die Hörner ablaufen.

Nach der Ananasernte war Thomas mehrere
Wochen unten in der Zuckerrohrpflanzung. Das
war für ihn der ungemütlichſte Teil des Farm
gebietes. Eine drückende Schwüle laſtete über
dem verſumpften Teilboden, das Waſſer blieb
nicht einmal in den ThermosGefäßen kühl
genug, um zu erfriſchen. Und bei dieſer Glut-
hitze mußte der Saft des zerſtückelten Rohres
in breiten Pfannen abgekocht und eingedickt
werden. Wie braune Ziegelſteine ſahen die
verſandfertigen Zuckerkuchen aus. Die ganze
Umgebung war beſtändig erfüllt vom Geſumme
ungeheurer Bienenſchwärme. Nein, eine Zucker
pflanzung in der Niederung würde die Farm
Hoffingott beſtimmt nicht.

Als Thomas eines Abends zur Boma des
Farmers zurückkam und ermüdet Meldung er

ſtattete, ſchmunzelte Stolpe. Nun hatte er wohl
bald genug, der Tiroler. Hoffentlich hielt er
noch durch bis zur Beendigung der Zuckerernte,
ſonſt mußte am Ende er ſelber noch hinunter.

Farmer Hübl klopfte dem müden Mann
kameradſchaftlich auf die Schulter, eine Arbeit,
die ihn bei der Schwüle ſchon einen kleinen
Schweißausbruch zu koſten ſchien, und ſah ihm
prüfend ins Geſicht: „Nu, mein Lieber?“

„Das macht gar nix“, antwortete Thomas.
„J ſelber bau im Leben keinen Zucker aber“

er ſah zu Stolpe, der ſich eine Zigarette
anzündete, „aber die Arbeit wird gemacht, und
wär's in der Höll'.“

„Brav, mein Junge!“ Hübl war voller
Freude. „Meinen Sie etwa, Stolpe, ich hätte
anders angefangen Guſtl, ſieht er nicht ſchon
aus wie ein richtiger Afrikaner?“ Er füllte ein
Glas Whisky, ſchob es Thomas hin, vergaß auch
nicht, ſeines neu zu füllen. „Jhr Wohl, Banga
tilola! Und wie geht es Muini?“

„Das iſt ein Teufelsbub, Herr Hübl! Der
kennt alle Viecher an der Stimm'. Er braucht
ſie gar nicht ſeh'n. Und die feinſten Fährten
ſchmeckt er mit ſeiner Nafen.“

Muini war der Sohn einer Negerin aus
dem Nachbardorf. Er war zehn Jahre alt und
Thomas als Boy zugeteilt. Seit er den
ſchmutzigen Lendenſchurg mit einer Kordhoſe
vertauſcht hatte, einen richtigen Rock mit blin
kenden Knöpfen anhatte und ſogar Stiefel trug,
war er ein völlig anderer geworden. Er hatte
richtig einen zweiten Menſchen angezogen. und
all dieſes Neue, Großartige floß für ihn in
dem einen Begriff zuſammen: Bana tilola ſein
Herr, für den er arbeitete, atmete und lebte.
Nicht Muini“, hatte Thomas am erſten Tag
zu ihm geſagt, „Muini heißen bei uns die
Katzen, Jokele heißt Du!“

„Komiſch“ der Farmer ſchüttelte den Kopf,
„bei Jhnen iſt eigentlich noch keiner heimiſch
geworden. Stolpe.“

Eberhard von Stolpe war gar nicht ge
kränkt. „Jch kann mich eben nicht ſo kamerad
ſchaftlich mit den Schwarzen ſtellen wie der
Hoffingott, das iſt alles.“

Das ging Thomas gegen den Strich. „Na,
das kann er nit. Aber wann i ihn nochmal bei



Ton mußten ſie wiederholen, über manche
Stellen kam er überhaupt nicht hinweg. All
gemeine Verwunderung: da würde man lange
zu proben haben!

Da hab es viele Verſtimmungen bei den
Sängern und im Orcheſter

Endlich, im Herbſt, kam die Uraufführung.
Es wurde Zeit, daß man vorwärtskam. Bei

Wagner wurden die Mittel knapp ſchon
wieder. Man hatte eine Wohnung gemietet,
eine beſcheidene, aber ganz ſo dürftig wie in
Paris durfte man hier nicht haushalten. Es
gab Bekannte, Verwandte, die etwas dar
ſtellten. Und über einen ſprachen. Denn auch
damalige Reſidenzen waren noch Kleinſtädte.

Weshalb man auch gut gekleidet ſein mußte.
Es kamen Einladungen und gemeinſame
Spaziergänge, wo Toiletten gezeigt wurden.
Hoffentlich wurde „Rienzi“ ein großer Er
folg damit er die Runde über alle Bühnen
machte Dresden allein war zu wenig. Hier,
wie wo anders, zahlte man einhundert Reichs
taler für ein abendfüllendes Werk, ein für
allemal, ſchon ſeit fünfzig Jahren. Laufende
Abgaben für alle Aufführungen kannte man
nicht. t

Frau Minna, die richtig aufblühte in ihrer
neuen Umgebung, tröſtete: vor der „Rienzi“
Aufführung ſei jedes Hoffen auf andere Auf-
führungen umſonſt, ſpäter käme alles von
ſelber, die deutſchen Bühnen würden ſich reißen
um Wagnerſche Opern.

So verging die Zeit mit Hoffen und
Bangen.

Endlich kam der 20. Oktober der Tag
Rienzis,

Die Aufführung begann ſchon um ſechs
wegen der Länge der Oper ſie endete erſt
eine halbe Stunde vor Mitternacht, obwohl
man ſchon erheblich gekürzt hatte.

Es gab einen ganz unerhörten Erfolg!
Unbeſchreiblich war die Begeiſterung des

Publikums. Auf den Straßen blieben die
Leute ſtehen und beſprachen den Fall das
war noch nicht dageweſen.

Das war gar keine Oper, wie man ſie
kannte das war etwas Neues, ganz Außer-
gewöhnliches! Und ein ganz junger Kompo-
niſt hatte das fertiggebracht? Kein berühmter
und angeſehener?

Alſo ein Sieg
Die Jntendanz ließ die Oper viermal

hintereinander geben, innerhalb vierzehn
Tagen, die ſchrecklich neugierigen Dresdener
mußten befriedigt werden.

Wagner und ſeine Frau wußten ſich kaum
zu faſſen. Sofort ſchrieben ſie allen auswär
tigen Bekannten und Freunden, auch nach
Paris. Wagner berichtete

„Wie mir alle verſichern, iſt noch nie eine
Oper in Dresden mit ſolchem Enthuſiasmus
gafgenvinmteit worden Und Minna fetzte
hinzu: „Jch bin zu glücklich meine höchſten
Wünſche ſind erfüllt

Der neue Ruhm verbreitete ſich: aus Leip
zig, ja aus Berlin kamen die Leute nach Dres
den, um den „Rienzi“ zu ſehen.

Ueber Nacht war Wagner berühmt ge
worden.

on An erolbonsimmer die quten
n Augen Rat

Eiſenbahn von außen geſehen
Eine Plauderei von Werner Bergengruen

Das von mir bewohnte Haus liegt knapp
einen Steinwurf von einer Vorortbahnlinie,
die indeſſen auch von beſcheidenen Ja
befahren wird. Dieſe Nachbarſchaft hat längſt
aufgehört, mich zu ſtören, um ſo mehr als der
abendliche Verkehr ſchon lange vor mir einzu
ſchlafen pflegt. Eher darf ich ſagen, ſie be
reichere mein Leben.
Es entſpricht, wenn nicht der Natur der

Eiſenbahn, ſo doch ſicher ihrer Zweckbeſtimmung,
daß der Gedanke Eiſenbahn den ihn Denkenden
meiſt in die Rolle des Jnſaſſen, alſo des
Reiſenden verſetzt. Jch nun höre und ſehe die
Bahn öfter als ich ſie benutze, habe mithin
Gelegenheit, ſie als Phänomen für ſich zu be
trachten.

Jch erinnere mich gern, wie wir als Kinder
am. Abend durch den Wald zur Bahnſtation
gingen, um von einem Hügel aus das An
rollen des Zuges zu beobachten, und wie es
mich jedesmal erregte und entzückte, wenn der
rotſprühende Funkenregen über den ſchwarz-
werdenden Himmel ſtob. Die Lokomotiven
von heute bringen dieſen Funkenregen nicht
mehr auf, und er würde auch wenig Beachtung
finden, denn um wirkſam zu ſein, bedurfte er

wohl des ganzen Erlebnishungers, der ganzen
Jmpreſſionabilität kindlicher Herzen. Eine
andere Eiſenbahnfreude war es, vor dem
Kommen des Zuges eine Stecknadel oder ein
kupfernes Einkopekenſtück auf die Schienen zu
legen. Die vom Gewicht des Zuges ganz dünn
gewalzte Münze galt uns nachher als eine
koſtbare Rarität. Die Stecknadel freilich konn
ten wir nicht wieder an uns nehmen, denn der
a ſie in die Schienen eingedrückt wie
in Wachs. Sie lag ſilberglänzend da, nichts in
ihrer Form ſchien geändert; fuhr man aber
mit dem Finger darüber, ſo ſpürte man wun
derbarerweiſe nicht einmal eine Erhöhung.

Solche Eiſenbahnerlebniſſe werden mir
wieder gegenwärtig, wenn ich, am Bahndamm
entlangſchlendernd, vielwagigen bedächtig
rollenden Gütéerzügen nachſchaue oder den
kleinen Vorortzug unmäßig ſchnaufend um
die Waldecke biegen ſehe. Das leidenſchaftliche
Fauchen, Dröhnen und Stampfen, das ferne
unbeſtimmte Gebrauſe, die Pfiffe und das
Glockengeläut und das ziſchende Entweichen
des Dampfes, alle dieſe mechaniſchen Geräuſche
ſind aus der Technik in die Natur eingegangen
diſſonante Einzelheiten ſind zu einem Natur-

Steckt der Strauß den Kopf in den Sand?
Jrrtümer die nicht ausſterben Das rote Cuch und die „weiſe“ Eule

Jrren iſt menſchlich es gibt gewiſſe
Jrrtümer, die ſeit Jahrhunderten unter den
Menſchen verbreitet ſind und ſich ganz einfach,
obgleich ſie die Wiſſenſchaft längſt. verworfen
hat, nicht verdrängen laſſen. Das Pſychologiſche
Jnſtitut der Univerſität Maſſachuſetts ver
öffentlichte unlängſt eine Anzahl von beſonders
„populären“ Jrrtümern. Man hat nicht weniger
als 200 Perſonen der verſchiedenſten Stände
Fragen vorgelegt, die zu 99 Prozent bejaht
wurden. Und dennoch hätten ſie durchweg ver
neint werden müſſen.

Glauben Sie, lautete eine dieſer Fragen,
daß die Biene aus den Blütenkelchen Honig
einſammelt? Nein denn es gibt keine
Blumen, die Honig hervorbringen. Die Blüten
enthalten vielmehr eine hauptſächlich aus
Rohrzucker beſtehende Subſtanz. Nektar ge
nannt, die ſich im Magen der Biene im Ver
laufe eines komplizierten chemiſchen Prozeſſes
in Honig verwandelt. Glauben Sie, daß der
Strauß in Augenblicken der Gefahr ſeinen Kopf
in den Sand ſteckt? Nein die „Vogel
StraußPolitik“ iſt ein Begriff, den man zu
unrecht nach dem Strauß benannt hat. Kein
Foxſcher hat je den Strauß in gefahrvollen
Augenblicken den Kopf in den Sand ſtecken
ſehen, er verläßt ſich viel lieber auf ſeine
flinken Beine. Glauben Sie, daß die Eule ein
weiſer Vogel iſt? Ein Jrrtum ſie wird von
jedem Sperling an „Jntelligenz“ übertroffen.
Glauben Sie, daß Haare infolge von Kummer
über Nacht weiß werden können? Sie glauben
es, weil es häufig behauptet wird. Aber es iſt
nicht ſo. Das Grauwerden der Haare iſt ein
natürlicher Vorgang, der wohl durch nervöſe
Erkrankungen beſchleunigt werden kann, ſich
aber niemals in einem ſo kurzen Zeitraum,
wie es eine Nacht iſt, vollzieht.

Von Generation zu Generation vererbt ſich
die Legende, daß häufiges Raſieren den Bart
raſcher wachſen läßt. Langjährige Verſuche,

die in wiſſenſchaftlichen Laboratorien gemacht
wurden, exgaben die Unrichtigkeit dieſer Be
hauptung. Ein normaler Männerbart wächſt
in ganz gleichen Ausmaßen, ob man ihn zwei-
mal täglich oder einmal wöchentlich raſiert.
Wir glauben, daß der Stier ganz beſonders
durch ein rotes Tuch gereizt werden kann.
Sogar die Stierkämpfer huldigen dieſer An
ſicht. Und dennoch haben die Tierpſychologen
nachgewieſen, daß es keineswegs die rote Farbe
iſt, die den Stier reizt, ſondern das Tuch an
ſich, das vor ſeinen Augen flattert. Ein grünes
Tuch oder ein violetter Schlafanzug würde
demnach wenn man ihn vor dem Stier auf
und abflattern läßt, genau dieſelbe Wirkung
haben. Jm Volksmund ſagt man, daß der Blitz
niemals zweimal an derſelben Stelle einſchlägt.
Auch das iſt ein Jrrtum. Man hat feſtgeſtellt,
daß das Empire State Building, New Yorks
bekannter Wolkenkratzer, während eines kurzen
Gewitters nicht weniger als ſechsmal vom
Blitz getroffen wurde.

Jeder Afrikareiſende hat ſchon das Märchen
aufgetiſcht bekommen, daß Menſchen, die ſich in
der Wüſte verirren, dadurch vor dem Ver
durſten bewahrt blieben, daß ſie ihre Kamele
töteten und das im Magen der Tiere auf
geſpeicherte Waſſer tranken. Der Fachmann
kann dieſe Legende nur belächeln, denn die
jauchige Flüſſigkeit, die in der Tat im Magen
des Kamels aufgeſpeichert iſt. iſt nicht nur un
genießbar. ſondern dieſer Trunk wäre auch
lebensgefährlich. Jſt es tatſächlich ſo. daß
Schlangen durch ihren ſtarren Blick ihre Opfer,
Kaninchen, Vögel uſw. hypnotiſieren? Ein
Jrrtum! Der Leiter der Reptilienabteilung
des New Vorker Tierparks verſichert, daß die
Schlangenaugen nicht die geringſte Wirkung
auf andere Tiere haben. Die Opfer ſind viel
mehr häufig vor Schrecken über das plötzliche
Erſcheinen des gefährlichen Feindes wie ge

lähmt. zb.

laut zuſammengeronnen, der ebenſo richtig wie
das Knarren der Ruder in den Dollen, dasRumpeln eines Handkarrens oder der Schrei
des Käuzchens. Sicher wird eine Zeit kommen
da wir mit gleicher Unbefangenheit das Sur
ren der Propeller und manches andere heute
noch befremdliche Geräuſch der Technik als
Naturlaut hinnehmen werden. Schon ordnen
die roten und grünen Lichter ſich der dunklen
Landſchaft ebenſo willig ein wie erleuchtete
Dorffenſter oder ſchwelende Kartoffelfeuer.
Und wenn der Rauch, ſanft aufſteigend oder
von Winden zerfetzt, in allen Farben aufquillt
ſchwarz, bläulich, ſchwefelgelb, oder ſchneeweiß
als mächtige Barockwolke, wenn die Zuglaternen rötlichgolden durch den Nebel herbſt.

licher Nachmittage, durch die Dämmerung
blaugrauer Vorfrühlingsabende ſchimmern,
wer kann da noch an Lokomotivenfabriken und
Fahrpläne denken

Seit ich ein Nachbar des Eiſenbahnweſens
bin, hat es aufgehört, für mich ein bloßer An
ſtachler meiner Reiſeſehnſucht zu ſein. Es iſt
autonom gworden und ſchlechthin vorhanden.

Von den Bewohnern mancher Kleinſtädte
wird behauptet, ſie gingen zu jedem
die Bahn, um zu ſehen, wer ankommt und wer
abfährt. Jch glaube, daß ſie etwas anderes
treibt als eine ſo einfache Neugier. Es lockt
ſie der Anblick der Bewegung, die ins Statiſche
einbricht und es nach kurzem Verweilen wieder
hinter ſich läßt. Der eine will fühlen dürfen
Da fahren ſie nun hinaus in die kalte und
ungewiſſe Nacht, auf ihren harten Holzbänken,
während ich mich in mein Bett legen darf, das
meinem Körper in jeder einzelnen Wölbung
vertraut iſt!“ Oder es heißt: „Da dürfen ſie
nun nach Mailand, Stettin oder Doiſenhofen
fahren und ich muß zum tauſendſten Mal an
hören. wie der Tierarzt beim Ausſpielen: Und
da verließen ſie ihn!“ ſagt.“ Jn jedem Falle
wird man antithetiſch geſtimmt: man hat teilan dem uralten Vegenſah zwiſchen Ruhe und

Bewegung, von dem alle Kunſt und jedes erhöhte Gefüht des Lebens ſich nährt.
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kameradſchaftlichen Bemühungen zu einem
ſchwarzen Fräulein erwiſch

Auguſt Hübl war mit einem Ruck hoch:
„Stolpe?!“

„Spaß, Herr Hübl“, Stolpe war etwas ver
legen, „man wird wohl mal einen Spaß machen
dürfen, nicht?“

Muini aber blieb Jokele. Laſtete die Hitze
noch ſo ſehr über der ſchattenloſen Steppe, wenn
ſie beide durch das Pori ritten, dieſes öde,
graugelbe Dorngeſtrüpp, durch das der Weg
zur Zuckerpflanzung führte, Jokele wurde nie
müde oder unwillig, er war immer heiter und
guter Dinge. Seine ſamtdunklen Augen
ſtrahlten vor Glück, konnte er ſeinem Herrn
etwas zeigen: eine Giftſchlange. die ſilbrig in
dem hellen Sand des trockenen Flußbettes kaum
zu erkennen war, eine ſchmackhafte Süßwurzel,
die Spur eines Leoparden im dichten Buſch
oder am fernen Horizont das Bild flüchtender
Strauße. Außerdem hatte Jokele noch einen
beſonderen Ehrgeiz: er lernte Deutſch, richtiger
tiroleriſches Deutſch.

Und als er einmal eine Flaſche aus Unvor
ſichtigkeit zerſchlagen hatte und ſchuldbewußt
mit den Scherben daherkam, bekannte er das
Malheur mit den Worten „Jokele, höllſakla!“

13. Kapitel
Außer Briefen an Mutter und Bruder mit

ausführlichem Bericht über die Reiſe und das
Land Afrika ging einer auch an Hackl. Doch er
war ziemlich einſeitig:

und wenn Du glaubſt, daß Du was
von der Jagd verſtehſt, da verſchließ Dich lieber
gleich ins hinterſte Fuchsloch und ſchau nimmer

heraus. Das ſoll eine Jagd ſein, drei Stunden
bergauf rennen und dann die Augen aus dem

Kopf ſchauen, daß einer halt grad noch das
hinterſte Schwanzl vom letzten Gamsbock zu
ſehen kriegt! Ja, mein lieber Hackl, das kannſt
Dir gar nicht denken, wie da bei uns die
Gegend voller Tierzeug iſt. Eine ganze
Menggerie, ſag' ich Dir. Die Viecher. die der
Schulmeiſter in ſeinem Buch drinnen hat, die
ſind alle da! Giraffen, Büffel, Geier, Zebra,

Anriſopen, Leoparden Hyänen ja. und da

reiß das Maul auf Krokodile, Nashörner,
Elefanten und Löwen. Jch kenn ſie ſelber noch
nicht alle. Einen Löwen zum Beiſpiel hab' ich
noch nicht geſchoſſen, ich wollte ſagen, noch nicht
geſehen, aber gebrummt hat er, ganz in meiner
Näh'. Das brauchſt Du aber der Lieſl nicht zu
ſchreiben, die könnt's der Mutter erzählen, und
vor einem Löwen hat ſie am meiſten Angſt
gehabt.

Wir geh'n faſt den ganzen Tag mit der
Büchſen herum. Draußen immer. Wenn ich von
der Boma, wo ich wohn', hinübergeh', dreißig
Schritt', über den Hof ins Faktoreibüro, nehm
ich ſchon die Büchſen mit. Es könnt' ja grad
ein ſchöner Milan in der Luft ſtehen oder ein
Geier. Man weiß in Afrika nie, was im
nächſten Augenblick iſt.

Wenn ich zum Zucker hinunterreiten muß
da denk' ich mir, heut nimmſt ein Böckl mit
für die Frau Hübl. Du haſt keinen Begriff,
Hackl, wie ſchön unſere afrikaniſchen Böckln auf
haben, eine wahre Pracht! Da iſt das Gewicht
zeug von unfre Böckln daheim ſchon gar nichts
dagegen. Aber wie ich ſo durchs dichte Pori
geh' und an mein Kongoniböckl denk. grunzt
ein Warzenſchwein ganz in meiner Näh. und
ſo geb' ich dem ſchwarzen Kerl meine Kugel.
Der Jokele, mein Bürſchl, mein ſchwarzes,
nimmt es aus. Dann geh'n wir weiter. Wenn
es grad kein Kongoniböckl iſt. könnt' es auch
eine Gazellen ſein. denk' ich. Die ſind wie die
Gams, noch viel leichter, man könnt' ſie bloß
ſo durch die Luft blaſen. Doch da ſtehen ſchon
vor mir die Hundsaffen, eine Familie mit der
ganzen Verwandtſchaft, und machen fürchter
lichen Tanz. Das ſind zwar Schweinehunds-
affen, denn ſie ruinieren uns oft die Pflanzun

gen, aber Kugel ſind die keine nicht wert. So
geh'n wir alſo weiter. Da ſieht der Jokele die
friſche Loſung von einem Leoparden. Das iſt
unſere große Graskatz'. Die kann recht bös
artig ſein. Aufpaſſen, denk' ich, der Fährte
nach. da da kommt mir ſo ein Schakal vor
die Bü“ſe. daß ich ihn nicht ſtehenlaſſen kann.
Und ſo geht es fort. Jmmer was anders als
man denkt. Unſer Farmer iſt einmal auf die
Elefantenjagd geritten und mit einem Löwen

heimgekommen, doch das iſt ſchon vor meiner
Zeit geweſen. Aber als er neulich auf Zebra
ging, erwiſchte er die ſchönſten Straußen. Aber
kriegen tut er immer was.

Noch beſſer aber ſchießt mein Kollege hier,
der Herr von Stolpe. Das iſt ein Leütnant,
den haben ſie daheim hinausgeſchmiſſen bei den
Huſaren. Ein ganz feiner Burſch, aber ein
mordsfaules Luder. Bloß ſchießen, das kann er.
Der hat wollen mit mir zuſammen und Herrn
Hübl ein Gnu ſchießen, da hat der Malefiz-
kerl einen Löwen erlegt, denſelbigen, der mich
angebrummt hat, als ich noch nicht fertig war
mit dem Gnubullen. Aber einen Löwen, den
ſchieß' ich auch noch, den muß ich haben.

Eines aber tät Dich ärgern. Hackl, bei ſo
viel ſchöner Jagd. Wildern gibt's bei uns in
Afrika nicht, weil faſt alles erlaubt iſt, und
wenn Du Dir das Geſicht anrußen tätſt, wär
es grad verkehrt, weil man glauben könnt, Du
wärſt ein Schwarzer. Das hab ich Dir ſchreiben
müſſen, weil Du doch jetzt wieder eine Adreſſe
haſt. Die Lieſl hat mir ſie geſchrieben. weil Du
zu faul oder zu dumm dazu biſt. Grüß' mir
den Rott, und ich kann Euch nur ſagen: packt's
z'ſamm und kommt's her zu mir. Arbeit gibt's
grad g'nug und ein Leben, ſo ſchön, einfach nit
zum ſagen

Während der langen Regenzeit ſaß Thomas
über Skizzen und Karten oder las in Büchern
nach. Er hatte ſich raſch in das neue Leben
hineingefunden und mit Genugtuung Hübls
Anſicht gehört: „Wenn Sie Jhren Betrieb nicht
zu groß aufmachen. können Sie ſchon allein
fertig werden, Hoffingott!“

„Ein richtiger Jäger aber wird der Thomas
nie!“ Seit er den Löwen geſchoſſen, war Eber
hard von Stolpe direkt hochmütig. Hübl mußte
ihm wieder eins verſetzen:

„Und Sie werden nie ein Farmer werden,
mein Lieber!“

Sobald es das Wetter zuließ, brach Thomas,
von einigen WameruTrägern begleitet. auf,
um ſich das Gelände anzuſeher in dem er ſein
Grundſtück pachten wollte.

Drei Tage brachte er auf der Hochebene zu,
die ch am Oſthang des Kilimandſcharo hin
zieht. Verführeriſch lockte der aroße Berg.

Thomas bekämpfte weiter die Verſuchung, die
Zeit tat ihm leid. Um jedoch einen Ueberblick
zu gewinnen. beſtieg er einen Vorgipfel des
Matwenzi und durchforſchte die Waſſerläufe, die
von der Höhe herabkamen. Die ganze große
Erregung die ihn auf dem Schiff und auf der
Eiſenbahnfahrt gepackt gehalten hatte, und die
in der harten heißen Arbeit auf Leitgebel ſich
als ſchöner, ſachlicher Eifer niedergeſchlagen
hatte, nun brach ſie wieder hervor. Dies war
ſchon was, dies Ausſuchen im nie bebaut ge
weſenen Land. Aus vielen vielen Meilen
Urland ſollte er ſich nun ſein Land wählen den
Platz ſeiner Arbeit. ſeines Hauſes. Seines
eigenen Hauſes. Wie wäre er glücklich ge
weſen, hätte ihm daheim jemand nur ein paar
Fetzen von ſolchem Land angewieſen, vieärmlicher hätte der Boden ſein können. viel
viel kleiner. Hier ſtand er nun und war
wähleriſch. Weiter unten mochte es nicht übel
ſein, nun ja, aber er wollte halt am Berg
wohnen.

Als Thomas nach Leitgebel zurückkehrte,
lag das Licht des Landes auf ſeinem Geſicht.
Hübl begriff ſofort; Stolpe. ſtellen Sie doch
mal die verfluchte Quaſſelkiſte ab“, rief er in
die Halle, „es ſind ja doch immer nur die alten
Schlager, die ſchon alle Wameru ſingen

Frau Hübhl kam eilig heran, Stolpe kaute
an ſeiner Pfeife.„Da ſeht ihn an!“ Der Farmer deutete
auf Thomas.

„Nun kommt eine neue Platte in den h
Garantiert Original, noch nie in ar
geſpielt. Feierliche Haupt und Staatsattien
Ein Berglex führt ſeine erſte deutſcher
kaniſche Hochgebirgsfarm vor!“ Er ſchob i
Whiskyflaſche beiſeite und lehnte ſich n

Thomas breitete die Karte über den iaſe
und zeigte die Geländeſtufen und Waſſer un
die er erkundet hatte. Die Karte war uner
er hatte ſie, ſo gut er vermochte. mit war
Hand ergänzt. Das Land. das er vegeyrtänmal
noch völlige Wildnis, Es hatte nicht loſe
einen Ramen. Freie, unberührte, herre
Hochſteppe. Fortſetzung folgt

Zug an

Gewäſſsrrand,



öffentliche

Famiien Anzeigen
Die Verlobung melner Tochter
Barbliso mit dem

Assistenzorzt
Dr. med. Fritz Eck

zeige ich hiermit an

Elisabethvon Wittken
geb. von lücemonn

Im feobroor 1938
Pofsdom
Roonstraße 4

und seiner Frou Gemohlin Elisc-
befh, geb. von lödemaonn, gebe
ich hierdurch bekannt

Dr. med. Fritz Eck

Bleicheroco cm Harz

Richard-Wagner- Straße 52

Unsere GUDRUN ist angekommen

J HANS ROHKRAHMER h
Meine Verlobung mit Fräulein UN D FRAU Elsbeih

Barblisa von Wittken
Tochter des vorstorbenen Oberst-
leutnont d. D. Walter von Wittken

Halle (Saale), am 11. Februar 1938

z. Zt. Halle (S.), Universltäts-Frauen-Klinlk

D

geb. Koch durch Bartsch.ſee

in allen Fachdrogerien
Deemeipochung R. N. Rurpackung erkeger den R 750

Herſteller Gatontol Geſellſchaft. heidenan 1 50

1958

Paul Danneberg
Wohnungseinrichtungen
Halle Saale Semnraye so

Herr Prokuri ſt

nach langer, ſchwerer Krankheit.

mit größtem Dank erfüllt.

Heute verſchied mein treuer Mitarbeiter

Paul Schreiber
38 Jahre hat

er Freud' und Leid getreulich mit mir geteilt.
Sein Wirken und Schaffen war aufopferndſte
Pflichterfüllung, was mich über das Grab hinaus

Friedrich Hahn
HalleS., Bhf. Teutſchenthal, 10. Febr. 1938

Halle (Saale)
12. Februar 1938

C

Jhre Verlobung geben bekannt

IJrmgard Sieb d
Hans-Joachim Siewecke o

Wachtmeiſter 1. A. R. 31.

Halberſtadt e

ver
Am Freitagmorgen entſchlief

geb. Dietel

im Alter von 29 Jahren.

Königsberg 1 a.

Die Beerdigung findet

Kranzſpenden nimmt die

unſer hochverehrter Prokuriſt, Herr

vorbildlich für uns.

Holz geſchäft

Vachrußf?

behörde zu erwerben. Ein ehrendes
bleibt ihm geſichert.

Halle (S.), den 11. Februar 1938.

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied heute

Paul Schreiber
Seine Einſatzbereitſchaft und Schaffensfreude waren

Wir werden ſeiner ſtets in Treue gedenken.

Die Gefolgſchaft der girma Fr. Hahn

HalleS., Bhf. Teutſchenthal, 10. Febr. 1938

Am 9. Februar verſtarb unerwartet der Amtsvor
ſteher des Amtsbezirks Döllnitz, Oberſteiger a. D.

Wilhelm Mehl
in Döllnitz, im Alter von 56 Jahren.
Der Verſtorbene war ſeit 1933 Ortspolizeiver-
walter des Amtsbezirks Döllnitz. Er hat es verſtan
den, ſich durch vorbildliches Verhalten und ſeltene
Pflichttreue die Liebe und Verehrung der Be
völkerung und die Wertſchätzung ſeiner Aufſichts

Gedenken

Der Landrat des Saalkreiſes
Dr. Bielenberg

nach
Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere gute
Tochter, Schwiegertochter, Schweſter und Tante

Wilma Martin

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Erich Martin
Halle (Saale), den 12. Februar 1938.

am Dienstag, dem
15. Februar, 14.30 Uhr, von der kk. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

ſchwerem do moo 4 n

Bereits mit 7.20 RM Anzahlung
und geringen Monatsraten

General Vertretung
Friedrich Müller

Halle (Saale)
Am Leipeiger Tu rmFernruf Sammel Nummer 274 86

See9peisezimmer
sind Leistungsbeweise

Zugedachte

unseres Hauses7 neuzeitlich die Form

sorgfältig die Arbeit

nach langem, ſchwerem Leiden

Schwager und Onkel

Serta Huff geb.

ElſaBrändſtrömStraße 207.

14.30 Uhr,
Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen.

Jm Alter von faſt 68 Jahren verſchied heute

Mann, mein treuſorgender Vater, unſer Bruder,

Eduard Huff
Jn tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen

Halle (S.), den 11 Februar 1938.

Die Trauerfeier findet Dienstag, den 15. d. M.,
auf dem Südfriedhof ſtatt. Von

dachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
Karl Schelhas, Steinweg 3, entgegen.

große Auswahl zu 350,-
425,-, 510, bis 1260, M.

Bedarfsdechungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Albrechtstraße 37
Bernburg Str. 25

mein lieber

Schlincke.

Frdl. zuge

Ziegen-Käſe1 Stück 200 Gramm 18.

Holzpantoffeln, Schuhpflegemittel

eder n Freund
Lindenstraße s5

hllgemeine Pekanntmachunger

Bei der Orthopädiſchen Verſorgungs
ſtelle, Halle (S.), Univerſitätsring 6,
findet in der Zeit vom 16. bis 26. Febr.
1938 nur am Montag, dem 21. Febr.,
ein Sprechtag ſtatt.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſtetgert

ſh 55 5 5 5
Sonnabend, den 12. Februar 1938,

10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:
2 Schreibmaſchinen (Fortunga, Fidin),
1 Shaping Maſchine mit Zubehör,
1 Damen-Fahrrad, 1 Radiv (Seibt),
1 Zinkfräsmaſchine, 1 Abrichtemaſchine,
1 Dicktenhobel, 1 elektriſche Adreſſier
maſchine, 1 MultigraphDruckmaſchine,
Möbel und andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

für den 13. Februar 1938, Septuageſimae
u. L. Frauen: 10 Haſſe, 18 Kawerau; Montag 18 Er

öffnungsgottesdienſt zur Miſſionskonferenz; Dienstag 18
Miſſionsverſammlung, 20 (B) Ev. Vereins

haus, Mittelſtraße 14/15, Kawerau. St. Ulrich:
10 Miſſ. Killus-China, 18 Nagel; Freitag 20 Lutherfeier
d. Ev. Bundes, Lic. v. d. Heydt. Chriſtusgemeinde:
10 Miſſ. JoswigLiebenzell. St. Moritz: 10 Miſſ. Dir.
DeveranneBerlin, 17 Moebius; Dienstag 20 (B), Keller.

Hoſpital 8.45 Keller. Dom (ref. Gem.) 10 Sup.
Fleiſchmann, OrientMiſſion, 18 Wind. Laurentius:
Wegen baulicher Veränderung geſchloſſen. Dienstag 18
(B) Hannabund, Breite Straße 29; Mittwoch 20 (B)
Duda, Henriettenſtr. 18. Stephanus: Sonnabend,
12. 20.30 Wochenendfeier, Sachs; Sonntag 10 Feſt
Predigt, Miſſ.Jnſp. Elſter-Berlin, 18 Duda (A); Mon
tag 20 (B) Foertſch, Albrechtſtr. 27; Donnerstag 20
Bitt-(G). St. Georgen: 10 Müller, 7 Miſſ. Jugend
verſ. Frau Radſick Jndien U. Miſſ.Jnſp.

a 10 Miſſ. Tſchneuſchner-Südafrika, 17 Schneider;
Dienstag 20 Abendmuſik d. Kirchenchors. Diakoniſſen
haus: 10 Miſſ. Dir. Foerſter-Herrnhut; Mitwoch 20.15
(D) Schroeter. Luther: 10 SchroederGera (Chor
lang Paul-RiebeckStift: 10 Miſſ. Zehnel-China,

Stadtmiſſion: Dienstag 20 (B). Alters und
Pflegeheim: 10 Finck. St. Johannes: 10 Foertſch
Zueinzius, 18 Mantey; Dienstag 20 (B) LauchſtäpterFtraße 28, Schellbach; Mittwoch 20 (B) Gem.-Haus,
Mantey; Donnerstag 20 (B) Gem Haus, Gueingius.
St. Bartholomäns: 10 Miſſ-(G), Prov. Miſſ. Pfr. Shhiele,
9 Frachmann; Freitag 20 (B) Hellwig. Petrus:
Nun St. Briccius: 10 Miſſ. SchwarmChina;och 20 (B). Franckeſche Stiftungen: Sonnabend,
et 2., 19 Wochenſchlußandacht: Sonntag 10 (6) in

Georgen. Maggdalenenkapelle: 10 Miſſ. Dir.
M e wig Klinikkapelle: Sonnabend, 12. 2.,

Wochenendandacht, Pflaumer; Sonntag 10.30 Meyer
Suber Diemitz: 9.30 Herold. Wörmlitz: 9 (G).

berg: 10.30 (G).

Parteiamtüche

Bekanntmachungen

NS.-Kreisfrauenſchaft
Sonntag, 9.45 Uhr, Arbeitsbeſprechung der

Jugendgruppenführerinnen in der Mütterſchule.

Deutſche Arbeitsfront
Fachgruppe „Das Deutſche Gaſtſtätten. und

Beherbergungsgewerbe

Am 15. Februar beginnt 15.15 Uhr im „Stadt-
ſchützenhaus“ zu Halle, Franckeſtraße 1, der Lehrgang
für Köchinnen, Beiköchinnen und Mamſells des Gaſt
ſtättengewerbes. Der Lehrgang Umfaßt: Warenkunde,
Küchenkunde, Kalkulation, Verkehr mit Lebensmitteln,
Reinlichkeitsvorſchriften, Gaſtſtättengeſetz, die Küche im
Dienſt des Vierjahresplanes, Ernährungslehre, Speiſen
karten und Speiſenfolgengeſtaltung, gewerbliches
Rechnen, Sozialverſicherung. Dauer des Lehrgangs
110 Stunden. Anmeldungen an die „Gauarbeitsgemein
ſchaft für Berufserziehung im deutſchen Gaſtſtätten- und
Beherbergungsgewerbe, Halle-Merſeburg“, Halle, Hinden
burgſtraße 55 (Fernſpr.: 32 052).

ßraft durch FreudeH. ram H A. s r Ad
Die Karten zu der Veranſtaltung „Heiterer Nach

mittag“ ſind im Laufe des heutigen Vormittags von den
Orts- und Betriebsgruppenwarten abzurechnen. Für
dieſe Veranſtaltung gibt es an der Tageskaſſe noch Karten
zum Preiſe von 0,60 und 0,80 RM.

Am 15. d. M. findet in der FriedrichNietzſcheSchule
(früher Reformrealgymnaſium) ein Singabend ſtatt.
Beginn 20 Uhr.

Die Omnibusfahrt nach Braunlage fällt aus.
Am 20. Februar fährt ein Sonderzug zur Auto

ausſtellung näch Berlin. Preis 4,60 RM.

„KdgF.“Sport am Sonntag

samien FrühſtücksKäſe 9.
Knäuſel Sſheere

Waldlauf: Waldkater Heide 9.00-—10.30 Uhr.

Amtliche Bekanntmachung
Verſteigert werden am 21. Februar, 10 Uhr, hier,

AdolfHitler- Ring Nr. 13, Zimmer 45, zum Zwecke der
Aufhebung der Gemeinſchaft folgende Grundſtücke:

Gemarkung Ammendorf, Beeſen, Planena, Ktbl. 2,
Parz. 1536/118, 1 18, Grundſteuermutterrolle 25, Ge
bäudeſteuerrolle 55, Wohnhaus Hauptſtr. 5 mit Hof und
Hausgarten, Stall, 18 a 09 qm groß. 90 RM. Nutzungswert,

Gemarkung Burg, Ktbl. 1, Parz. 278/44, Grund
ſteuermutterrolle 58, Acker vom Plan 19, 94 a 40 qm
groß. 14,79 Thlr. Reinertrag,

Gemarkung Ammendorf, Beeſen, Planena, Ktbl. 2,
Parz. 980/118, Grundſteuermutterrolle 50, Gebäudeſteuer
rolle 23. Wohnhaus Hauptſtraße 44 mit Hof, 4 a 52 qm
groß. 1972 RM Nutzungswert,

Gemarkung Radewell, Oſendorf, Ktbl. 2, Parz. 169,
Grundſteuermütterrolle 66. Plan Nr. 45, Wieſe, 92 a
40 qm groß, 14,48 Tlr. Reinertrag,

Gemarkung Ammendorf, Beeſen Planena, Ktbl. 8,
Parz. 111, Grundſteuermutterrolle 1041, Plan 21, Wieſe,
26 a 30 qm groß, 4,12 Tlr. Reinertrag

Gemarkung Radewell, Oſendorf, Ktbl. 4, Parz. 11,
Grundſteuermütterrolle 94, Plan Nr. 9, Wieſe 1 ha 25 a
40 qm groß, 19,64 TlIr Reinertrag,

Gemarkung Burg b. Radewell, Ktbl. 1, Parz. 227/11,
Grundſteuermutterrolle 14. Gebäudeſteuerrolle 19, Scheüne,
Merſeburger Straße 4, 2 a 87 qm groß,

Gemarkung Radewell, Oſendorf. Ktbl. 4, Parz. 9,
Grundſteuermutterrolle 94, Wieſe vom Plan 10, 2 ha 01 a
20 qm groß, 31,52 Thlr. Reinertrag,

Ktbl. 4, Parz. 10, Grundſteuermutterrolle 94, Acker
vom Plan 10, 59 a 70 qm groß. 5,99 Tlr. Reinertrag,

Gemarkung Ammendorf, Beeſen Planena, Ktbl. 3,
Parz. 1117/96, Grundſteuermutterrolle 160, Acker vom
Plan 65, 4 a 03 qm groß. 0,43 Thlr. Reinertrag

Ktbl. 3, Parz. 1116/96, Grundſteuermutterrolle 160,
Acker vom Plan 65, 08 qm groß. 0,01 Thlr. Reinertrag

Ktbl. 3, Parz 297/96. Gebäudeſteuerrolle 292, Wirt
ſchaftsgebäude Halleſche Straße 178, 8 a 14 qm groß,
180 RM. Nutzungswert

Gemarkung Burg bei Radewell, Ktbl. 1, Parz. 178/45,
Grundſteuermütterrolle 14, Acker vom Plan 19, 5 ha 69 a
63 qm groß, 89,23 Tr. Reinertrag,

Ktbl. 1, Parz 48. Grundſteuermutterrolle 14, Acker
vom Plan 20. 86 a 60 qm groß, 43,56 Thlr. Reinertrag,

Ktbl. 1,. Parz. 49, Grundſteuermutterrolle 14. Acker
vom Plan 20 1 ha 03 a 10 am groß, 16,16 Tr. Reinertrag,

Gemarkung Ammendorf, Beeſen, Planena. Ktbl. 4,
Parz. 359/31, und Anteil an den ungetrennten Hof
räumen, Grundſteuermutterrolle 160, Gebäudeſteuerrolle
42, Halleſche Straße 187, Hopfenberg 1, Gaſthof zum
Elſterthal, beſtehend aus:

a) Wohnhaus mit Hof und Hausgarten. b) Neben
wohnhaus mit Stall, c) Pferdeſtall, d) Scheune mit
Stall und Schuppen, e) Schweinehaus, Kohlenſtall,
9) Backhaus. Waagehäuschen im Garten, 14 a 12 qm
groß. 1496 RM. Nutzungswert

Gemarkung Burg bei Radewell, Ktbl. 1, Parz. 58,
Grundſteuermutterrolle 14, Wieſe, Plan 28 an der Elſter,
7 a 40 qm groß, 10,58 Thlr. Reinertrag,

Ktbl. 1, Parz. 59. Grundſteuermutterrolle 14, Wieſe
vom Plan 29, 68 a 70 qm groß. 10.76 TlIr. Reinertrag,

Ktbl. 1. Parz. 284/12, Grundſteuermutterrolle 14,
Acker vom Plan 3-6, 1 ha 31 a 08 qm groß, 23,10 Thlr.
Reinertrag

Gemarkung Ammendorf, Beeſen, Planena. Ktbl. 8,
Parz. 110. Grundſteuermutterrolle 1041. Wieſe vom
Plan 20, 53 a 40 qm groß. 8.36 Thlr. Reinertrag,

Gemarkung Burg bei Radewell, Ktbl. 1, Parz. 286/44,
Grundſteuermutterrolle 14. Acker vom Plan 19, 1 ha 63 a
32 qm groß. 25.59 Tr. Reinertrag,

Gemarkung Burg bei Radewell Ktbl. 1, Parz. 136/6t,
Grundſteuermutterrolle 54, Plan Nr. 30 b, Wieſe, 77 a
10 am groß, 9,03 Tr. Reinertrag.

Zur Abgabe eines Gebotes auf die landwirtſchaftlichen
Grundſtücke iſt die vorher einzuholende Genehmigung des
Landrats des Saalkreiſes in Halle (S.) und deren Vor
lage im Termin erforderlich.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

unck Schiller jeder Art
gut und billig bei

S Altred. Du u s c h
nur Königeatr. 95 Rut 23668

(neben Apofheke cies Waisenhauses)

III
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Gegen Husten
Dr. Richters

Brust- Teevon alters her bekonnt und bestens bewährt
e bei Erwochsenen und Kindern

Nur in Rollen verpackt
zu haben in den meisten Apotheken

Rolle oO,77 RM
HerstellerApofheke des Waisenhauses, Holle (Scaolo),

An der Waisenhousmauer

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 50. Preußiſch-Süddeutſche
(276. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

3. Ziehungstag 10. Februar 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM. 205471
2 Gewinne zu 5000 RM. 2786231

36666 171262 271 19010 Gewinne zu 3000 RM.
821040 342701

10 Gewinne zu 2000 RM. 29048 136878 170742
283810 352435

76 Gewinne zu 1000 RM. 8451 11641 2674834510 36053 45583 46737 51683 654863 59687
76983 99589 102243 121109 130399 141932149592 172286 177127 184065 190560 200823
e 21881 418804 328138 240600 34881

5738 340659 348391
354095 369405 388609 398332

112 Gewinne zu 500 RM. 13506 19931 27140
31301 37266 42888 45078 465535 56676 57889
62142 71320 76000 77743 82196 83919 10
r0624213 0 148423 176709

79427391750 37942
182 Gewinne zu 300 RM. 5141 8118 12033 26914

28157 31281 33593 34630 35808 41298 42812
46100 52890 56403 57092 61275 75372 84406
104413 105980 110637 115914 120094 122923

3 151244
191153
205798
234412
255375
274686
298263
319510
340059
360344
387025

357527
386485 392875

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezoger
2 Gewinne zu 10000 RM. 218860
4 Gewinne zu 5000 RM. 82814 336227

14 Gewinne zu 3000 RM. 4580 48508 78062
88666 14907 209624 22609116 Gewinne zu 2000 RM. 14625 34455 6560780
148265 173662 240251 298488 366647

70 Gewinne zu 1000 RM. 10323 13010 24623
25302 36521 45407 46589 48113 67736 72822
1900285 114611 135867 137981 138326 188009
127749 218450 224789 233335 255095 257794
264578 265329 267731 281871 290967 297427
228322 299193 311985 319301 342465 357052
359496

392 Gewinne zu 500 RM. 7875 9025 26232 47331
51447 74214 79624 982656 100418 107220 108374
11296 069 144941 151185 159961 174665

242819 245676 250172
284249 284557 287044
324023 324836 332021
362078 370161 372640

388629 392973 393739 393873 393878

200 Gewinne zu 800 RM. 2082 7730 10206 15084
15551 19381 23071 23756 29436 30530 31672
32380 35500 39156 41864 42610 44408 45825
49438 56076 57962 59419 60083 64935 67443
62537 70617 72692 77047 78663 79473 87024
90344 1094863 105774 112662 113095 114179
123419 143903 145512 147843 155738 162283

1809897 134684 191070 186592
206887 218008 222262 226736
237089 238869 246999 261674
285701 287225 287796 290024
295784 296036 287314 2899339
307407 307577 308190 308333
313737 317138 318686 318950
342250 3520380 352513 356009
377719 378603 381311 381974

c J 5

337884
370331
588870

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
2 zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000,
2 zu ſe 100000, 2 zu ſe 75000, 4 zu ſe 50000,
8 zu ſe 30000, 20 zu je 20000, 92 zu ſe 10000,
178 zu je 5000, 348 zu je 3000, 906 zu ſe 2000,
2638 zu je 1000, 4400 zu ſe 500, 9024 zu ſe 300,

215370 zu je 150 RM.

Staat Lotterie Enanehmer
Kürmmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 3
Frenkel Arndt Dr. Kessenhagen

Gr. Steinstr 14 Leipziger Str. 55 Wucherer Str. 58

Und der größte Gewinn
iſt ein guzgehendes Geſchäft, dem durch

Werbung in der MRN3Z. immer neue
Kunden zugeführt werden.



200 Veranſtaltungen im Gan
In Orten ohne Hauptveranſtaltung zur Gau

kulturwoche. Auch BVetriebskonzerte

An der erſten Gaukulturwoche des Gaues
Halle- Merſeburg vom 24. Februar bis 2. März
wird ſich auch die NS. Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“ weitgehend beteiligen. Beſon
ders ſieht das Amt „Kulturgemeinde“ in der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ſeine
Aufgabe darin, kulturell wertvolle Veranſtal-
tungen in denjenigen Städten und größeren
Orten durchzuführen, in denen diesmal keine
Hauptveranſtaltungen des Landeskultur
walters vorgeſehen ſind. Die Geſamtzahl
dieſer Veranſtaltungen von „Kraft durch
Freude“ wird unter Einrechnung der Dorf-
gemeinſchaftsabende nahe an die Zahl 200
kommen.

Jn dieſer Zahl iſt weiter auch eine Reihe
von Betriebskonzerten enthalten. Jn
der Gauſtadt werden ſieben ſolcher Konzerte in
Großbetrieben veranſtaltet, die von der Werk
ſcharkapelle der Siebel-Werke und vom Muſik
korps der J. Flakregimenkt 33 beſtritten werden.

Böſes Nachſpiel
einer unbeſonnenen Tat

Sondershauſen. Vom Schöffengericht war
der 33jährige Friedrich John aus Landgraf-
roda zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt worden, weil er beim Obſtpflücken
einen Jugendlichen mit Gewalt zum Alko-
holkgenuß gezwungen hatte. Der An
geklagte legte gegen dieſes Urteil Berufung

ein und verſuchte vor der Großen Skrafkammer
durch einen umfangreichen w.
ſeine Unſchuld nachzuweiſen. ls ihm dies
nicht gelang, ermäßigte die Kammer ſchließ
lich ſeine Strafe auf vier Monate. Während
der Beweisaufnahme tauchte jedoch der Ver
dacht auf, daß der Angeklagte den Verſuch ge
macht hat, einen Zeugen vor dem Termin zu
einer falſchen Ausſage zu verleiten. Er
wurde deshalb ſofort in Haft genommen.

Eingemeindungen im Kreis Zeitz

Zeitz. Jm Zuge der erſtrebten Ver
waltungsvereinfachung werden im Kreis Zeitz
etwa zwanzig Gemeinden in Nachbargemeinden
eingegliedert werden. Durch Entſcheidung des
Oberpräſidenten werden bereits mit Wirkung
vom 1. April 1938 folgende Orte eingemeindet:
Wildenſee nach Geußnitz, Schlottweh nach
Breitenbach. Weißenborn nach Bröckau, Roſſen
dorf nach Koßweda und die Exklave Roſſen
dorf in die Gemeinde Kroſſen. Als weiterer
Eingemeindungstermin iſt der 1. Oktober 1938
vorgeſehen.

Zeitz. (Anfang Juli Kreisappell.)
Der diesjährige Kreisappell findet
vom 30. Juni bis 3. Juli ſtatt. Er wird am
30. Juni mit dem Werner-Gerhardt-Tag er
öffnet. Am 1. Juli iſt wieder eine Feſtvor
ſtellung vorgeſehen, der Sonnabend und Sonn
tag werden im Zeichen von Tagungen, Kund
gebungen und Aufmärſchen ſtehen.

Magdeburg. (Baubeginn der SA.
Dankopfer-Siedlung.) Jn der Sitzung
der Ratsherren gab Stadtbaurat Götſch

bekannt, daß in nern er Zukunft ver erſte
Spatenſtich für die SA.Dankopfer-Siedlung
in Magdeburg ausgeführt würde. Auf dem
Gelände öſtlich der Leipziger Straße vor dem
Flughafen ſollen im Verlaufe der nächſten zwei
bis vier Jahre 2000 bis 2400 Wohnungs-
einheiten gebaut werden. Es werden Volks
wohnungen gebaut und auch Kleinſiedlerſtellen
geſchaffen, die jede etwa 800 Quadratmeter
Grundfläche umfaſſen werden. Zunächſt werden
325 ſolcher Siedlerſtellen in Angriff genommen.

Paſſendorf. Beginn der Siedlung's
bauten im Frühjahr.) Unter Leitungdes Siedlerobmannes Pg. Raſchdorf fand
eine Siedlerverſammlung ſtatt, an der auch
Bürgermeiſter Pg. Otto, der Ortsgruppen
leiter der NSDAP. und vom Gauheimſtätten
amt Pg. Bauer teilnahmen. Baumeiſter
Böttcher und Dr. Weiß von der Mittel
deutſchen Heimſtätte, die als Träger das
Kleinſiedlungsvorhaben durchführt, gaben Auf
ſchluß über alle techniſchen und finanziellen
Fragen. Auf dem Fußſchen Grundſtück an der

ieſenſtraße ſollen 18 Siedlerſtellen in Doppel-
hausform errichtet werden. Die Finanzierung
iſt vorgeſehen mit Hypotheken der Kreisſpar
kaſſe, die II. Hypotheken mit Reichsbürgſchaft;
das Reich ſtellt ferner billige Tilgungsdar
lehen zur Verfügung. Nach Ablauf der drei-
jährigen Probezeit werden die Siedlungs
anwärter, die ihre Eignung nachweiſen müſſen
und zum Teil bereits auch dem Deutſchen
Siedlerbund angeſchloſſen ſind, Eigentümer
ihrer Grundſtücke. Die Stellen werden von der
Mitteldeutſchen Heimſtätte als Reichsheim
ſtätten ausgegeben. Mit den Bauarbeiten ſoll
im zeitigen Frühjahr begonnen werden.

Monumenkalban mit 1000 Fenſtern
Wie das ſächſiſche Gauhaus ausſehen wird

la. Dresden. Noch in dieſem Jahre wird
in Dresden der Monumentalbau des Gauhauſes
der NSDAP. begonnen werden. Planung und
Modell wurden von Gauleiter Mutſch
mann dem Führer vorgelegt und vom
Führer genehmigt. Jn ſechs Jahren ſoll das
Projekt Wirklichkeit geworden ſein.

Die Front des Gauhauſes wird ſich
220 Meter weit, die Tiefe etwa 180 Meter
erſtrecken. Der Mitteltrakt ragt über 30 Meter
hoch, die Flügelbauten erreichen 20 Meter.
Jn der Mitte des Gebäudes, das etwa 1000
Fenſter beſitzt, liegt die Fahnenhalle. Sie iſt
50 Meter lang und 30 Meter breit. Vom
Fahnenſaal aus betritt man die große Halle,
die 2000 Perſonen faßt. Balkone laufen ent
lang dem erſten Stock. Turmartige Vorbauten
ſchließen ſich an beiden Seiten des Mittelbaues
an, die rieſige Reliefs tragen. Das ganze
Gebäude wird durch drei Höfe aufgegliedert.

Der große Aufmarſchplatz vor dem
Gauhaus bietet Raum für 200 000 Menſchen.
Für die Opfer der Bewegung und des Krieges
ſind zwei Ehrentempel vorgeſehen. Jn
der Achſe, die vom Rathaus zum Adolf-Hitler
Platz neu geſchaffen wird, ſoll ein Glocken
t u rm 70 Meter aufragen. Sein Erdgeſchoß
iſt Raum für eine Ehrenhalle der HJ.

Die Südſeite des Adolf-Hitler-Platzes
erhält eine mächtige Verſammlungshalle, die
mit 40 000 Plätzen und 40 Eingängen zu den
größten Verſammlungsſtätten Deutſchlands
zählen wird. Sämtliche Plätze ſind anſteigend
und ohne Ränge und Trennungen.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400) MR5Kleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

Ganz qros ist clüe Leistang
der Meisel'schen Waseh- und Trockenmaschine

Spertal Melzel“ (ges. gesciltzt

O. M eis el Groskorbeitha HalleFernsprecher 254Waschmaschinenfabrikt.
Preis iste Rostenlos

Auch die schmutzigste Wäsche
wird gründlich sauber gewaschen

und getrocknet ohne jede Vor- u.

Langjähbrige Garantie
Erhältl. von 12 Mk.
an. Mit Motorbetrieb

65. MK.

Stellen Angebote

ſchaft haben,

Altungeſehene, leiſtungsfähige
Stumpenſpezialfabrik ſucht
für den hieſigen Bezirk vertrauens
würdigen, fleißigen

Vertretergegen hohe Proviſion. Herren, die
nachweisbar mit Erfolg in der
Branche tätig ſind und gute Be
ziehungen zu der einſchläg. Kund

Ausführl. Angebote unter L 219
an MNZ, Halle, Geiſtſtraße 47

werden bevorzugt.

Hochbautechniker
ſofort oder ſpäter für Büro und Bau
leitung geſucht. Gehalt nach P. A. T.
Bewerbungen m. Zeugnisabſchriften an

Preußiſches Staakshochbauamt II
Halle (Saale), Domſtr. 5.

Zum 1. April 1958 sucht Werk der
chemischen Großindustrie

IUNGEN KAUFMANN
aus dem Eisenwaren- oder Elektro
handel,

JUNGEN KAUFMANN
fur Lohnbuchhaltung unck Betriebs-
abrechnungen,

ruCHTIGE STENOTVPISTIN
Handgeschriebene Bewerbungen
unter I 212 an die MNZ, Halle (S.),
Geiststraße 47.

Wir ſuchen z. 1. April 1938 für unſere
Herrenwäſche SGpezial Abteilung
jüngeren, tüchtigen, gewandten

Verkäufer ſimn)
Für Abteilung Strümpfe, Hand
ſchuhe und Schürzen perfekte

Verkäuferin
Für unſere Verſ. Abtlg. erfahrene

Expedientin
Schriftl. Bewerbg. mit Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſprüchen erbeten an:

Weddtz Pönicke A.G.
Halle (Saale), Leipziger Straße 10.

Kraftwagen-
führer

zuverläſſig., lang
jährigen, fleißi
gen, für 6-To.
Laſtzug bei gutem
Lohn geſucht. An
gebote unt. L 222
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Verheirateter
Geſchirr
führer

zum 1. März 1938
geſucht. R. Kieſe
ler, Beyersdorf.

Schmiede-
geſellen

jungen, ſtellt ſo
fort od. ſpäter ein
Walter Müller,
Schmedemeiſter,

Hohenleina,
EilenburgLand.

Lehrling
für Kolonial
warenEinzelhan
del zum 1. April
1938 geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 184 52 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fleiſcher
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Otto Eiſing,

Fleiſchermeiſter,
Könnern (Saale).

Sattler
lehrling

ſtellt ein W. Bauſt,
Halle, Olearius
ſtraße 1.

Kellner
lehrling

ſtellt zu Oſtern ein
Hotel Apel, Bad
Köſen.

Verheirateter
Melker
meiſter

Suche z. 1. April
1938 einen tüch
tigen verheirate
ten Melkermeiſter
zu etwa 40 Stück
Großvieh, davon
25 Stück Kühe.

Aufzuchtſtall.
Gute Wohnung
vorhand. Schrift
liche Bewerbun
gen mit Zeugnis
abſchriften an

Renz, Röglitz,
Poſt Raßnitz, üb.

HalleS.

Lehrling
geſucht. E. Kittel,
Bäckerei u. Kon
ditorei, Halle-S.,
Stolzeſtraße 2.

Mädchen
junges, für Haus
u. Landwirtſchaft
ſucht zum 15. 2.
oder 1. 3. Frau
Emmy Kutzleb,

Sittendorf (Kyff
häuſer).

Hausmädchen
geſucht, nicht unt.

18 Jahren, für
Hotel Goldenes
Schiff, Eisleben.

Bewerbungen

Peelekte Steuotupeiotiu

für sofort oder später für unser
Niederlassungsbüro gesucht.

schriften erbeten an:
Poter Bauwens Bauunternehmung
Halle (S.), Ludwig-Wucherer-Str. 28

haltsanſprüche

Jüngere zuverläſſige

Gtenottzpiſtin
von Großfirma zu ſofortigem od.
ſpäterem Antritt geſucht. Bei gut.
Leiſtungen angenehme Dauer
ſtellung. Bewerbung. m. Lebens
lauf, Zeugnisabſchriften u. Ge

L 218 an die MNZ., Halle (S.),

Haararbeiten
e re et TheaterFriſieren,heouche Perücken, Zöpfe,

Locken, fachgem.
Anfertigung.

Lagerraum Kiedermann,
größerer, maſſiv., HalleS., Gottes
möglichſt Gleis ackerſtraße 12.

n erbeten unter

Zweileere Zimmer Paul Schneider r
Halle, Merseburger Str. 5, gegr. 1897

Fichtel K Sachs Präckſ.-Wälzlager
und Kugeln aus bedeuten

dem eigenen Vorrat

einzelne Dame
frei. Schiefer,
Halle (S.), Hoch
ſtraße 17, II. Be
ſichtigung Sonn
tag.

Laden
auch als Büro
paſſend, ſofort zu
vermieten.
Leuchter, Halle,

Handuweeko-Aebeiten

VernickelnLandwehrſtr. 4. Nickel Recker, Kl. Brauhausstraße 11

Schäferhund
deutſcher, ſcharf,
zu verkaufen. An
fragen unter EK
an die MNZ,
Delitzſch.

Windhund
14 Wochen alt,
mit Stammbaum,
verkauft. Ange
bote unt. Gr. U.
184 55 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Winter-Schluß- Verkauf
besonclers preiswert

w. r. Wollmer
Gr. Ultichstr. 6-10 Gegr. 1769

anſchluß, zu mie
ten oder kaufen
geſucht. Angebote
unter L 9191 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

P
heouchke

Macht

Siedlungs
Haus „Eigene

Scholle“
zu verkaufen. An
gebote unter G
1077 an MN3,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Geiſtſtraße 47. Bäckerei
n zu pachten geſucht.

Tages Wohnung2 Angebote untermädchen Veemieküngen s Zimmer und t 9415 an die
kinderlieb, ſucht Küche im Umkreis

Dr. Krümmel,
Halle (S.), Hoher

Weg 31.

Stellen
heoucke

Hausmädchen
16 Jahre, arbeit
ſam, ehrlich, ſucht
Stellung ſofort
oder ſpäter.
Martha Selka,
Unterröblingen

am See.

ich bin kiein un
kann viel, koste

nur wenig und
führe zum Ziel!

Ich bin die Klein-
anzeige in der

Parkett verlegt,
repariert u. reinigt

Parkettwerkerei
Gustav Hönemann
Dessauer Straße 5

Fernruf 236 31

Zimmer
Geiſtſtraße.
gebote

1075. an MN8Z,

Nähe
An

Halle (S.), Geiſt
unter G

ſtraße 47.

MNZ, Bitterfeld,

eldverhehe

Wer
leiht Berufstäti
ger 50 RM. geg.
gute Zinſen An
gebote unter Gr.
U. 184 56 an die
MN8Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

83 ſchwere

Arbeitspferde
s Ruſſen, Preuße,
s Rollwagen m. ver
ſchiedenerTragkraft,
2i, zölliger Leiter
wagen mit Seiten
klappe, Hühnerwagen, mehrere mo
derne Kutſchwagen
ſowie Arbeits und

Kutſchgeſchirre,
3 kompl. Reitzeuge.

Jetzt
Mansfelder Str. 56

Walter Dehri

Heieaten

Einheirat
i 680 Morg. Guts
beſ. biet. Dame,
einz. Kind, 33 J
angen. Erſcheing.,
tücht. gebild. Herrn.
Frau Schulz, Han
nover, Lönsſtr. 8.
Perſ. Auskunft in
Halle, Hotel Gol-
dene Kugel, Frei-
tag 18. 2. 38, ab
17 Uhr, bis Sonn
abend, 19. 2. 38,
19 Uhr, oder nach
Vereinbarung.

Angeſtellten
Witwe

mit Kind ſucht
die Bekanntſchaft

eines Lebens
kameraden im
Alter von 36—40
Jahren zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften unter
L 223 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Wenn
Waſſerdichte
Beſohlung

Fußwohl Mam
mut od. Fußwohl
grün, 2- bis 3fach
haltbarer, von

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr. 18 a.

Wer
bringt Küchenherd

aus Dölau bei
Halle mit nach
Zeitz? Angebote
mit Preis unter
D. 425 an MNZ,
Geſchäftsſt. Zeitz.

e (Saale) t
ernruf 328 56

Unkeeeickt

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge, HalleS.,
Friedrichſtr. 52,

Kact-
er

Für gebr. Möbel

zahlt gute Preiſe
sa. Frabert
Kl. Ulrichſtraße 5

e

Tieemaelkck

Arbeitspferd
mittelſchwer, ver
kauft Spergau,
Korbethaer

Straße 15.

Wuarirars- re s rr
in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

von Bitterfeld,Zwei leere bis 20 Kilometer Halleſche Str. 1.
Zimmer entfernt, geſucht.

mit Balkon und Angebote unter JKochgelegenheit 217 an MN8, Adtomaekt
für bald an ruhige Halle (S.), Geiſt
berufstätigeDame ſtraße 47.zu vermieten. Be ſtraß Motorrad
ſichtigung bis e 200-350er, ge
Uhr. Halle (S.), Schlafſt ſucht. AngeboteKurallee 3, Gar h ff elle t G u
tenhaus 1 fort geſucht ſur

5 Nähe Reileck. An 184 54 an MNZ,
gebote unt. L 221 Halle-S., Große

J an MNZ, Halle, Ulrichſtraße 57.
S Geiſtſtraße 47.

S

S Shhoſſerſucht ein ſauberes

Rennert
Obere Leipziger Str. 73

Unterricht
in Klavier, Vio
line, Mandoline,
Akkordeon. Kurt
Donner, HalleS.,
OttoKüfner

Straße 71a.

Schneidern
Weißnähen
Schnittzeichnen,

Zuſchneiden, in
Tages u. Abend
ſtunden. Henze,
Schneidermeiſte
rin, Böllberger

inkl.

Küchen
formschön,

mit reichen
Ausstattungen,

komplett,
mit Aufwaschtisch
von 145 RM. an

Modelſaos

Schirloth
Kl. Uiricheir. 34

Zahlungserleichtrg.
Ehestandsdarlehn.

Weg 2 (Torſtr.).

ERRHOLUVNGSREISEN
eur See

mit dem besonders dafür ein-
gerich M. S. M der

HANMBURG-AMERIRKA LINIE

Auskünfte und Buchungen durch

sämtliche MNZ- Geschäftsstellen
sowie im Hapag-Reisebüro,

Roter Turm

Preis

Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 60. an
Chaiſel. v. 18. an
Sofas v. 20. an

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an

Vertikos, Spiegel,
Schreibtiſche

Zurück
genommenes

Schlaf
zimmer

um. 275.

Möbel
Diekrich

Leipziger Str. 22
üb. Singernähm.
nur J. Etage

Zahlungserl.
Bedarfsdecksſch.

Prelswortund gut

Raufen Sie sämtliche

u. Strumpfwaren i. d
erst. Spez. -Geschäf

t Schnee nach.

St. Steinstr. 84
GSeoründet i s

Papierkörbe
für Heim- und
Bürobedarf

KornUntere Leipeig. Str
Eche Kl. Märherstr.

Süllojen
verkauft billig

Bornack, Halle
Osendorfer Str. 7

Wunder
volle Couch

52, weg. Platz
mangel verkauft
Gaul, Halle (S.),

Schreib
maſchine

Mercedes, gebr.,
75 RM. Wohl
farth, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 58.

Keue Möbel
in gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgsſch.

Bitzmann
Halle, Mauerſtr. 8
neb. Eliſb.Krankh.

Lieferung frei

Radio
alle Fab riRate e
auch Teilzahlung

liefert
Hühlbach

Steinweg 33
(am

Rannischen Plata)

Räucher ſnäne
rein Buche à Ztr. 1.50
ab 5 Ztr. frei Haus,

laufend abzugeben.

Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Jmo
HockeySpiele
und Schieß

apparate
mit 10Pf.-Ein
wurf, gut erhal-
ten u. wenig ge
braucht, billig zu
verkaufen. Halle
(S.), Olearius
ſtraße 5, J. Fern
ruf 311 76.

Schlafsimmer
in großer Auswahl

Möbel Thomas
Halle, Mühlweg 25

Gasofen
billig zu verkau
fen. Angebote
unter R 3583 an
MNZ, HalleS.,Magdeburger

Straße 48. Geiſtſtraße 47.

Karl Pretsen

Aelteste
Spezialreparatu

werkstatt für
Büromaschinen

aller Art
Thomasſusstr. b

Fernruf 233 45

Futterrüben
verkauft Auguſtin,
Rodden.

Prima bouen
und

2 Polstersessel
guter Bezug

nur RM 108.
Teilzahlung

Ehestandsdarl.
Lieferung frei

ſionen Ouelſe

Dieskauersir.
(Nähe Pſannerhöhe)

h S

Verkauf von

Flugscheinen

Reiseauskünfte

Bäder-
prospekle t

Ecke fſiadenbres

b. Delitscher Straße

h El 27631

v

re
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Die kommende Internationale Automobil-Aus-
stellung in Berlin richtet die Aufmerksamkeit

Im Zeichen der deutschen Roh- und Werkstoffe

Die Schau wirtschaftlicher Leistung
Bedeutung der Leipziger Frühjahrsmesse Von L. Fichte, Vizepräsident des Leipziger Meßamts

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938 wird
die größte Meſſe ſein, die jemals in Leipzigs
Mauern abgehalten worden iſt. Rein angebots-
mäßig wird ſie 20 v. H. größer ſein als
die Rekordmeſſe des Vorjahres.
Damit ſetzt die Leipziger Frühjahrsmeſſe eine
Entwicklung fort, die ſeit der Machtübernahme
von Jahr zu Jahr nach oben führte. Seit 1933
hat ſich die Zahl der Ausſteller um rund
50 v. H. erhöht. Jm gleichen Zeitraum ſtei
gerte ſich die Geſamtzahl der geſchäftlichen Be
ſucher um 146 v. H. Die Zahl der Einkäufer
aus dem Ausland ſtieg um 104 v. H. Der
geſteigerten Zahl der Einkäufer entſpricht die
Erhöhung der auf den Leipziger Frühfahrs-
meſſen getätigten Umſätze, die vom
Jahre 1934 bis 1937 um 200 v. H. ver
größert werden konnten.
Der Wandel der Zeit

Die Leipziger Frühfahrsmeſſe 1938 iſt eine
Meſſe der Leiſtung die den Tauſenden
und aber Tauſenden von Beſuchern die Groß

produktion einer neuen deutſchen Wirtſchaft
var Augen führt. Sie wird vor allem zeigen,
daß der deutſche Unternehmer aus den tech
niſchen Erfindungen, die innerhalb oder außer
halb ſeines Betriebes gemacht worden ſind,
ſeine Produktion auch im Zeichen des
Vierjahresplans abſatzwirtſchaftlich ge
ſtaltet hat. Gerade die letzten Meſſen haben
bewieſen und die kommende Frühjahrmeſſe
wird es wiederum beweiſen, wie ſchnell die
Leipziger Meſſe techniſche Neuſchöpfungen
durchſetzen kann. Der Erfolg der neuen deut
ſchen Roh- und Werkſtoffe wäre ohne
die Leipziger Meſſe ſchwerer möglich geweſen.
Das Nebeneinander vielfältiger Verwertung
von Neuſtoffen gab dem Handel erſtmalig die
Möglichkeit einer umfaſſenden Unterrichtung
über die neuen Stoffe und ihre Brauchbarkeit.
Ueber die Meſſe ſind dieſe Stoffe in weiten
Kreiſen der Auslandswirtſchaft bekannt ge
worden, ſi ſind gängige Export
artikel geworden.

Vierjahresplan und Ausfuhr bedingen ſich
gegenſeitig. Auch die diesjährige Frühjahrs

Lehrvertrag für Landjugend

meſſe wird die Wichtigkeit der Leipziger Meſſe
im Dienſte der Ausfuhr erneut unter Beweis
ſtellen. Sie wird ausländiſche Rohſtoffliefe
ranten einerſeits und Fabrikanten deutſcher
Fertigwaren andererſeits zuſammenführen. Es
gibt in Deutſchland keine Veranſtaltung, die,
wie die Leipziger Meſſe im vergangenen Jahr,
32 000 Einkäufer (wohlverſtanden Einkäufer,
nicht Beſucher!) anzieht, die ihr Augenmerk
nicht bloß der Techniſchen Meſſe, ſondern auch
der qualitativ hochſtehenden deutſchen Fertig
ware und nicht zuletzt den Erzeugniſſen aus
den neuen Werkſtoffen zuwenden.

Zellwolle und Kunstharze
Der Einfluß der neuen Werkſtoffe iſt in

allen Teilen der Meſſe unverkennbar. Sie hat
von Anfang an ihre Aufgabe klar erkannt in
;hrem Rahmen die Erfolge der deutſchen Werk
ſtoff-Forſchung einem großen Käuferpublikum
zu veranſchaulichen. Mit der neuen „Halle
der Werkſtoffe“ iſt dieſen Beſtrebungen
ein feſter Mittelpunkt geſchaffen worden. Jm
Dienſte der Werkſtoffe ſtehen auch andere
Schauen. Jn den Textil-Meßhäuſern wird der
Einkäufer vor allem die Leiſtungsfähigkeit des
Rohſtoffes Zell wolle unter Beweis ge
ſtellt ſehen. Die Textil und Bekleidungsmeſſe
wird man von Zellwolle und Kunſtſeide aus
betrachten müſſen. Was die Zellwoll- und

8 Kunſtſeidenherſteller an Spinn- und Web-auf die Erfolge der deutschen Motorisierungs- Vorbildliche Maßnahme Ausreichender Urlaub gesichert nateriagl zeigen das ſpiegelt ſich in den Er
politik. Die Autoindustrie konnte als eine der s zeugniſſen der verarbeitenden Jnduſtrienwichtigsten Schlüsselindustrien die Kraftfahr-

Zeuger zeugung von 20 000 im Jahre 1913 und
nur 50 000 im Jahre 1932 auf 36 000 im ab

gelaufenen Jahre steigern

Einziehung der Beiträge
zur Arbeitslosenversicherung

Eine Neuregelung
Der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter

hat eine neue Verordnung über die
Einziehung der Beiträge zur Reichs
anſtalt für Arbeitsvermiktlung und Arbeits
loſenverſicherung erlaſſen.

Die bisherige Regelung ſtammte aus dem
Rhre 1930. Bekanntlich werden die Beiträge zur
Arbeitsloſenverſicherung von den Kranken
kaſſen eingezogen. Die Rechnungsführung
der Krankenkaſſen iſt vor einiger Zeit neu
Peryednun worden. Die nunmehr erlaſſene

erordnung paßt die Einziehung und Buchung
der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung
dieſer Neuregelung an. Außerdem bringt ſie
eine Reihe von Aenderungen, die die Stundung
und Niederſchlagung von Beiträgen, die Er
an von Verzugszinſen und dergleichen be
reffen.

Deutsche Diesel haben Weltruf
Ständig wachſende Ausfuhr

Jm vergangenen Jahre hat der deutſche
Dieſel ſeine Stellung auf dem Weltmarkt
weiter feſtigen können. Die Ausfuhr an orts
ieſten Dieſelmotoren zur Krafterzeugung für
Gewerbe aller Art hat ſich weiter erhöht. Sie
liegt mit einem Ausfuhrwert von 24,3 Mill.
RM. um 72,3 v. H. höher als die Ausfuhr im
Jahre 1935.

Von den ortsfeſten Dieſeln, die in den deut
ſchen Fabriken hergeſtellt werden, gehen nahe
zu zwei Drittel ins Ausland Auch die Aus
fuhr von Schiffsdieſeln hat ſich mit einem
Werte von 9,9 Mill. RM. um 33,7 v. H. gegen
über 1935 verbeſſert. Aus dieſen Zahlen geht
hervor, in welch hohem Maße der deutſche
Dieſel in der Welt, vor allem im Donau
raum, in Südamerika und in Aſien geſchätzt

Der Reichsnährſtand hat in Verbindung
mit der Reichsjugendführung für die Land
arbeitslehre und für alle Lehrlinge in den
Berufen der Landwirtſchaft und des Garten
baues einen Lehrvertrag eingeführt.

Dieſer Lehrvertrag enthält wichtige Be
ſtimmungen über die Berufserziehung der
Landjugend, über die Pflichten der Lehrherren,
über die Behandlung und Ausbildung der
Jugend und kann in jeder Hinſicht als vor
bild lich bezeichnet werden. Jm Lehrvertrag
für die Landarbeitslehre heißt es: „Die Land
arbeitslehre iſt ein Erziehungs- und Aus
bildungsverhältnis auf der Grundlage gegen
ſeitigen Vertrauens und gegenſeitiger Treue.
Jhr Ziel iſt ein beruflich tüchtiger, körperlich
geſunder und feſt im Nationalſozialismus
ſtehender Nachwuchs.“

Zu den Pflichten des Lehrherrn gehören
u. a. die Anleitung des Lehrlings zu allen
im Betrieb vorkommenden Arbeiten, mit denen
er im notwendigen Wechſel vertraut gemacht
wird. Ferner gehört hierzu neben der Auf-
nahme des Lehrlings in die Haus gemein
ſchaft, in der er gute Koſt, ordentliche Unter
kunft und ausreichende Nachtruhe finden ſoll,

die Anleitung, von den Fortbildungsmöglich
keiten der Berufsſchule und der zuſätzlichen
Berufsſchulung Gebrauch zu machen. Auch zum
regelmäßigen HJ.-Dienſt wird der
Lehrling durch dieſen neuen Lehrvertrag an
gehalten.

Ebenſo eindeutig und klar ſind die Pflichten
des Lehrlings niedergelegt, von denen die
Sorgfalt im Umgang mit den ihm anver
trauten Tieren ſowie die Wartung der Geräte
und Maſchinen hervorzuheben iſt. Mit dem
neuen Lehrvertrag wird für die geſamte
arbeitende Landjugend ein aus reichender,
bezahlter Urlaub feſtgelegt. Bis zum
vollendeten 16. Lebensjahr erhalten die Lehr
linge 18 Tage, bis zum vollendeten 17. Lebens
jahr 15 Tage und bis zum vollendeten
18. Lebensjahr 12 Tage Urlaub. Damit iſt für
die wohl größte Berufsgruppe mit faſt einer
Million Jugendlicher die Urlaubsregelung nach
nationalſozialiſtiſchen Richtſätzen durchgeführt.
Dieſer Regelung kommt um ſo größere Be-
deutung zu, als gerade die Landjugend infolge
der ſtarken Arbeitsbelaſtung des Bauerntums
auf den notwendigſten Urlaub in den letzten
Jahren verzichten mußte oder freiwillig ver
zichtet hat.

Wirtschaftliche Rundschau
224 Milliarden neue Lebensverſicherungen

Jm Wirtſchaftsjahr 1937 gelang es der
privaten Lebensverſicherung, den Gedanken der
Lebensverſicherung weiter in das Volk zu
tragen. Es wird ein Geſamtzugang an neu
abgeſchloſſenen Verſicherungen von 2612,4
Mrd. RM. gemeldet.
Das motoriſierte Stahlroß

Mit der Verſchiebung eines großen Teils
der Arbeiterwohnungen aus den Städten auf
Siedlungen auf dem Lande wurde der Weg zur
Arbeitsſtätte ſehr viel weiter. Es wuchs das
Bedürfnis nach einem Verkehrsmittel, das
ſchneller war als das Fahrrad, aber doch nicht
ſo teuer wie das Motorrad. Dieſe Lücke füllte
das motoriſierte Fahrrad, das „Motor-
fahrrad“. Zwar kommt auch heute erſt auf
150 richtige Stahlroſſe 1 motoriſiertes, denn
ſein Preis liegt noch fünfmal ſo hoch wie der
des Markenrades. Jmmerhin läßt aber das

von 8000 im Jahre 1933 auf 51 000 1936 und
über 60 000 im vergangenen Jahr dem Motor
fahrrad noch eine Zukunft vorausſagen.

Richtfeſt der Zellwolle-Lehrſpinnerei

Die Zellwolle-Lehrſpinnerei in
Denkendorf b. lingen a. Neckar
konnte jetzt das Richtfeſt feiern. Der Bau
wurde Mitte vergangenen Jahres auf Ver
anlaſſung des Beauftragten für den Vier
jahresplan von den deutſchen Zellwollefabriken
geplant und im Herbſt begonnen. Die Lehr
ſpinnerei ſoll der tech niſchen Weiter-
entwicklung der Zellwolle- Verarbeitung
dienen und mithelfen, die deutſche Textilwirt
ſchaft unabhängiger zu machen. Der Jnnen
ausbau und die Einrichtung mit modernen

Maſchinen und Apparaten wird weiter ſchnell
vonſtatten gehen, ſo daß die Lehrſpinnerei zum
vorgeſehenen Zeitpunkt, d. h. im zweiten
Vierteljahr 1938, in Betrieb genommen

wider. Jn der Textilmaſchinen-Halle der Tech
niſchen Meſſe ſtehen die Spinn-, Web und
Wirkmaſchinen für die Verarbeitung
von Zell wollen. Jn Halle 7 arbeiten
Preſſen und Spritzmaſchinen, die den Kunſt
harzen die großen Anwendungsgebiete er
ſchließen. Es war auf der Techniſchen Meſſe
1936, als die maßgebenden Fachleute Deutſch
lands auf die Bedeutung des Kunſtharzes für
die deutſche Werkſtoffverſorgung hinwieſen.
Seit dieſer Meſſe iſt die ſtürmiſche Entwicklung
unſerer jüngſten Jnduſtrie, eben die der Künſt
harze, nicht ſtehen geblieben. und vor allem
in den Meßhäuſern der Jnnenſtadt wird der
aufmerkſame Beſucher dem Werkſtoff Kunſtharz
in vielen Branchen begegnen.,

Leipzig ist gerüstet
Dieſe aus dem ungeheuren Angebot der

Meſſe herausgegriffenen Beiſpiele ſollen nur
das eine verdeutlichen: Die Meſſe iſt von der
Entwicklung, die ihr der Vierjahresplan ge
geben hat, nicht mehr wegzudenken. Sie hat
im Gegenteil dieſe in jeder Weiſe befruchtet
und wird dieſe ſtolze Aufgabe auch künftig
erfüllen.

Nichts überzeugt das Ausland ſo ſehr wie
Tatſachen. Die bevorſtehende Leipziger Früh-
jahrsmeſſe wird ein tatſächlicher Ausdruck
unſeres Lebenswillens ſein, unſerer Schöpfer
kraft, unſerer Geſtaltungsgabe, unſerer Ent
deckerfreude, die der von Unternehmerperſön
lichkeiten geleiteten neuen deutſchen Leiſtungs
wirtſchaft das Gepräge und ihre werbende
Kraft gibt.

Die Leipziger Meſſe iſt gerüſtet für die
Aufgabe, die techniſchen rrungenſchaften
unſeres Landes einem internationalen Käufer-
publikum zu vermitteln.

Börsenbericht der MNZ7
vom 11. Februar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Bei unbedeutenden Umſätzen verlief das Geſchäft

ruhig. Die Kursbewegung für Aktien war nicht ein
heitlich. Die Schwankungen nach beiden Seiten hielten
ſich meiſt unter 1,5 v. H. Am Anlagemarkt engte
Materialmangel die Umſatztätigkeit außerordentlich ein.
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Bilanz der kleinen Leidenschaften
Der wachsende Verbrauch Deutschlands an Genußmitteln Kennzeichen des Aufstieges

Wenn man den Verbrauch an Genußmitteln,
die Zigarette, die Taſſe Kaffee, das Glas Bier,
die Tafel Schokolade, das Glas Wein als einen
Wohlſtandsbarometer anſehen kann, dann hat
das letzte Jahr erwieſen, daß das deutſche Volk
nach ſeiner großen Leiſtungsſteigerung ſich auch
ſelbſt wieder etwas leiſten kann. Es war das
Kennzeichen der bisherigen wirtſchaftlichen Ent
wicklung, daß mit den ſteigenden Jnvpeſtitionen
die Bau und Eiſenwirtſchaft, Maſchinenbau
und Automobilinduſtrie weit über den bis
herigen Höchſtſtand hinausgewachſen waren,
während die Verbrauchsgüter noch hinterher-
hinkten.

Aber im Jahre 1937 hat mit wachſendem
Einkommen auch der Verbrauch an Genuß
mitteln ſprunghaft aufgeholt. Es ſind je Kopf
der Bevölkerung gerechnet, wieder ſo viel Ge
nußmittel verbraucht worden wie vor zehn
Jahren, ja dieſer bisherige Höchſtſtand wurde
um. Teil überſchritten. Allerdings zeigen ſichuher einige kennzeichnende Anterſchiede.

Man trinkt mehr Kaffee und raucht mehr Ziga
retten aber Bier und Branntwein erfreuen
ſich trotz wachſender Umſätze längſt nicht der Be
liebtheit wie vor zehn Jahren oder gar vor
dem Kriege. Hier macht ſich eine zum Teil in
aller Welt beobachtete Wandlung der
Verbrauchsſitten geltend, die durch

Steigerung auf anderen Gebieten, wie im neu
gufkommenden Süßmoſt- oder Eis-Verbrauch,
wieder ausgeglichen wird, zum Teil aber auch,
wie bei Sürdfrüchten und Kakao, eine deviſen
politiſch begründete Einſchränkung darſtellt.
Schließlich ſcheint ſich der „Genuß“ zu ver
feinern, die Ausgaben für Nahrungs- und Ge
nußmittel werden hinter kulturellen Bedürf
niſſen zurückgeſtellt. Der Aufwand für Kino,
Rundfunk und Reiſen z. B. war im vergangenen
Jahre größer denn je.

Kaffeeklatsech in großer Gunst
Die Steigerung des Genußmittelverbrauchs.

die im letzten Jahre eingetreten iſt, zeigt ſich
am deutlichſten bei Kaffee und Tee. Die
Kaffeeinfuhr iſt um etwa 17, v. H., die Tee
einfuhr nicht ganz ſo ſtark geſtiegen. Der Ver
brauch von geröſtetem Kaffee, in der Kriſis
auf 1,6 Kilogramm je Kopf und Jahr zu
ſammengeſchrumpft, überſteigt jetzt mit etwa
2,2 Kilogramm den Höchſtſtand von 1928 und
auch den Vorkriegsverbrauch. Wenn man be
denkt, daß hier auch alle Säuglinge als Ver
braucher“ eingerechnet ſind, ſo ergibt ſich eine
anſehnliche Zahl duftender Taſſen nicht nur
für „Kaffeeſchweſtern“. Auch noch immer ſteht
der Kaffeeverbrauch weit hinter den nordiſchen
Ländern und den Amerikanern zurück. Dagegen
verbraucht der Deutſche ſiebenmal ſo viel
Kaffee wie der Engländer aber nur einen
Bruchteil ſeines Teeverbrauchs. Der deutſche
Kaffeeklatſch kann ſich mit dem engliſchen Five
o Elock Teg nicht meſſen. Jmmerhin iſt die Tee
einfuhr von 45 000 auf 52 000 Doppelzentner
im vergangenen Jahre geſtiegen.

Wenn dagegen nur 738 000 Doppelzentner
Kakgobohnen gegenüber 766 000 Doppelzentner
im Vorjahr eingeführt worden ſind, ſo liegt das
nicht etwa daran, daß wir den Geſchmack an
Süßigkeiten verloren hätten. Jm Gegenteil,
die Süßwarengeſchäfte weiſen faſt dieſelbe Um
ſatzſteigerung wie der Kaffee und Teeverbrauch
auf. Aber die Preiſe hatten auf dem inter
nationalen Kakaomarkt ſo angezogen (ſie ſind
inzwiſchen wieder umgeſchlagen), daß die ge
ringere Einfuhr 60 v. H. mehr als im Vor
re koſtete. Vor allem aber hat man gelernt,

ie Kakaomaſſe in letzter Zeit anders zu ver
arbeiten, neue Süßigkeiten aus Zucker und
Früchten herzuſtellen, ſo daß die Rohkakaoein-fuhr kaum noch als Maßſtab für den Verbrauch

an Süßigkeiten gelten kann.

„Blauer Dunst“ wie noch nie
Das intereſſanteſte und faſt das wichtigſte

Barometer für den Genußmittelverbrauch iſt
das „weiße Stäbchen“. Vermutlich hat
1937 erſtmälig der Verbrauch 41 Mrd Stück
überſchritten. Vor dem Kriege hat der Deutſche
je Jahr noch keine 200 Zigaretten verraucht,
1928 war dieſe Menge auf 509 gewachſen, ſi
wird im letzten Jahre 600 überſteigen. Wenn
auch der Zigarettenverbrauch in der Kriſis
vorübergehend etwas zurückgegangen iſt, ſo
ſteigt er doch noch ſtändig. Selbſt in den
ſchlechteſten Jahren iſt viel geraucht worden,
nür iſt man damals zur billigeren Sorte ab

ewandert. Betrug der Durchſchnittspreis der
igarette 1923 4,7 Pfg. ſo ſank er in der Kriſis

auf 3 Und iſt heute erſt wieder bei
3 Pfg. angelangt, man raucht wieder
mehr aber bleibt bei der billigen
Sorte. Ganz ähnlich hat ſich die Entwicklung
bei der Zigarre vollzogen. Während der
Raucher vor zehn Jahren durchſchnittlich 14 Pfg.
ausgab, begnügte er ſich in der Kriſis mit einer
9Pfg.-Zigarre und iſt heute faſt dabei ge
blieben. Aber der Verbrauch überſchreitet 1937
mit 8 Mrd. Stück den früheren Höchſtſtand.
Dagegen ſcheint der Rauchtabak ſeine alte
Stellung nicht wieder zurückzugewinnen. Der
Verbrauch von billigerem Pfeifentabak liegt
weiter darnieder, nur der ſogenannte ſteuer
begünſtigte Feinſchnitt erfreut ſich größerer
Beliebtheit. Alles in allem erweiſt s der
Tabakverbrauch ſehr viel ſtarrer als man
glaubt Jn den letzten zehn Jahren hat das
deutſche Volk immer 3.6 bis 3.9 v. H. ſeines
Einkommens für Tabakwaren ausgegeben.
Dieſer feſte Poſten im Haushalt des deutſchen
Volkes zeigt, wie ſehr der Tabak zu einem
unentbehrlichen Beſtandteil der menſchlichen
„Nahrung“ geworden iſt.

Aber warum weniger Bier?
Das Bier gilt ja oft im Ausland als das

deutſche Getränk, aber ſein Verbrauch hat ſich
gerade umgekehrt entwickelt wie beim Tabak.
Zwar iſt im letzten Jahre auch wieder mehr

Bier getrunken worden, man kann die Steige
rung auf etwa 6 v. H. einſchätzen, ſie bleibt
alſo gegenüber der Zigarettenſteigerung nicht ſo
weit zurück. Aber der Bierverbrauch bleibt
trotz dieſer Steigerung auf ſchätzungsweiſe
42 Mill. Hektoliter weit hinter dem Stand
von 1928 mit 56 Mill Hektoliter und der Vor
kriegszeit mit 67 Mill. Hektoliter zurück. Trotz
eines gewiſſen Aufſtiegs in den letzten Jahren
zeigt ſich der Bierverbrauch ſeit 25 Jahren in
einem unverkennbaren Rückgang. Dabei mag
zum Teil der teurere Bierpreis mitgewirkt
haben, aber die ganze Welt ſcheint den Ge
ſchmack am Bier etwas verloren zu haben. Die

Brauereien ziehen aus dieſem Geſchmacks
wandel auch die Folgen und gehen ſelbſt zu
ihren einſtigen „Feinden“ über, indem ſie in
ſteigendem Maße alkoholfreie Getränke her
ſtellen. Aber es iſt nicht nur der Mineral
waſſerverbrauch, der dem Bier das „Waſſer ab
gräbt“, ſondern auch der neu hinzugekommene
Süßmoſt, deſſen Umſatz ſich im vergangenen
Jahre verdoppelt haben ſoll. And ſchließlich
gehört in dieſe Reihe neuer Wettbewerber
auch das Speiſeeis, das vor dem Kriege
überhaupt keine wirtſchaftliche Bedeutung
hatte, jetzt aber Umſätze erzielt, wie das Mine
ralwaſſer.

Holsz als deutſcher Werkſtoff

1935 5,7
936

135
122

Zeichnung: Zimmermann
Die immer vielseitigeren Verwendung smöglichkeiten des Holzes als Bau- und Werkstoff,
zur Fasergewinnung sowie als Ausgangsstoff für anderweitige chemische und chemisch-
technische Verarbeitung erfordern eine planmäßige Bewirtschaftung dieses Rohstoffes.
Durch verstärkte Heranziehung des Gemeinde- und Privetwaldes zum 150prozentigen
Holzeinschlag ist der Gesamteinschlag im deutschen Wald im Forstwirtschaftsjahre 1936/37
um etwa 15 v. H. erhöht worden. Der Brennholzverbrauch konnte eingeschränkt werden.

So war es möglich, die Nutzholzeinfuhr weiter zu drosseln
6

Die Krise in USA.
3 Millionen Arbeitsloſe mehr
Präſident Rooſevelt erſuchte den ameri

kaniſchen Bundeskongreß um die ſofortige Be
willigung von zuſätzlichen 250 Millionen Dollar,
die zur Bekämpfung der Arbeits,
loſigkeit verwendet werden ſollen.

Jn der Begründung dieſer Forderung er
klärte er, daß die dem „Amt für produktive
Arbeitsloſenfürſorge“ zur Verfügung ſtehenden
Mittel von 497 Millionen Dollar nicht einmal
ausreichen, um die zurzeit mit öffentlichen
Arbeiten beſchäftigten 1,9 Millionen Erwerbs
loſen bis zum 30. Juni dem Ende des Fis
kaljahres weiter zu beſchäftigen. Durch die
zuſätzliche Forderung ſoll jedoch nicht nur
dieſen Perſonen, ſondern allen, die in letzter
Zeit arbeitslos geworden ſind, und ohne
Mittel daſtehen, Hilfe gebracht werden.

Jn einem Schreiben an den Sprecher des
Kongreſſes erklärte Rooſevelt, daß während
der letzten drei Monate ſchätzungsweiſe drei
Millionen Perſonen ihre Stellungen
in der amerikaniſchen Privatwirtſchaft ver
loren hätten. Dieſe Zunahme ſei zur Zeit des
früher bewilligten Fürſorgefonds nicht voraus
zuſehen geweſen, ſo daß jetzt mehrere 100 000
Bedürftige um die Zuteilung von Not
ſtandsarbeiten eingekommen ſeien, die
mit den vorhandenen Mitteln nicht finanziert
werden könnten.

Möbelausfuhr rückläufig
Das Schmerzenskind der deutſchen Möbel

wirtſchaft iſt auch im vergangenen Jahre
die Ausfuhr geblieben. So erfolgreich der
Möbelumſatz im Inlande geſteigert werden
konnte die Ausfuhr war weiter rückläufi g.

Während die deutſchen Möbelhandlungen
ihren Umſatz ſeit der Kriſe faſt ver doppeln
und im letzten Jahre beinahe 1 Mrd. RM.
erreichen konnten, iſt die Möbelausfuhr ſeit
1930 von Jahr zu Jahr zurückgegangen, von
31 Mill. RM. im Jahre 1930 auf 44 Mill.
1936 bis auf 4 Mill. RM. im vergangenen
Jahre. Der Anteil des Auslandsgeſchäftes iſt
bei Möbeln viel geringer als in den meiſten
anderen deutſchen Jnduſtriezweigen. Die Er
oberung der ausländiſchen Märkte erfordert
nicht nur ihre genaue Kenntnis, ſondern auch
viel Einfühlungsvermögen in die Wünſche der
ausländiſchen Kunden. Jn der Möbelkultur
ſpricht ſich ſtärker als in anderen Jnduſtrie
erzeugniſſen perſönlicher und nationaler Ge
ſchmack aus. Es iſt kein Zufall, daß ſich im
Export „Serienmöbel“, beſonders
bergiſcher Herkunft, ſtärker durchſetzen. Serien
möbel ſind in ihrer Form meiſt neutraler, dem
Geſchmack

der Mode unterworfen.

Der internationale Flugzeugbau stark belebt
Sehr hohe Konjunkturgewinne erzielt USA. beliefert vor allem die Sowjets

Die Flugzeuginduſtrie in der Welt hat in den letzten drei Jahren einen
ungeheueren Aufſchwung genommen. Das iſt nicht nur auf die ſtärkere militäriſche Nach
frage, ſondern auch darauf zurückzuführen, daß das Flugzeug immer mehr zu einem
normalen Verkehrsmittel neben Eiſenbahn, Schiff und Auto wird. Das Jnſtitut für Konjunk
turforſchung ſtellt in ſeinem letzten Wochenbericht eine Unterſuchung über die Entwicklung
der ausländiſchen Flugzeuginduſtrie im Jahre 1937 an. Danach wurden in dieſem
Jahre in der Welt Flugzeuge im Werte von 2 bis 224 Mrd. RM. gebaut. Die Jnduſtrie
iſt faſt allgemein auf hohen Touren gelaufen.

Nach Angaben des Präſidenten der Geſell
ſchaft britiſcher Flugzeug-Konſtrukteure
konnten viele erke ihre Erzeugung 1937
verdoppeln oder gar verdreifachen. Das geht
auch deutlich daraus hervor, daß bei fünf
großen Firmen der Wert der Vorräte in
einem Jahr um nicht weniger als zwei Drittel
ſtieg. Den Wert der britiſchen Flugzeug-
produktion ſchätzt das Jnſtitut für 1937 auf
40 bis 50 Mill. Pfund Sterling (500 bis
600 Mill. RM.). Jn den Vereinigten
Staaten ſtiegen die Amſätze der Flugzeug-
induſtrie im letzten Jahre um 45 v. H. Der
Wert betrug 110 bis 115 Mill. Dollar (etwa
275 Mill. RM.). Das Rekordjahr 1929 iſt

damit übertroffen. Die amerikaniſche Jnduſtrie
arbeitet heute zu ungefähr zwei Dritteln für
den militäriſchen und zu einem Drittel für
den Zivilbedarf.

Frankreich und Rußland
Jn Frankreich ſind im letzten Jahre im

Zuſammenhang mit der Reorganiſation der
Flugzeugwerke und ihrer Zuſammenfaſſung in
ſtaatlichen Geſellſchaften gewiſſe Störungen im
Fabrikationsprozeß eingetreten. Die private
Induſtrie behauptet, daß ein Rückgang um
30 v. H. und mehr, nicht zuletzt infolge der
neuen Sozialgeſetzgebung, eingetreten ſei. Der
Luftfahrtminiſter ſchätzte den Rückgang Mitte

Luftschutz-Industrie entsteht
England stellte über 20 Millionen Gasmasken her

Der neue Wochenbericht des Jnſtituts für
Konjunkturforſchung (Hanſeatiſche Verlags
anſtalt A.-G., Hamburg-Wandsbek) enthält
eine eingehende Schilderung über den Aufbau
einer „Luftſchutzinduſtrie“ im Ausland.

Mit der raſchen Ausbreitung der Luft
waffe und der Luftfahrtinduſtrie geht vor
allem in den letzten Jahren faſt überall in der
Welt der ſyſtematiſche Aufbau von Jnduſtrie
betrieben einher, die ſpeziell oder in erſter
Linie für die Erzeugung von Luft
ſchutzgeräten beſtimmt ſind. Die groß an
gelegte Aktion in Deutſchland, die die Ver
teilung der Volksgasmaske zum Ziele
hat, iſt noch im Gange. Aber auch das Ausland
iſt auf dem Gebiet des Luftſchutzes keineswegs
untätig.

Beſonderen Umfang haben die Vorberei-
tungen des zivilen Luftſchutzes in England
erlangt, wobei die Sicherſtellung von Gas
masken für die Zivilbevölkerung in erſter
Linie gefördert wird. Anfang 1937 iſt in
Blackburn eine ſtaatliche Gasmaskenfabrik er

öffnet worden, die wöchentlich etwa
500000 Gasmasken liefern kann.
Jn den erſten Monaten nach Fertigſtellung
des Werkes konnte dieſe Produktionsleiſtung
zwar noch nicht erreicht werden; die folgenden
Daten zeigen aber, daß die Erzeugung in
zwiſchen voll angelaufen ſein muß. Die Zahl
der Gasmasken in Großbritannien betrug An
fang 1937 1 Million Stück, Juni 1937 9 Mil
lionen Stück und Dezember 1937 20 Millionen
Stück.

Jn Frankreich ſollen nach ausländiſchen
Meldungen bereits acht Millionen Gasmasken
aufgeſtapelt worden ſein; die Erzeugung geht
laufend weiter. Jtalien, das ſchon im
Auguſt 1935 durch Dekret angeordnet hatte,
alle Arbeiter und Angeſtellten in lebenswich
tigen Betrieben mit Gasmasken auszurüſten,
ſoll hierfür inzwiſchen fünf Millionen Gas
masken auf Lager genommen haben. Neben
den Großmächten gehen auch die kleineren
Staaten daran, ſich planmäßig Jnduſtrie
betriebe für die Erzeugung von Luftſchutz
geräten einzurichten

vorigen Jahres aber nur auf 10 v. H. bei den
Motoren. Jm Oktober wurde auf dem Partei
kongreß der Radikalſozialen ſchon wieder er
klärt, daß die Flugzeuge erſter Linie ſeit Juni
1936 um 110 v. H. und die Bomber um 200 v. 9
vermehrt worden ſeien. Die Kapazität der
Werke ſei gleichzeitig um 60 v. H. erhöht
worden, die Programme des Generalſtabs
hätten reibungslos durchgeführt werden
können.

Nach neueren Meldungen will der neu
ernannte Generalſtabschef Gamelin ſofort
1000 Flugzeuge im Auslande in Auftra
geben. Die Jnduſtrie beſchäftigt etwa 250
Arbeiter, der Wert der von ihr erzeugten
Flugzeuge beträgt 2 Mrd. Franken (160 Mill.
Reichsmark).

Rußland wollte 1937 etwa 8000 Flug
zeuge bauen, 60 v. H. mehr als 1936. Dazu
dürfte es aber nicht gekommen ſein. Man
hörte gelegentlich, daß die Planerfüllung um
20 v. H. nachhinke. Die ruſſiſche Induſtrie
bemüht ſich, amerikaniſche Spezialiſten ins
Land zu ziehen. Eine Reihe hochqualifizierter
Kräfte ſind den Bolſchewiſten auch von der
amerikaniſchen Firma Curtiß geſtellt
worden. Jm übrigen zeigen die „Muſter
käufe“, die die Bolſchewiſten in Amerika
tätigen, daß es mit der Selbſtändigkeit ihrer
Jnduſtrie noch hapert.Jn den Niederlanden iſt der Uwnlef
der Fokkerflugzeugwerke von 3,5 auf 7,5 Mi
Se geſtiegen. e zweite Fabrik hat
Flugzeughau wieder aufgenommen.
Jtalien hat die Firma Breda ihr Aktien
kapital um etwa 50 v. H. erhöht. Jtalien
es gelungen, ſeine Ausfuhr ſehr ſtark zu
ſteigern.

150 v. H. Dividende
Jn den Vereinigten Staaten

rechnen die großen Firmen mit einer Stehr
rung des Gewinns von 6,8 auf 12 ma
Dollar. Beſonders gut verdient hat die Firs
Glenn L. Martin, die nach Ruß n
erpordiert und 18 v. H. des Umſatzes en
diente. Fünf große engliſche Firmen ne
ihre Reingewinne um 60 v. H. erhöht 0
Firma, Arnſtrong Siddeley, gib
v. H. Dividende, Hawker gibt 42,5 v.
Briſt o l 22,5 S H. de wert
Grenzen gingen Flugzeuge im Wer200 Mit Ran. Die Vereinigten Sranen
ſtellen davon allein 100 Mill. Großbritannien
belegt etwa ein Fünftel. Frankreich i z in
gefallen. Die Erhöhung der Luftfahrteta ten
Frankreich. England und den ren ne
Staaten läßt fur 1935 mit Sicher hen es
weitere ſtarke Belebung des Flugzeuge
erwarten.

württem

leichter anpaſſungsfähig, weniger
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12. Februar 1939 TURNEN SPORL- SPIEL
Eine Wörzige „„Ponkfsuppe“

Krichef-Viktoric Magdeburg Gäste der hollischen Sporffreuncde am Rosengartfen
Daß den FußballPflichtſpielen in der Zeit

heranreifender Entſcheidungen ſtarkes Jntereſſe
entgegengebracht wird, haben wir kürzlich ein
mal an dieſer Stelle mit einigem Zahlen
material beleuchtet. Nichts kann die weitere
Steigerung der Zuſchauerzahlen beſſer kenn
zeichnen, als die Bilanz des erſten Februar
ſonntags, wo beiſpielsweiſe den vier Punkt
kämpfen der Gauliga insgeſamt 14 000 Zu
ſchauer beiwohnten. Dies iſt eine erfreuliche
Zahl, deren ſteigende Linie noch keineswegs
als abgeſchloſſen gelten kann. Wie die Dinge
liegen, iſt in allen Klaſſen zumindeſt mit
einem weiteren Fortbeſtand der jetzigen Hoch
ſpannung zu rechnen, da die letzten entſcheiden
den Etappen an den Kampffronten erſt noch
bevorſtehen.

Doch gehen wir hübſch der Reihe nach,
zumal die entſcheidenden Schlachten zuerſt in
der Gauliga geſchlagen werden. Die Hälfte der
Mannſchaften hat. hier nur noch drei, der
Spitzenreiter Deſſau 05 ſogar nur noch zwei
Spiele (am 20. Februar in Deſſau gegen 1. SV
Jena und am 6. März in Erfurt gegen SC)
auszutragen, Jn den Spielplan des kommenden
Sonntags greifen diesmal die Vertreter unſeres
engeren Heimatgebietes geſchloſſen ein:

Sportfr. Halle Kr.-Vikt. Magdeburg (1:4)
1. SV Jena VfL Halle 96 (2:5)
SC Erfurt 99 Merſeburg (1:2)
Thüringen Weida 1. FC Lauſcha (0:0)

Es kann nicht mehr zweifelhaft fein, daß
auf Grund der Gefechtslage in der Gauliga
die meiſten Mannſchaften morgen am ent
ſcheidenden Wendepunkt des ganzen Spiel
jahres ſtehen. Jeder einzelne Punkt wiegt jetzt
doppelt, ſei es nach der einen oder anderen
Seite hin. Dieſe Situation geſtaltet die
„Punktfuppe“ beſonders würzig, wovon
kein Spiel des Tages ausgeſchloſſen bleibt.
Wer wird nun die Fettaugen aus dieſer Suppe
löffeln? Die Antwort auf dieſe Frage dürfte

auch morgen wohl ein Problem ſein, deſſen
Löſung die beteiligten Mannſchaften nur ſelbſt
vornehmen können.

Sportfreunde Halle Kricket-Vikt. Magdeburg

So ſehr man geneigt iſt, dem Tabellen
zweiten aus Magdeburg am halliſchen
„Roſengarten“ auf Grund der Papier
form die beſſeren Ausſichten einzuräumen,
ſpricht aber auch vieles für die Vermutung, daß
die halliſchen Sportfreunde in vertrauter Um
gebung durch ihren erfahrenen Kampfeinſatz in
der Lage ſind, der Gäſteelf diesmal den Weg
zum Erfolg zu verlegen.

Es ſteht feſt, daß die beiden Gegner auf die
Punkte großen Wert legen. Die Magdeburger,
um ihre enge Tuchfühlung zu Deſſau 05
nicht zu lockern, die Sportfreunde, um

15 Uhr Großkampf am Roſengarken
Sportfreunde Krichet Hagdeburg

die mit dem unentſchiedenen Spiel gegen
Halle 96 begonnene Entlaſtungsoffenſive
aus der Gefahrenzone des Abſtiegs erfolgreich
fortſetzen zu können. Dazu braucht aber die
Mannſchaft angeſichts ihres ſchlechten Torver
hältniſſes in erſter Linie Zähler nach
Punkten. Es iſt daher anzunehmen, daß
der künftige Schlachtenplan der Hallenſer
ganz hierauf eingeſtellt ſein wird.

Was die Magdeburger zu leiſtenimſtande ſind, bedarf nach ihrer glanzvollen
Vorſtellung im Treffen gegen Halle 96
kaum noch Worte. Die Elf mit dem „Schützen
könig des Gaues Mitte, Albrecht ſteht
jedenfalls im Augenblick hoch im Kurs und
dürfte auch am kommenden Sonntag die
halliſchen Fußballanhänger nicht enttäuſchen.
Sollten auch die Sportfreunde ihren
Formanſtieg fortſetzen, iſt mit einer ſpannen
den Partie am Roſengarten zu rechnen, deren
Ausgang nicht leicht vorauszuſagen iſt.

Auswärts haben VfL Halle 96 und
99 Merſeburg ſich mit Thüringer Gegnern
auseinanderzuſetzen. Beide Mannſchaften gehen
ohne Zweifel einen ſchweren Gang, der indeſſen
für unſere Vertreter nicht ausſichtslos erſcheint.

Großkampffog in der Bezirksklasse
Jn der Bezirksklaſſe haben die Mann

ſchaften mit zwei Ausnahmen je 16 Spiele
hinter ſich. Bis zum letzten Punktkampf (22)
iſt es mithin noch ein verhältnismäßig langer
Weg, ſo daß für Spannung weiter geſorgt
bleibt. Den Schlüſſel zur Meiſterſchaft hat ſeit
etwa Mitte November v. J. noch immer der
VfL Bitterfeld in der Hand. Lange Zeit
ſtanden Boruſſia Halle, Sportver-
einigung Zeitz und SV 98 Halle in
rehe Nachbarſchaft der Bitterfelder.

achdem nun die beiden erſtgenannten Mann
ſchaften zurückgefallen ſind, haben ſich die

alliſchen 98er inzwiſchen auf den zweiten Ta
ellenplatz vorgeſchoben.

Augenblicklich ſind die Grünhoſen die ein
zige Mannſchaft, die VfL Bitterfeld noch
aus eigener Kraft einholen können. Sollte es
wieder, wie im Vorjahre, zu einem Meiſter
ſchaftsduell Halle Bitterfeld kommen?
Doch warten wir ab; denn der Weg iſt noch
weit und beſpickt mit Hinderniſſen, da die ent
ſcheidenden Kämpfe der Spitzenvereine unter
einander noch ausſtehen. Morgen iſt wieder
einmal Großkampftag, da alle Mannſchaften in
der Gefechtslinie ſtehen:

Wacker Sportvgg. Zeitz (1:1)
FC Ammendorf SV 98 Halle (0:4)
VfL Bitterfeld Boruſſia Halle (6:4)
Preußen Merſeburg VfL Merſeburg (1:1)
Sportfr. Naundorf SchwarzGelb Weißen

fels (0:45)

VfB Zſcherndorf SV Holzweißig (2:2)
Eine reichhaltige Spielfolge alſo, deren Zu

jammenſetzung reizvoll genug erſcheint, um den

tgebniſſen mit beſonderer Spannung ent
gegenzuſehen.

Wacker Halle Sportvereinigung Zeitz
Die Zeitzer Sportvereinigung,

ohne Zweifel eine der ſpielſtärkſten und inter
eſſanteſten Mannſchaften der Bezirksklaſſe, hat
eit dem 29. Auguſt v. J. an welchem Tageoruſſig mit 2:1 ſegte, nicht wieder in der

er

e Wacker S. V. Zeitzvhbali. Meisterschaffsspiel 15 Ukr, Wackerplats

Gauſtadt geſpielt. Man darf daher auf dieſe
Gäſteelf ſchon etwas neugierig ſein, zumal ſie

pon allen Mannſchaften des Bezirkes bisher
r meiſten Tore geſchoſſen hat. Sie muß alſo
v er beſondere Stürmertalente (Tretbar?)degfügen, die nun auch gegen die ſtarke Wacker
zegung ihr Können zeigen ſollen. Angeſichts
velt geringen Punktunterſchiedes in der Ta

enmitte haben die halliſchen Wackeraner

alle Veranlaſſung, noch einige Punkte zu
ſammeln. Unter dieſem Geſichtswinkel iſt mit
beiderſeits guten Leiſtungen und einem ſpan
Wer Kampfverlauf auf dem Wackerplatz zu
rechnen.

FC Ammendorf SV 98 Halle
Das Erſcheinen des Tabellenzweiten in

Ammendorf, wird. ohne Zweifel die ge
ſamte treue Anhängerſchaft der Ammen
dorfer Mannſchaft, die zur rechten Zeit
wieder Tritt gefaßt zu haben ſcheint, mobil
machen. Der Sieg über den Weißenfelſer
Vertreter dürfte das Selbſtvertrauen der auf
eigenem Platz in dieſer Spielzeit bisher noch
ungeſchlagenen Ammendorfer Elfweſentlie geſtärkt haben, ſo daß die halliſchen

Grünhoſen vor allem in der Angriffslinie
mit einer r aufwartenmüſſen, wenn ſie keine unliebſame Ueber
raſchung erleben wollen. Wir zweifeln nicht
daran, daß es auch auf Ammendorfs
heißem Boden zu einem ſpannenden Wettſtreit
mit nur knappem Ausgang kommen wird.

VfL Bitterfeld Boruſſia Halle
Das Hauptintereſſe der Bitterfelder Fuß

ballanhänger wird ſich ſicher auf die Begegnung

VfL Bitterfeld Boruſſia Hallekonzentrieren, da dieſe in Bitterfeld auf dem
VfL-Platz ſtattfindet. Vor der Begegnung der
VfLer mit dem VfL Merſeburg hatte man
ohne weiteres den Bitterfeldern die beſſeren
Chancen eingeräumt. Die Niederlage des
Tabellenerſten hat jedoch die Vorausſetzungen
ein wenig geändert. Jn dieſer Kraſtprobe
gegen Boruſſia Halle muß der VfL jetzt
zeigen, ob nicht der innere Halt der Mann
ſchaft durch den Merſeburger Mißerfolg im
laufenden Titel- Wettbewerb etwas gelitten
hat. Außerdem ſteht den Bitterfeldern ihr vor
vierzehn Tagen mit Platzverweis beſtrafter
Läufer Lange nicht zur Verfügung, ſo daß
eine Umgruppierung in der Deckungslinie not
wendig iſt. Trotzdem wird der VfL Bitter
feld zweifellos die größten Anſtrengungen
machen, um ſich vor ſeinen heimiſchen An
hängern von der in Merſeburg erlittenen
Schlappe zu rehabilitieren. All dies berechtigt
zu der Annahme, daß die Bitterfelder einer
neuen Kraftprobe entgegengehen. die höchſte
Anforderungen an ihre Leiſtungsfähigkeit
ſtellen wird (erſte Runde 6:4 für Bltterfeld).
Vorher VfL Bitterfeld 2 VfL Renneritz 1.

Preußen Merſeburg VfL Merſeburg
Morgen ſteigt mal wieder auf dem Sport

platz am Gotthardteich die Auseinanderſetzung
der beiden Ortsgegrer. Wenn auch die
„Platzherren“ in den beiden letzten Spie
len auf ihrem Platze Niederlagen einſtecken

mußten, ſo verſpricht dennoch gerade dieſe Be
egnung intereſſant zu werden, da die Preuen in den Kämpfen mit dem Vf L von jeher

zu einer beſonders guten Form aufliefen; wie
es auch in den letzten Spielen, die einen un
entſchiedenen Ausgang nahmen, zum Ausdruck
kommt. Gerade durch den Umſtand, daß die
Schwarz Weißen durch ihre beiden Niederlagen
gegen Schwarz-Gelb Weißenfels ünd
gegen 98 Halle in eine bedrohliche Lage
darum ſind, werden ſie noch einmal alles
aranſetzen, um ein günſtiges Reſultat heraus-

zuholen.
Jn den beiden letzten Pflichtſpielen, in

denen ſie bekanntlich den Gegnern den Sieg
überlaſſen mußten, obgleich ſie nicht ſchlechter
waren als ihre Gäſte, hatte ſich eben das Glück
egen ſie verſchrieben. Vielleicht hat morgen

Fortung mal ein Einſehen und hält es
mit den Platzbeſitzern. Nach den letzthin er
zielten Ergebniſſen muß man allerdings zu der
Anſicht neigen, daß die VfLer beſſer auf
Draht ſind; denn es will ſchon etwas heißen,
eine Mannſchaft wie den SV Holzweißig
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mit einer faſt zweiſtelligen Niederlage 27
Hauſe zu ſchicken und den Spitzenreiter Vf
Bitterfeld mit 4:2 auszuſchalten. Gerade
dieſe Reſultate ſprechen für den VfL und
el dem blauweißen Angriff, der durch

ieda eine weſentliche Verſtärkung erhalten
hat, das beſte Zeugnis aus. Der Preußen
angriff hingegen verſtand es im letzten Spiel
nicht, ſich erfolgreich durchzuſetzen. Da die
übrigen Mannſchaftsteile faſt gleichwertig be
ſetzt ſind, werden die Stürmerreihen der beiden
Vertretungen morgen den Ausſchlag geben.

VfB Zſcherndorf SV Holzweißig
Zwei alte Rivalen treffen am Sonntag in

Zſcherndorf aufeinander. Durch die Wieder
Mitwirkung des Mittelläufers Becker hat
die Mannſchaft beträchtlich an Durchſchlags
kraft gewonnen, und da auch die Zſchern
dorfer Mannſchaft wieder im Kommen iſt,
verſpricht das Treffen recht gute Leiſtungen und
eine packende Kraftprobe. Beide Mannſchaften
ſind zudem noch nicht ganz frei von Abſtiegs
ſorgen, ſo daß hier beide Mannſchaften er
bittert um die koſtbaren Punkte kämpfen wer
den. Von früheren Jahren her iſt den Holz
weißigern ſicher noch in Erinnerung, wie ſchwer
in den Begegnungen mit dem VfB Zſcherndorf
Punkte zu kaſſieren ſind. Sie dürften ſich alſo
bewußt ſein, daß ſie in Zſcherndorf zum Ein
ſatz des beſten Könnens und der letzen Kraft
gezwungen ſein werden. Es wird deshalb einKainpf auf Biegen und Brechen, wobei Zſchern
dorf infolge Platzvorteils ein kleines Plus
haben wird. Das Spiel beginnt um 15 Uhr.

Hochbefrieb im Iahnkreis-FoBboll
In allen Abteilungen fast alle Mannschaften im Kampf

VfR Reideburg TSV Leuna
Erneut ſteht hier der Tabellenführer

Leuna vor einem ſchwer zu überwindenden
Hindernis. Jn Leung unterlag Reideburg
knapp 3:5. Haben die Raſenſportler ihre
ſtärkſte Elf zur Stelle, dann wird ihr Gaſt
wohl bis zum Schlußpfiff ernſthaft kämpfen
müſſen, wenn die Punkte nicht in Reide
burg bleiben ſollen. Allerdings muß dann
Reideburgs engere Hintermannſchaft zuver
läſſiger arbeiten als letzthin. Wir möchten
Leuna einen knappen Sieg zutrauen.

Luftwaffe Halle BSG Weiſe
Dieſes Spiel iſt wegen ſeiner Wichtigkeit in

das Programm des „Tages der Wehr
macht aufgenommen worden. Es iſt daher
anzunehmen, daß die Soldaten vor einer
größeren Zuſchauergemeinde ihr ſolides
Können unter Beweis ſtellen und einen Sieg
herausſpielen werden. Die Gäſte andererſeits
brauchen Pluspunkte noch dringend nötig, auch
ſie werden daher alles Können aufbieten, um
den Soldaten ein gleichwertiger Gegner zu ſein.

Braunsdorf SV Neumark
Die Elf der Platzbeſitzer iſt nicht beſtändig

genug, als daß man ihr gegen den Tabellen
dritten im voraus einen Sieg zutrauen könnte.
Unmöglich iſt Punktgewinn allerdings nicht,
wenn nämlich die Mannſchaft wieder mit
einer ſo guten Geſamtleiſtung aufwarten würde
wie gegen Luftwaffe. Da aber Neu
mark noch ernſthafte Hoffnungen auf die
Meiſterſchaft hat, wird ſich dieſe Elf wohl kaum
überraſchen laſſen.

GiebichenſteinSportbrüder SVg. Lettin
Die Vereinigten haben ſich wahrſcheinlich

bereits mit dem unvermeidbaren Abſtieg abge
funden, ihr Widerſtand iſt gebrochen. Es iſt
daher anzunehmen, daß Lettin diesmal leichter
gewinnt als im erſten Spiel.

Beung Favorit Halle
Beide Mannſchaften befinden ſich augen

blicklich in guter Form. Beung bewies dies
im Pokalſpiel gegen Leung, und Favorit
im Spiel gegen Luftwaffe Halle. Es iſt
allerdings nicht bekannt, ob Beuna ſeine
komplette Mannſchaft zur Stelle haben oder
mit Erſatz wird antreten müſſen.

2. Kreisklcsse

Abteilung A: Jm Spiel Canena
gegen Halle 1910 kann bereits die Vorent
ſcheidung für die Meiſterſchaft fallen. Gewinnt
nämlich Halle 1910, dann dürfte die Meiſter
ſchaft ſicher ſein, weil der dann erzielte Vor
ſprung von drei Punkten bei nur noch zwei
ausſtehenden Spielen genügen wird. Vorerſt
aber halten wir den Ausgang des Spieles für
offen. Von Brachſtedt erwarten wir da
heim gegen Olympia wenigſtens einen
knappen Sieg. Eintracht kann gegen
Döllnitz ebenfalls zu Pluspunkten kommen.
Ob aber Osmünde gegen Poſt gewinnen
kann, möchten wir kaum annehmen, da Os-
münde durch Abwanderung einiger guter
Spieler ſtark geſchwächt wurde.

Abteilung B. Reichsbahn hat alsGaſt den KTV, den er vorausſichtlich be
zwingen kann. Gleſien will Wehlißtz be
zwingen, da die Elf immer noch auf Ueber
raſchüngen hofft.

Abteilung C: Nietleben möchte ſich
als Tabellenführer von ſeinem Gaſt Brach
witz nicht mehr überraſchen laſſen. obwohl die
Kampfkraft von Nietleben fühlbar nach
gelaſſen hat. Der lachende Dritte wäre dann
allerdings HollebenDelitz. Als offen

möchten wir das Spiel VfL Dölau gegen
Freya Paſſendorf bezeichnen, weil
Freya anſcheinend wieder im Kommen iſt.
Von Bennſtedt erwarten wir daheim gegen
Fortuna Zappendorf einen knappenSieg, und auch Schiepzig- Salzmünde ſollte
ſeinem Gaſt Zſcherben knapp das Nachſehen
geben können.

Abteilung D: Jn Nehlitz ſteht dies
mal der Tabellenführer, Vf L Löbejün, vor
einer ſchwer lösbaren Aufgabe, und doch
möchten wir annehmen, daß Löbejün ſich die
Pluspunkte ſichert. Der Tabellenzweite
Rothenburg liegt nach wie vor auf der
Lauer, er will diesmal daheim Alsleben
bezwingen. Wettin ſollte mit SCKönnern noch fertig werden, und auch von
Morl erwarten wir gegen Gerbſtedt einen
knappen Sieg.

Abteilung E: Abteilungsmeiſter Sport
ring Mücheln wird wohl gegen Meu
ſchau in ſeinem letzten Spiel noch einmal
einen ſchweren Kampf beſtehen müſſen. Das
erſte Spiel endete 4:4. Dagegen gilt Sper
a u im Spiel gegen Wiegwitz als ſicherer

Favorit und auch Zöſchen iſt ſtark genug, um
Schotterey bezwingen zu können.

Abteilung F: Bad Dürrenberg
ſteht dicht vor der Meiſterſchaft; gegen Toll
witz iſt Punktgewinn durchaus möglich. Die
beiden folgenden Mannſchaften, Günthers
dorf und Altranſtädt, wollen ihr Tor
konto gegen Piſſen in Günthersdorf und gegen
GroßLehna in Altranſtädt noch verbeſſern.

Reſerveklaſſe: Boruſſia Sport
freunde; Wacker VfL 96; Ammendorf gegen
98 und Preußen Merſeburg VfL Merſeburg.

HollebenDelitz erwartet daheim zwei Mann
ehe des SC Kröllwitz zu Freundſchafts
pielen.

H. Meisterschaffen
Fußball

Bann 36 (Halle)-Staffel A: Favorit gegen
Boruſſia 96 Wacker; Weiſe 98; Poſt
egen Reichsbahn; Olympig 96 2. undWager 2. Halle 1910. Staffel B: Weiſe

gegen 96 und Wacker 2. Wacker 1.
Bann 394 (Saalkreis Staffel A: Reide

burg Ammendorf; Gröbers Kanena;
Lettin Freya Paſſendorf; Könnern gegen
Löbejün; Wettin Beeſenlaublingen; Kön
nern 2. Löbejün 2. und Morl Rehlitz.

Bann 302 (Merſeburg) Staffel A:
Schlettau VfL Merſeburg; Schafſtädt gegen
Preußen Merſeburg; Zöſchen Gleſien;
Schladebach Wehlitz; Groß-Lehna Alt-
ranſtädt; Tollwitz Starſiedel; Lützen Bad
Dürrenberg; Neumark Leuna; Spergau
gegen Beung; Kayna- Neumark 2. Und
Braunsdorf Mücheln. Staffel B: Kayna

egen Bad Dürrenberg; VfL Merſeburg gegen
reußen Merſeburg.
Bann 266 (Eisleben Staffel A: Gerb

ſtedt Kloſtermansfeld; Wippra Siebige
rode; Wimmelburg Volkſtedt; Wacker Helbra
egen SVgg Helbra; SVgg Eisleben gegen

Helfta; Biſchofrode VfB Eisleben; Benn
ſtedt Zappendorf. Staffel B: Kloſter
mansfeld Leimbach; Burgörner Wippra;
SVgg Helbra SVgg Eisleben; VfB Eis
leben Wacker Helbra.

Handball
Bann 36 (Halle): KTV Weiſe; Kröll

witz 96; Wörmlitz HTSV.
Bann 394 (Saalkreis): Diemitz Reide

burg; Lochau Dieskau Döllnitz Bruck
dorf; Gröbers Ammendorf.

Bann 302 (Merſeburg): Frankleben gegen
Leung 2.; MTV Merſeburg KötſchenBeung;
Möckerling Kayna 22; Spergau Leunga 1.

Bann 266 (Eisleben): Erdeborn MTV
Eisleben und Helfta Oberröblingen
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Der Reſchssportföhrer
ordnet für den 20. Februar an
Am 20. Februar tritt der deutſche Reichs

tag in Berlin zuſammen. Der Führer und
Reichskanzler wird dabei zum geſamten
deutſchen Volke ſprechen. Aus dieſem Anlaß

wird angeordnet, daß ſämtliche Veranſtal
tungen des DRL und ſeiner Gliederungen ſo
durchzuführen ſind, daß es jedem Volks
genoſſen möglich iſt, die Rede des Führers
anzuhören.

18-km-langlauf-
Meisterschoff

Willi Bogner wieder da
Noch einmal haben ſich die alten unſerer

Langlauf und Kombinationsläufergarde durch
geſetzt, noch einmal ſchlugen ſie den Anſturm
es Nachwuchſes ab, wieder iſt es Willi

Bogner gelungen, durch eiſenhartes Training
ſich an die Spitze unſerer Langſtreckler zu
ſtellen. Schon auf halbem Wege führte er knapp
mit 30 Sekunden vor dem unverwüſtlichen
Schleſier Herbert Leupold, der mit den
50 Kilometer in den Knochen ein großartiges
Rennen lief. aber dann auf den letzten tal-
wärtsführenden fünf Kilometern endgültig
den Traunſteiner davonziehen laſſen mußte.
Meiſter Günther Meergans belegte den
zehnten, in der Kombination den fünften Platz.

Ergebniſſe: 1. und deutſcher Langlaufmeiſter
über 18 Kilometer Willi Bogner (SS.Sport gemeinſchaft München): 1:14:53 Std.,
2. Herbert Leupold (SC Breslau) 1:16:25,

Wehrmacht: 1. Chriſt. Merz (Geb.
Pion.Batl. 54) 1:17:26, 2. Feldwebel Hieble
(1. Bat. Geb.Jnf.-Regt. 98) 1:18:33: 3. Unter
offizier Seifferth und Jäger Speckbacher
1:19:07, 5. Oberfjäger Meeraans 1:19:15.

Kombination: 1. Bogner, 2. Hechen
berger, 3. Merz, 4. Hieble, 5. Seifferth,
6. Meergans.

Gaou Mitte an der Spifze
36 000 Meldungen für Breslau
Nach dem Gau Berlin /Branden-

burg haben nunmehr ſechs weitere Gaue ihr
porläufiges Meldeergebnis für das Deutſche
Turn und Sportfeſt in Breslau bekannt-

egeben. An der Spitze der einzelnen Gaueſteht unſer Gau Mitte mit 10518 Breslau-

Fahrern aus 906 Vereinen Brandenburg folgt
mit 7500 Teilnehmern und 366 Vereinen vor
Niederſachſen mit 6300 Meldungen aus faſt
400 Vereinen. Württemberg hat es bisher auf
400. Vereine mit 4200 Teilnehmern gebracht,
und der Gau Baden meldet 213 Vereine mit
nahezu 3000 Teilnehmern. Mittelrhein hat als
erſtes Meldeergebnis 166 Vereine mit 2650
Breslau-Fahrern und im Gau Pommern be-
laufen ſich die entſprechenden Zahlen auf 177
bzw. 2200 Jnsgeſamt haben bisher aus ſieben
Gauen 2622 Vereine 36 298 Mitglieder für
Breslau gemeldet.

Hockey
Der Tag der Wehrmacht macht ſich

auch im Hockeyſpiel bemerkbar und im Hinblick
deſſen, daß die Soldaten zum Spiel nicht zur
Verfügung ſtehen, hat man einige Pflichtſpiele
wieder vom Programm abgeſetzt. Jn der
Gauliga wird mit dem Treffen

Merſeburger HC I. ATC 1.
eine wichtige Entſcheidung fallen. Wer wird
im Oberhaus bleiben? Dieſe Frage wird
höchſt wahrſcheinlich mit dem Ausgang obiger
Begegnung beantwortet werden. Die Hal
lenſer haben das Pech, den Kampf auf
ſremdem Gefilde austragen zu müſſen. Nach
den letzten Leiſtungen zu urteilen, ſind die
Ausſichten für den AT C recht gering. Stehen
dem M H C die talentierten Jugendſpieler zur
Verfügung, dann werden ſie die Punkte nach
hartem Streit erkämpfen. Jn der Kreisklaſſe
ſtehen ſich auf dem Zooplatz in Halle um
15.15 Uhr

Halle 96 1. Bitterfeld 1.
egenüber. Schon einmal waren die Bitter
elder hier in Halle. Das Pflichtſpiel wurde

aber nicht anerkannt, da die Neutralen nicht
erſchienen waren. Die 96er ſiegten damals.
Sie bringen als Empfehlung ihren Sieg über
Leunga mit und werden ihr Pluskonto vermut-
lich weiter erhöhen. Der Ausgang des Spieles

Naumburg 05 TSV Leuna
iſt völlig ungewiß, denn auf eignem Platze
laufen die 05er ſtets zu großer Form auf.
Jn Merſeburg ſpielen noch MHCFrauen und ATC Frauen. An letzten
Sonntag behielten die Merſeburgerinnen mit
4:0 die Oberhand. Auch diesmal werden ſie
den Sieger ſtellen. Die Senioren der ATCer
haben im Anſchluß an das erſte Männerſpiel
ebenfalls noch nicht gewonnen.

Um die a den Bern ſpielen
Bann 302 (Leung) gegen Bann 36 (ATC) und
Bann 36 (THC) gegen Bann 302 (MHC).

Auf der Nachtigalleninſel in Halle iſt die
aarung THCkomb. Quedlinburg l.
10:15) eine offene Angelegenheit. Die

Schwarz-Grünen müſſen hier auf die Soldaten
verzichten. Sie haben aber genug Nachwuchs,
ſo daß auch ein flotter Spielverlauf zu er
warten iſt. Um 11.30 Uhr werden THC1.
Frauen gegen Quedlinburg 1. Fr.
einen weiteren Sieg davontragen. Halle 96
2. Frauen ſollten Griesheim Bitterfeld Frauen
ebenfalls wenig Siegesausſichten einräumen.

Eishochey-Weltmeisterschoft
Die Deufschen von England I.0 (0.0, 0.0, 1:0) geschlogen

Als Auftakt zu den EishockeyWeltmeiſter
ſchaften wurde am Donnerstag in Prag die
Ausloſung der vierzehn an den Titelkämpfen
beteiligten Nationen vorgenommen und der
Spielplan aufgeſtellt. Die vierzehn Mann
ſchaften wurden in drei Gruppen eingeteilt, die
von der Schweiz, England und Kanada
angeführt werden.

Deutſchland, das zur Gruppe B aus
geloſt wurde, trifft in der Vorrunde auf Enge
land, Norwegen, SA und Lett-
land, die Gruppe A ſetzt ſich aus Schweiz,
Ungarn, Rumänien, Polen und Litauen zu
ſammen und nur vier Mannſchaften ſind in
der Gruppe C gepaart, nämlich Kanada,
Tſchechoſlowakei, Schweden und Oeſterreich.

Jn den Tagen von Freitag bis Dienstag
ſteht die Vorrunde zur Entſcheidung. Die drei
Erſten der Gruppen A und B ſowie die beiden
Beſten der Gruppe C kommen in die Zwiſchen
runde, die am Mittwoch beginnt.

Das Prager EishockeyStadion prangte am
Freitagnachmittag zur Eröffnung der Eis
hockeyWeltmeiſterſchaft in reichem Flaggen
ſchmuck, als die Mannſchaften der 14 betei-
ligten Nationen Einzug hielten. Jede Gruppe

Deutſchland marſchierte an der Spitze
wurde von den zahlreichen Schlachten

bummlern lebhaft begrüßt. Rund 8000 Zu
ſchauer wohnten der Eröffnungsvorſtellung bei.
Jm erſten Spiel ſtanden ſich auf der ſpiegel

glatten Eisfläche die Mannſchaften der
Schweiz und von Ungarn gegenüber. Jn
einem techniſch überlegenen Kampf kamen die
Schweizer zu einem einzigen Treffer durch
Torriani, da der Sturm den ungariſchen Tor
hüter einfach nicht überwinden konnte. Mit
450 (0:0, 1:0, 0:0) blieben die Schweizer
ſchließlich erfolgreich.

Wenig überraſchende Leiſtungen boten die
Mannſchaften im folgenden Kampf zwiſchen
Lettland und Norwegen. Erſt in der
Verlängerung ſtellten die Letten mit 31
den Sieg ſicher. Für Lettland waren
Putnins und Klavs (zwei) erfolgreich; den
Ehrentreffer für No rwegen erzielte Jenſen.

Jn dem Kampf zwiſchen England und
Deutſchland, dem über 8000 Zuſchauer
beiwohnten, verlor unſere Mannſchaft nur
knapp und auch unverdient mit 1:0 (0:0, 0:0.
1:.0). Das Bild geſtaltete ſich abwechſlungs
reich vom Anfang bis zum Ende. Stand das
erſte Drittel im Zeichen einer leichten Ueber
legenheit der Engländer, ſo waren die
Deutſchen im zweiten Spielabſchnitt weit
mehr im Angriff. Aber Strobe undSchwank hatten mit ihren Schüſſen Pech
und manche günſtige Gelegenheit wurde ver
paßt. Glücklicher waren dagegen die Eng
länder, die in der Mitte des Schlußdrittels,
als Tobien für kurze Zeit ausgeſchloſſen
war, die leichte Verwirrung ausnutzten und
das entſcheidende Tor einſchoſſen.

Goumeisterschaffs Ausscheicungsboxen

Prächtige Kämpfe vor ausverkauftem Haus

Die erfreuliche BVeſucherzahl der Saal im
Wintergarten der Gauſtadt Halle war
ausverkauft, bewies, daß man dem Gau
meiſterſchaftsAusſcheidungsboxen in weiten
Kreiſen das größte Jntereſſe entgegenbrachte.
Dieſe Tatſache iſt um ſo erfreulicher, da bislang
der Boxſport in unſerer Gauſtadt nicht immer
den Widerhall gefunden hat, den er verdient.
Und wir glauben wohl mit Recht ſagen zu
können, daß durch dieſe Veranſtaltung dem
Voxſport für die Zukunft weitere Freunde und
Anhänger gewonnen worden ſind.

Es verbieten leider die Raumverhältniſſe,
auf die Ausſcheidungskämpfe im einzelnen ſo
einzugehen, wie ſie es verdienen. So müſſen
wir uns denn lediglich mit den Ergebniſſenbegnügen, wobei wir erfreulkch
fügen können, daß in ſehr vielen Kämpfen mit

„äußexrſtem Krafteinſatz und Mut geboxt wurde.
Das bewies am deutlichſten die Anteilnahme
der Zuſchauer.

Ergebniſſe: Federgewicht: Lingnau
(Pieſteritz) gegen Ködderitzſch (Weißenfels),
Sieger Lingnau; Kohlmann (Halle) gegen
Muſer (Naumburg). Sieger Kohlmann
durch Aufgabe von Muſer.

Schwergewicht: Blume II (Halle)
gegen Haring (Weißenfels), Blume Il haus
hoher Punktſieger; Dzubinſki (Pieſteritz) gegen
Hutmann (VBitterfeld), Sieger Dzubinfſtki.

Bantamgewicht: Guſe (Naumburg)
gegen Rademacher (Pieſteritz), Sieger Rade
macher; Meyer (Pieſteritz) gegen Kretſchmer
(Altenburg), Sieger Kretſchmer.

Weltergewicht: Weiß (Halle) gegenKretſchmar (Halle), Sieger Kretſchmar. 88

Freundſchaftskampf im Mittelgewicht:
Henze (Pieſteritz) Schill (Halle). Der
Kampf endete unentſchieden.
Halbſchwergewicht: Meißner (Pieſte

ritz) Klimek (Halle), Sieger Klimek.
Federgewicht: Lingnau (Pieſteritz)

gegen Kohlmann (Halle). Sieger Kohlmann.
Schwergewicht: Makowſki (Bitterfeld)

gegen Blume II (Halle). Sieger Makowſki.
Alle halliſchen Boxer ſind Mitglieder des

HF C. Wacker, der für die muſtergültige
Organiſation auch verantwortlich zeichnete.

„laiſa“ wieder Welfmeisterin
Mit dem vierten und letzten Lauf über 5000

Meter wurden die Weltmeiſterſchaften im Eis
ſchnellaufen der Frauen am Donnerstag in
Os l o entſchieden. Laila Schou Nilſen
gewann erwartungsgemäß wieder den Titel,
obwohl ſie in dieſem Jahr nur zu zwei Siegen
kam. aber ſonſt gute Plätze belegte. Vierter
Lauf über 5000 Meter: 1. Verne Leſche (Finn
land) 9:43,6; 2. Synnoeve Lie (Norwegen)
9:44,7 (neuer norw. Rekord); 3. Laila Schou
Nilſen 9:46.2; 4. Undis Blikken (Norweget)
953,1; 5. Mady Horn (USA) 10:18,6; 6. Glou
Donker (Holland) 10:245; 7. Ruth Hiller
(Deutſchland) 10:42.5 Minuten. Endſtand:
1. Laila Schou Nilſen (Norwegen) 2. Verne
Leſche (Finnland).

Schwimmweftkämpfe
Die Männer von Halle 02 ſiegten überlegen

Nach längerer Pauſe kamen im halliſchen
Stadtbad wieder größere Schwimmkämpfe zur
Durchführung. Jm Kampfe ſtanden ſich der
ſudentendeutſche Schwimmverein Schreckenſtein
und die Männermannſchaft von Halle 02, ſowie
die Nachwuchsmannſchaft (Frauen) des
Schwimmklubs Poſeidon Magdeburg und
Halle 02 Jugend gegenüber. Waren alſo am
Start auch keine internationalen Größen, ſo
hätte der Beſuch es wurden ſehr begchtliche
Leiſtungen gezeigt doch weit beſſer ſein
können.

Die Männermannſchaft von Halle 02 ſiegte
in allen Kämpfen. während die Frauenjugend
von 02 ein beachtliches Unentſchieden erzielte.

Ergebniſſe:
1. Männer. Amal-100-Meter-Bruſtſtaffel: 1. Halle

02 5:19,8: 2. Schreckenſtein 5:27,8. 6mal-100-Meter
Kraulſtaffel: 1. Halle 02 6:49,2; 2. Schreckenſtein 6:52,6.

10mal-50-Meter-Kraulſtaffel: 1. Ha 02 5:00.4;
2. Schreckenſtein 5:04, Doppelte Lagenſtaffel
(800 Meter): 1. Halle 02 10:49,3; 2. Schreckenſtein 11:35,4.

2. Frauen. 6mal-100-Meter-Kraulſtaffel: 1. Poſeidon
Magdeburg 8:40,5; 2. Halle 02 9:08,5. 6mal-100-Meter
Lagenſtaffel? 1. Halle 02 9:16; 2. Poſeidon Magdeburg
9:30. 7mal-50-Meter-Kraulſtaffel: 1. Poſeidon Magde
burg 4:33,6;. 2. Halle 02 4:445. A4mal-100-Meter- Bruſt
ſtaffel: 1. Halle 02 6:39,6; 2. Poſeidon Magdeburg 6:49,4.

Waſſerball: Halle 02 Schreckenſtein 8:3.

Turner werben
Auch Leunas Meiſterturner zeigen ihr Können

Wenn am Sonntag die Meiſtermannſchaft des
Turn und Sportvereins Leun a und der gute
Turner Böhm vom HTSV ihr hohes Können
an den Geräten einer begeiſterten Zuſchauer-
menge zeigen wird, iſt es angebracht, einen
kurzen Rückblick über den heutigen Stand des
Turnens überhaupt zu geben.

Mit Zähigkeit und Ausdauer hat das Fach
amt (Turnen) in ſeinen Reihen auf breiter
Grundlage ſyſtematiſch die Leiſtungen ge
ſteigert. Deutſchland ſiegte im Turnen
bei den Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin

gegen die außerordentlich ſtarke Schweiz,
gegen das außerordentlich leiſtungstüchtige
Finnland, gegen die Tſchechoſlowa
kei, gegen Jtalien, Ungarn undAmerika, die bisher im internationalen
Turnverband als die führenden Nationen
galten. Fünf Gold, eine Silber- und ſechs
Bronzemedaillen errangen Deutſchlands Turner.
Dieſer Erfolg iſt beiſpiellos in der Geſchichte
der Olympiſchen Spiele und in der Geſchichte
des deutſchen Turnens.

Der Deutſche Meiſter am Barren Müller
und der Deutſche Meiſter am Pferd Krötzſch
ſowie Vereinskameraden genannter Turner
werden in ihren Kürübungen an den einzelnen
Geräten zeigen, daß hierzu Mut und Kraft
r Mut und Kraft ſind nichts. wenn
Haltung und Sicherheit fehlen. denn dieſe
beiden geben dem Turnen „Schönheit, ſie ge
ſtalten es zur Turnkunſt. Und ſo wird man
am Sonntagnachmittag im großen Saal des
Stadtſchützenhauſes in Halle heochwertige
Turnkunſt vermittelt bekommen. Die einzelnen

Abteilungen des Veranſtalter, des Hall. Turn
und Sportvereins, werden in den Rahmen
übungen gleichfalls ihr Beſtes leiſten. Die
Muſik wird von der Kapelle des Reichsarbeits
dienſtes ausgeführt.

Winter sport wette
Har z. Brocken: Schneefall, 6, Schneedecke 217,

Neuſchnee 47, Pulverſchnee, Ski ſehr gut. Torfhaus:
bedeckt, 4, Schneedecke 75, Neuſchnee 10, Pulverſchnee,
Ski und Rodel gut. Braunlage Rodelhanus: bedeckt,

3, Schneedecke 69, Neuſchnee 13, Pulvoerſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut. Schierke-Slalomhang: Schneetreiben,

2, Schneedecke 90, Neuſchnee 8, Pulverſchnee Skli und
Rodel ſehr gut Hohegeiß-Benneckenſtein: wolkig. 3,
Schneedecke 18, Neuſchnee 10, Pulverſchnee, Sli und Rodel
gut. Hohegeiß (Ort): heiler, A4, Schneedecke 35,
Neuſchnee 8, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringer Wald. Oberhof: Schneefall. A,
Schneedecke 50, Neuſchnee 8, verweht, Ski und Rodel
gut. Jlmenau-Gabelbach: bedeckt, 4, Schneedecke 50,
Neuſchnee 15, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Maſſerberg: bedeckt, 3, Schneedecke 52, Neuſchnee 15,
Pulverſchnee. Ski und Rodel gut. Jnſelsberg: Nebel,

Schneedecke 45, Neuſchnee 7, Pulverſchnee, Ski und
Rodel gut. NeuhausJgelshieb: Schneetreiben 6,
Schneedecke 35, Neuſchnee 8, Pulverſchnee, Ski und Rodel
gut. Schmücke: heiter, 4, Schneedecke 65 Neuſchnee 12,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Hondboll cm Sonnfoq
Der kommende Sonntag bringt vier Spivon denen das Treffen des M S V We riele

fe l s in der anhaltiſchen Landeshauptſtadt mit
der Spgem. Deſſau an erſter Stelle zu
nennen iſt. Der PSV Magdebur ſetztſich auf eigenem Platz mit der Tſchft. Wart
burg Eiſenach auseinander, während in
Leung der TuSsV und Staßfurt 09
zuſammentreffen. Schließlich ſpielen noch der
MSV Eilenburg und SCFermers
leben gegeneinander.

Jm Handball unſerer Bezirksklaſſe wird der
Ausgang des Spieles an der Gaſtſtätte Sans-
ſouci in Halle mit beſonderer Spannung
erwartet. Treffen doch hier Boruſſia und
Waccker im fälligen Rückſpiel zuſammen. Vor
geſehen ſind folgende Paarungen für Sonntag

Boruſſia Halle Wacker Halle
PSV Halle Reichsbahn-TSV Halle
Giebichenſteiner TV TV Frankleben
VfL 96 Halle Poſt-TSV Halle
TV Unterröblingen TV Dieskau
Der Tabellenführer und vermutliche Be

zirksmeiſter ſteht auf eigenem Platze noch
einmal vor einer ſchweren Aufgabe. Die
Wackeraner ließen am Vorſonntag gegen
96 eine recht einheitliche Linie erkennen. Nicht
nur durch ihr gutes Angriffsſpiel, ſondern auch
durch ihre ſichere Abwehrarbeit konnten die
BlauWeißen gefallen. Nur ihr Torwächter
fügte ſich durch ſeine Leiſtungen nicht ganz in
den Geſamtrahmen der Mannſchaft ein. Treffen
die Boruſſen ihren Gaſt auch in ſolcher Form
an, werden ſie eine harte Nuß zu knacken haben.

Die PSVer haben es in letzter Zeit ver
ſtanden, ſich unter vollem Einſatz im Angriff
erfolgreich durchzuſetzen. Die Reichsbahn hin
gegen wird im Sturm nicht ſo durchſchlags
kräftig ſein, da ſie ihre beſten Angriffsſpieler
durch Verletzung verloren hat. Es iſt daher zu
erwarten daß es wieder einen knappen Sieg
der PSVer geben wird.

Die Giebichenſteiner Turner, die
keinen ſo ſchlechten Handball ſpielen, wie ihr
Tabellenplatz ausdrückt, werden den Gäſten
aus dem Geiſeltal eine vollkommen offene
Partie liefern.

Die Poſt, die augenblicklich eine recht
ſchwache Mannſchaft zur Stelle hat, wird wenig
daran ändern können, daß die 96er einen ein
wandfreien Sieg davontragen werden.

Das Spiel der Dieskauer am Vorſonn
tag zeigte recht ſchwache Leiſtungen. Wenn es
bei Dieskau morgen im Sturm nicht beſſer
klappt, iſt es nicht ausgeſchloſſen. daß der TV
Unterröblingen die Elf geſchlagen
entläßt.

Jn der erſten Kreisklaſſe iſt der zweite
SFebrugrſonntag für Nachholungsſpiele frei

gelaſſen. Es gibt daher neben einigen Punkt-
ſpielen auch Freundſchaftsſpiele.

Jn der Staffel A iſt angeſetzt: TV Erde
born Teutonia Höhnſtedt. Hier ſollte Erde
born den Platzvorteil ausnutzen können und
einen knappen Sieg davontragen. Der VfL
Querfurt wird den Sieg an den Tbd. Schrap
lau abgeben müſſen.

Zweite Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften):
TV Gutenberg TV Büſchdorf.

Zweite Mannſchaften: PSV Halle gegen
Reichsbahn-TSV Halle.

LSV Halle BSG Weiſe Halle
Jm Rahmen des Tages der Wehrmacht, an

dem die Gäſte auf dem Gelände der Luftnach
richtenſchule durch allerhand Vorführungen
unterhalten werden, ſoll auch obiges Spiel
durchgeführt werden. Wenngleich der LSV
auch keine Beſtändigkeit in ſeinen Leiſtungen
erkennen läßt, ſo iſt doch zu erwarten, daß ſie
der WeiſeElf eine ausgeglichene Partie liefern
werden. Da auch Weiſe augenblicklich nicht
recht im Schwunge iſt, erwarten wir ein
offenes Treffen.

VfR Wörmlitz 1845 Delitſch
Noch in letzter Minute iſt es dem VfR

Wörmlitz gelungen, 1845 Delitſch zu
einem Freündſchaftsſpiel zu verpflichten. Die
Gäſte ſind keine unbekannte Mannſchaft in
Halle. Nahmen ſie doch ſchon als Bezirks-
meiſter der Staffel 5 an den Spielen um die
Bezirksmeiſterſchaft teil. Auch in dieſem Jahr
haben ſich die 45er wieder gut geſchlagen und
ſtehen in der Tabelle hinter den TS
Pieſteritz an zweiter Stelle.

Sport Veremsnochrichten
SSV. Favorit. Spiele am 13. Fehruar: 1. S

Beung (Treffvunkt 13 Uhr Hauptbahnhof), 2. Ammen
dorf 1910 (11.30 Uhr Favoritplatz), 8. Sportfreunde
(10 Uhr Sportfreundeplatzz, Jungm. Boruſſia (10 Uhr
Favoritplatz), Jad. Boruſſia (8.45 Uhr Favoritplat).

Vf2 Halle 96, e. V. Die Abfahrt der
Omnibuſſe zum Gauligaſpiel gegen den
ſ. SV in Jena erfolgt um 11.30 ar
vom Wehag Gebäude Riebeckplatz. G
ſind noch einige Plätze frei. Preis:
3.50 RM. Meldungen bei Schaper,
Marktplatz 13, und an der Abfahrſſtene.
Alle Handball- und Leichtathletikfrauen
e und mädchen haben am Sonning.13. Februar 1938 ab 9.45 Uhr, zum Training auf de

96er Platz zu erſcheinen.

HFV. Sportfreunde, e. V. Wir bitten
die zu dem am Sonntag um 15 Uhr auf

unſerem Platz ſtattfindenden Spiel Kricket
Magdeburg eingeladenen Ordner und

Kaſſierer rechtzeitig zu erſcheinen.

Spiel unſerer LigaFubbal
tz beginnt morgen, 15 ur

unſerem Platz. Wir bitten unſere Freunde und anf
glieder um zahlreichen Beſuch. Veitere S e
unſerem Platz 13.15 Uhr Reſ.Fußball Vfe ren13.15 Uhr 3. Fußball Weiſe 2., 9.30 Uhr 2. J ener
gegen 1910 2., 11 Uhr 1. Jugend. 2. Jugend Jriften
bitten wir um ſofortige. Aufgabe von GäſteAnſch
zu unſerem Maskenball

DasWacker
mannſchaft gegen SV

Halle.
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